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Abend »Ausgabe.
1. Mccrtt.

Unsere Kolonien.
Ter Aufstand der Hereros wird niedergeschlagen wer¬

den, weil er niedergeschlagen werden muß . Es gibt keine
Wahl, da der Gedanke, Deutsch-Südwestafrika aufzugeben
wohl theoretisch erwogen werden kann, praktisch aber aus
dem Spiel bleiben muß. Die Millionenrechnung, die mit
diesem Kolonialkriege einzulösen ist, läßt sich erst teil¬
weise übersehen, aber sie ist schon jetzt gerade groß genug,
tont die Frage , welchen Vorteil wir vor: Deutsch-Südwest-
ofrika haben, doppelt dringlich zu .machen. Immerhin,
trenn der Vorteil bisher nicht erkennbar war , so mag er
sich vielleicht in der Zukunft einstellen. Aber damit er
sich einftelle. rvird es eines Systemwechselsbedürfen, von
den« wir bisher nicht erkennen können, bafe er sich ernst¬
lich vorbereitet. Indessen soll man gerecht sein und zu¬
geben, daß antf, ein Systeimvechsel noch nichts nützen
würde, wenn nicht das Wichtigste hinzuträte , nämlich ein
wirklicher nnd wirksamer Drang von tüchtigen, zur
Kolonisation befähigten Volksschichten in größerem Um¬
fange. Deutsch-Südwestafrika ist die einzige unserer
Kolonien, deren klimatische Verhältnisse die Ansiedelung
von Deutschen gestatten, 9tru: fchlt es aber in unserer
Bevölkerirng an der Schicht, die das Bedürfnis empfände,
sich zur Betreibung von Ackerbau oder Viehzucht iit der
weiten Fremde anMiedeln . Man braucht das nicht erst
eingehend nachzuweisen, da die Zeugnisse dafür auf der
Hand liegen. Wir haben seit Jahren nur eine ver¬
schwindend geriitge Auswanderung aus Deutschland, und
das will sagen, daß unser Land imstande ist, alle verfüg¬
baren Arbeitskräfte auch wirklich zu beschäftigen, vor
allen:- in der Industrie . Ja , die einheimische Bevölkerung
genügt nicht einmal den Zwecken unserer rapid ge¬
wachsenen Großindustrie , so daß der Zustrom polnischer
und italienischer Arbeitskräfte immer noch anhält . Wohl
verliert das Platte Land namentlich im Osten an seinem
Menschenmaterial fortwährend , indessen geschieht das
nicht, weil hier etwa Arbeitskräfte überflüssig werden,
sondern eben weil die Großstädte und die Industrie mit
ihrem überragenden Bedürfnis nach arbeitenden Händen
wie eine Säugpumpe auf die ländlichen Gebiete wirken.
Darum würde es nicht einmal sonderlich nützen, wenn
eine erweitere Möglichkeit zur Ansiedelung von Deutschen
m Südwestafrika geschaffen würde. Ein Strom von
Auswanderern ergösse sich doch nicht dorthin, höchstens
wären cs dünne Rinnsale , und cs wäre überdies noch
fraglich, ob ein größerer Abfluß gewünscht werden könnte,
da wir , wie gesagt, unsere Arbeitskräfte sehr wohl inner¬
halb unserer europäischen Grenzer: beschäftigen können.

Dgrmerslag, de» 17. Marx.
Ter große Unterschied zwischen den deutscher: Kolonien

und denen der anderen europäischen Staaten ist der, daß
wir für die einzige Kolonie, in der eine Ackerbau¬
bevölkerung Platz fände, keine Menschen herzugeben ver¬
mögen, während die anderen deutschen Kolonien sür die
Ausbeutung durch Plantagenbau und Kolonialhandol nur
dürftige Bedingungen dakbieten. England hat eirren
starken Abstrom von Volksgenossen, die sich landwirt¬
schaftlich zu betätigen begehren, und diese finden britische
Kolonien vor , wo sie ungefähr unter denselben Bedingun¬
gen wie in der Heimat existieren können. Ferner hat
England Kolonien, die mit Wer tropischen Üppigkeit,
ihrer zivilisierten Bevölkerung, ihren großen Handels-
plätzen, ihrer alten Kultur die reichste Gelegenheit zum
Betriebe vor: Großhandel ltnb Plantagönbau gewähren.
Irr derselben Lage sirrd die Niederländer. Das französische
Kolonialsystam dagegen gleicht in manchen Punkten dein
Rutschen, hat aber vor diesen: doch verschiedenes Wichtige
voraus , vor aller:: dies, daß Algier rn:d Tunis gleichsam
vor den Toren der Republik liegen, und daß Tonkin sehr
viel ertragreicher ist als alle rnrsere Kolonie:: zusammerr-
genommen. So bleibt cs dabei, daß die.deutscher: Kolo¬
nien immer noch nichts weiter als ein dekoratives Element
rrnserer Gesamtpolitik find. Mit Kolonien, wie die von
Kamerun und Togo, die jedenfalls unseren besten Besitz¬
stand ansmachen, kann England zu Dutzenden aufwarten,
ohne daß man dort viel Wesens davon machte. Gar:.;
Ostafrika mag nicht soviel wert sein wie das kleine Zanzi¬
bar , und daß wir Samoa und die Karolinen haben, auch
ein Stück von Guinea, Neupo-mrnern usw., das kommt
leider immer noch nur dadurch znm praktischen Ausdruck,
daß beträchtliche Zuschüsse gemacht werden müssen, denen
nicht eirrnral eiir ideeller Gewinn gegenübersteht.

Diese Dinge sind ja nicht neu, aber da sie es ober:
nicht sirrd, so gewöhnt inan sich allmählich an die Kargheit
unserer kolonialpolitischen Erfolge, und zahlt alljährlich
Millionen über Millionen heraus , indem inan sich mit
dem schwachen Tröste begnügt, daß wir es dazu haben.
Warn: nrrd >vie es mit alledem anders werden kann, wissen
am Ende auch die nicht, die die weisesten Ratschläge billig
im Ausverkauf zur Verfügung hatten. Nur dies wissen
mir alle, daß die gewaltige Ausdehnung der deutschen
Wirtschafts interchserr irr den fremder: Kontinenten rinab¬
hängig' von unferem Kolonialbesitz ist, ihn höchstens an der
Peripherie berührt , ihn sogar geflissentlich meidet. Das
ist nicht schön, es ist sogar sehr bedauerlich, aber es riruy
wohl seine triftigen Gründe Haber:, weil es sonst eben
nicht so wäre, wie cs ist. Wir glauben nicht einmal, daß
Assessorismus und Militarismus die Hauptschuld tragen,
sondern die Schuld liegt wohl namentlich daran , daß wir
überall zu spät gekommen find und uns mit dem k'lbhub
dessen begnügen -müssen, was die früheren Kvlontalvölker
verschmäht Haber:.
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Politische Übersicht.
Juristische Fragen.

Bei der Fülle von juristischen Erörterungen , die in
der letzter: Zeit im Reichstage, im preußischen Abgeord-
netenhaufe und in den deutscher: Einzellandtagen stattge-
fnnden haben, konnte es leicht genug geschehen, daß wich¬
tige Äußerungen nicht die ihnen zukommende Beachtung
auf sich zogen. Es verlohnt sich deshalb, nachträglich eine
Kundgebung des bayerischen Juftizministers v. Miltner
hervorzuheben, in der sich der Redner als entschiedener
Freund der Berufung in Strafsachen bezeichnete. Herr
v. Miltner betonte, er sei für die Reform „nicht deswegen,
weil ihn etwa theoretische Erwägungen dazu geführt
hätterr, sondern weil er irr seiner früherer: Stelliurg als
Mtglied des Reichsgerichts sehr oft Gelegercheit gehabt
habe, Strafsachen zu sehen, bei denen man den Eindruck
haben mußte, es iväre sehr viel besser gewesen, wer::: die
tatsächliche Seite rroch ein zweites Mal geprüft rvorden
wäre." Die „Deutsche Jüristerrzeiturrg", die das Be¬
kenntnis des bayerischen Justizministers zur Berufung in
Strafsachen mit Recht stark hervorhebt, hält mit ihrer
Genugtuung über seine Äußcrimgei: nicht zurück. Das
Blatt findet, daß die Freunde der Berufung in Herrn: van
Miltner jedenfalls eine starke Stütze erhalten haben.
Wir möchte,: bei dieser Gelegercheit arrschlreßen, was die
„Deutsche Juristenzeitrmg " über die Ausnahme des Ge¬
setze,rtwnrfs, betreffend die Entschädigung für unschuldig
erlittene klnt-ersnchungshaft, durch den Reichstag zu sagen
hat . Die Aufnahme sei keine allzu günstige, es scheine
beinahe, als solle die Vorlage zu Fall kommen. Das ge-
nanrrte Blatt findet, daß der Reichstag das Bessere nicht
den Feind des Guten sein lassen sollte; er möge bedenken,
daß es immer besser sei, etwas zrr erreichen als gar nichts.
Das Scheit-erir des Entwurfs würde die ganze Frage nicht
nur bei uns . sondern auch in: Auslände für längere Zeit
aus der Gesetzgebrmgspolitik verschwinden nrachen. Die
Vorlage bringe entschieden einen Fortschritt ans dem Ge¬
biete unserer sozialen Gesetzgebung. Ob sich biernach die
Hoffnung, daß das Gesetz doch noch zustande kommt, er-
füllen wird , steht jedoch dahin . Schon die Geschäftslage
des Reichstags macht eine Verabschiedung des Entwurfs
nicht gerade wahrscheinlich.

Wahlkassationen.
Die meisten Nichtigkeitserklärungen von Reichdtags»

maudaten erfolgen auf Grund des Tatbestandes , . daß
Wahlaufrufe von amtlichen Personen mit Angabe ihrer
Amtsstellung mit unterzeichnet rvorderr sind. Auch im
Falle des elsässischen Demokraten Blumenthal handelt es
sich um einen solchen Vorgang . Ein elsässischer Bürger¬
meister hatte seinen Namen unter einer: Aufruf für Herrn
Blumenthal gesetzt, außerdem aber Haber: dies mehrere

Ku § Eifersucht.
Kriminal -Roman von Arthur Zapp.

(14. Fortsetzung.)
Sie blickte mit strahlenden, verklärten Augen zrr ihrem

Sohn hinauf , der mit düsterem Gesicht vor ihr stand, noch
eberrso daririedergedrückt,. rroch ebenso kummervoll tote
früher.

„Wie glücklich ich bin !" fuhr sie irr ihrem Jubeln
fort. „Wie glücklich, daß deine Hände rein sind, daß du
schuldlos au Schüttens Tode bist!"

Er schüttelte den Kopf und senkte den Blick vor ihr.
„Ich bin nicht schuldlos", sagte er in leisem, dumpfem

Von.
„Wie?" Sie richtete ihren Oberkörper empor und

sah ihn erstaunt , fragend an . „Du bist nicht schuldlos?
Aber du sagtest doch selbst, daß — "

„Daß ich nicht meine Hand gegen ihn erhoben habe
— ja ! Aber ich bin nicht schuldlos an. seinem Tode."

„Aber — " sie erhob die ineinander verschlrmgenen
Hände zu chm empor, und in ihren Blicken malte:: sich
wieder Schrecken und Verwirrung — „du hast ihn nicht
getötet, und du bist doch nicht schuldlos? Mein Gott,
Richard, ich verstehe dich nicht."

„Ich habe ihn nicht getötet. Mutter . Er hat selbst
Ha,:d an sich gelegt, und ich habe ihn dazu gezwungen."

Die alte Dame starrte erschrocken, verständnislos
mit wirren Blicker: zu ihren: Sohn hinüber, der mit ge¬
senktem Haupt , rrrit der: unverkennbaren Mienen des
schuldbewußten Verbrechers vor ihr stand.

„Wie konntest dir ihn denn zwingen?" stammelte sie.
»Das begreife ich nicht. Willst du mir nicht erklären,
Richard— ?"

Seine Brust hob und senkte sich stürmisch: seine Hände
krampften sich ineinander und öffneten sichk in seinen
Mimen wühlte ein schwerer, innerer Kampf. Errdlich
schien er -sich zu einem Entschluß dnrchgerungen zu haben.

„Nein, Mutter ", erwiderte er, „ich kann, ich will es
dir nicht erklären."

Er kehrte sich vor« ihr ab und begann, stumm vor sich
hinblickend, irr dem halb-dunkler: Raun : hin- und herzu¬
gehen, der nur schwach von der Kerze, die Frau Ohorn
rrüt her-aufgebracht hatte, erhellt wurde.

Frau Ohorn streckte die Hände mit flöhender Ge¬
bärde nach -den« Schweigender: aus.

„Richard, ich bitte dich, laß mich- doch rricht ii: dieser
entsetzlicher: Ungewißheit, in diesen furchtbarer: Zweifeln.
Vertraue dich doch deiner Mutter an !" Er verrreinte
abermals mit einer energischer: Gebärde.

„Was ich getan habe", sagte er, „ist ein Verbrechen,
das vom Gesetz schwer bestraft wird. Ich will deine Seele
rricht damit belasten, ich will dich nicht zur Mitwisserin
eines Verbrechens rn-acherr. Soll ich dich in den Konflikt
stelle:: zwischen deiner Mutterliebe und der Pflicht eines
jeden rechtschaffener: Menschen, eilt Verbrechen zur An¬
zeige zrr bringen ?" ,

Er trat wieder an sie heran und erfaßte ihre Hände
nrrd zog sie sauft empor.

„Komm', Mutter , geh' zur Ruhe ! Du bist schwach und
angegriffen . Dü brauchst deine Kräfte. Mir kannst du
nicht helfen. Mir kann niemand helfen. Ich muß sehen,
wie ich mit mir selber fertig werde . . ."

IX.
Am Vormittag dessÄben Tages erlebte der Polizer-

kommissar. der die erster: Untersuchungen und Verhöre rn
Sachen Schulter: geleitet hatte, eine Überraschung. Eine
junge Dame betrat sein Bureau nrrd erklärte, daß sie in¬
folge eines Aufrufs komme, der: die Polizei vor einiger
Zeit in der: Zeitungen erlassen habe.

Der Kommissar musterte mit Interesse das etwa zwei-
undzwanzigjaihrige junge Mädcherr, das mehr kokett uird
auffallend als geschmackvollgekleidet war.

.Im ganzer: war sie eine hübsche Erscheinung. Be¬
sonders :hre dunklen blitzenden Augen, die lebhaft mit
einem Gemisch von Neugier und Scheu in dem Bureau
nmherblickten, Ware,: geeignet, auf ein empfängliches
Männerherz anziehend zrr wirken.

„Meinen Sie den Aufruf in Sachen Schulten ?" fragte

der Kommissar, die ihm Gegenüberstehendemit Interesse
betrachtend. „Jawohl ."

„Sind Sie das Fräulein , mit den: Herr Schulten
kurz vor: seinem rätselhaften Tode sich ein Rendezvous ge¬
geben hat ?" Sie nickte mit gespielter Verschämtheit.

„Ja , warum kommen Sie denn so spät?" fragte der
Beamte weiter . „Seit unserer Bekanntmachung in der
Zeitung sind über zwei Wochen vergangen."

Das Fräulein lächelte; in ihre sichtbar gepuderten
Wangen zeichneten sich ein Paar reizende -Grübchen.

„Mein Goti, man hat doch rricht gern mit der Polizei
zu tun ."

Arich der Kommissar zeigte ein lächelndes Gesicht,
während er im geheimen jede Miene, jede Bewegung seiner
Besucherin scharf beobachtete.

„Ich verstehe." Er deutete einladend auf einen Stuhl,
der vor seinem Schreibtisch stand. „Was bewog Sie,
Ihre Scheu zrr nNterdrückerr und nun doch noch der: Gang
zur Polizei zu wagen?"

Er sagte es irr leichtem, halb scherzendem Konver¬
sationston.

Das Fräulein setzte sich und schlug b-eauem ein Bein
über das' andere, vielleicht mit berechnender Koketterie,
nur um die Spitzen ihrer neuen zierlicher:, eleganter:
Chotzreau-Stiefeletten zu zeigen. Sie schien ihre an¬
fängliche Befangenheit fast ganz überwunder: zu haben
nrrd erwiderte nonchalant, eine graziöse Bewegung intt
ihrer Schulter machend: „Na, ich dachte: besser ist besser!"

„Sie sagten sich wahrscheinlich, man könnte Sie doch
am Ende als die gesuchte Persönlichkeit rekognoszieren,
und dam: würde Ihr Schweigen Sie in ein bedenkliches
Licht stellen."

Das junge Mädchen schüttelte der: Kopf und errtgeg-
rrete keck, mit vergnügt blitzender: Augen : „Nee! Be¬
denklich? Wieso denn? Gar nicht! überhaupt , wie
batten Sie 's denn 'rausbringer : sollen? Zurr: Rendez-
borus ladet man sich doch keiner: dritten ein. Und er" —
e::t unwillkürlicher Schauder ourchlief die zierliche Gestalt
— „er ist doch nun stumm."

(Fortsetzung s0tgt.-
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Werkmeister in dortigen Fabriken getan , und- die Wahl»
Prüfungskommission des Reichstags war zur Ungültig¬
keitserklärung nicht nur wegen der Unterzeichnung durch
den Bürgermeister, sondern auch wegen der , mit Bei-
fiigung der Berufsstellung erfolgten Unterschrift der
Werkführer gelangt. Insofern also hat man es zwar mit
einem Novum in der Praxis des Reichstags zu tun , aber
grundsätzlich handelt es sich sowohl bei den Amtspersonen
wie bei den Privatpersonen in autoritativer Stellring um
das nämliche Prinzip . Berücksichtigt man nun , daß die
Behörden, wie auch die Großindustriellen , wie überhaupt
die einflußreicher! Arbeitgeber aus jahrelangen Erfahrun¬
gen wirklich hinlänglich genau wissen müßten , daß der
Reichstag in diesen Dingen eine feste, von der überwiegen¬
den Mehrheit unverrückbar angewendete Praxis -befolgt,
so sollte man -meinen, daß wenigstens diese Gründe zur
Kassation von Mandaten endlich einmal völlig ausge-
schioden werden könnten. Es bedürfte dazu nur einer An¬
weisung der Regierungsbehörden an die ihnen unterstellten
Mmtspersorren, um eine Mißachtung des Reichstags zu
verhindern, die ihren. Urhebern ja niemals nützt, die nur
>dc>KU führt, daß sich die Kosten und die Mühen von Neu¬
wahlen wiederholen müssen. Wirde jedesmal vor allge-
meinen Reichstagswahlen solche Anweisung veröffentlicht
werden, so könnte dem Reichstage eine Pflicht erspart wer¬
den, zu der ihn jetzt -doch eigentlich nur die Gleichgültig¬
keit oder gar die hochmütige Überhcbnng von Beamten
zwingt. Privatpersonen aber in leitenden Stellungen
.'würden sich im Falle solcher Anweisungen wohl eher
Hüten, ihrerseits eine Verletzung der Grenzen zu bc-
gchen, die die Reich,stagsmehrbeitfür nötig hält , um
iWahL-eemfirstsungen zu verhüten oder, wenn sie stattge-
ifimbcn haben, durch Nichtigkeitserklärung des betreffen¬
den Mandats zu ahnden. 4

Vom Stahlwcrktirrbandc
Der neue Stahlwerkverband zieht die Aufmerksamkeit

vuch des politischen Beobachters dadurch auf sich, daß er.
Abweichend von den sonstigen Syndikaten , nicht nur eine
Nogulierung der Preise im Inlande bezweckt, sondern auch
feste Preis normen für die Ausfuhr durchführen will.
Während die bisherigen Syndikate auf dom Auslands¬
märkte die regellose Konkurrenz, die ihnen im Inlands
untersagt blieb, ruhig fortsetzen konnten, wahrend sie sich
in Preisunterbietungen bis zum äußersten ergingen , soll
denn also in Zukunft die wichtigste deutsche Ausfuhrware,
'Eisen und Stahl , nicht mehr verschleudertwerden können.
Was d̂as bedeutet, mag man sich daran klar machen, daß
es früher geschehen konnte, daß das Ausland das unmäßig
billig aus Deutschland bezogene Eisen mit Gewinn wieder
nach Deutschland abzusetzen permochte. Dies war gewiß
ein unnatürlicher Zustand. Nun ist ja nicht gesagt, daß
der Stahlwerkverband mit seinen Bemühungen , die Aus¬
fuhr zu syndizieren, sicherenErsolg Haben werde, aber schon
der Versuch verdient.Beachtung, und mcm wird aus dem
ganz Neuen, das da angestrebt wird , auf alle Fälle lernen
können, mag das Bemühen nun gelingen oder nicht.

Der rulM-jnpanLsche Krieg.
Port Arthur.

dck. London, 16. März . Aus J) i n g k a u wird ge¬
meldet, daß die letzte Beschießung von Port Arthur nur
wenig Schaden angerichtet hat . Die Russen waren er¬
staunt, eigene Geschosse unter sich krepieren zu sehen. Es
waren meist russische Granaten , die aus dem gekaperten
Transportdampfer „Mandschuria" stammten. Die Kon¬
suln in Ntutschwang Protestierten bei dem Statthalter
Alexejsw gegen die Besitznahme neutralen Eigentums.
Am vorigen Sonntag waren nämlich die Gebäude und
Waren der amerikanischen Handelsgesellschaft requiriert
worden. (B. T.)

hd . London, 17. März . Wie aus S cha n g h a i ge-
meldet wird, tarnen dort die drei Handelsschiffean , die
von den Russen in Port Arthur festgehalten worden waren,
später aber ab reisen durften . Sie berichten, die Russen
waren bei ihrer Abreise im vollen Besitz von Port Arthur.
Proviant und Munition war reichlich vorhanden und es
habe keinerlei Absicht Vorgelegen, den Platz zu
räumen. (L.-A.)

Geld- und Munitions -Verschwendung?
hd . London, 16. März . Der Marine -Mitarbeiter des

„Daily Chronicle" kritisiert in schärfster Werse die Haltung
des japanischen Admirals Togo. Ritt seiner Beschießung
von Port Arthur habe er nichts anderes als -Geld- und
Munitions -VersckMendung getrieben.

Die Russen in Nordkorca.
wh . Niutschwang, 16. März . (Reuter .) Don authen-

ftscher Seite wird berichtet, daß eine beträchtliche russische
Streitmacht sich in der wertvollen strategischen Stellung
in der befestigten Stadt Aschangau, bis wohin die Japaner
im chinasisch-japanischen Kriege vorrückten, sestsetzte. Ein¬
geborene, welche Foenghwangschven bis zum 12. März
verließen, und deren Aussagen glaubwürdig sind, be¬
stätigen die Meldung, daß die Hauptmacht der Russen,
welche am Jalu zusanrmerrgezogeu war , ihn jetzt über¬
schritten habe und kleine Truppenkörper in Antung,
Dsiulientscheng und in anderen Orten zur Bewachung des
Flusses zrrrückließ. Vor 14 Tagen waren japanische Aus-
klärungstruppen in Antung ; seitdem wurden westlich vom
Jalu keine Japaner gesehen.

Die Herren Koreas.
Ird. London, 16. März . Nach Meldungen aus Söul

beschloß die japanische Regierung die Einführung des
Salz -Monopols, des Tabak-Monopols , sowie die Be¬
steuerung von Rohseide.

Keine japanische Anleihe. !
hd . London, 16. März . Da die Unterhandlungen mit

New-Norker und Londoner Finanziers ohne Resultat ge¬
blieben sind, erklärte die japanische Regierung , für den
Augenblick den Plan ein r̂ neuen Anleihe anfzugeben.

Der Krieg und der Lachs.
hd . Petersburg , 16. März . Die Bewegungen des

Wladiwostok-Geschwaders hemmen den jechanischcn Handel
in empfindlicher Weise. Ende März beginnt am südlichen
Ufer der Insel Sachalin der Fischfang, wovon ein großer
Teil der Japaner lebt. Die Japaner erreichten dort
Hütten, wo sie den gefangenen Lachs zerlegen und zum
Versand bringen. Die jetzige Lage macht jedoch uuinög-
lich, den Handel sortzusetzen.

Rückkehr Verwundeter.
hd . Port Said , 17. März . 32 russische Verwundete

der beiden vor Tschemulpho untergegangenen russischen
Kriegsschiffe sind hier eingetrossen und werden nach zwei¬
tägiger Ruhe nach Odessa weiterbefördert. Die hier an¬
sässigen französischen Familien hatten Vorkehrungen für
die Unterkunft und Verpflegung der Verwundeten ge¬
troffen. Für dieselben war aber schon anderweit gesorgt
worden, um sie in das Hospital auszunehmen.

»
hd . Soul , 16. März . Als Vorläufer wichtiger Er¬

eignisse wird die Bestimmung b-e§ japanischen Ober-
Kommandos angesehen, durch welches sämtliche Zeitungs-
Korrespondenten im japanischen Haupt -Quartier ange¬
wiesen wurden, nach Söul zurückzukehren und dort weitere
Verfügungen abzuwarten.

wb . Sollt , 16. März . (Reuter .) Der koreanische
Handelsvorstand in Kjöngjöng am Tjumenflrisse erhielt
eineMitteilung von dein russischenGeneral inWladiwostok,
in welcher dieser ihn benachrichtigt, daß, da Korea sich
Japan angeschlossen habe, Rußland ersteres als krieg¬

führend ansehe. Demgamäß werden 2000 Mann korea-,
nischer Truppen , die jetzt in Söul sind, nächste Woche nach
dem Norden von Korea gesandt werden. Die Japaner
stellten endgültig fest, daß eine größere Truppenmacht
russischer Feldartillerie am Nordufer -des Jaluflusses Erd.
werke austverfe.

wb . Tokio, 16. März . (Reuter .) Zu den Steuern,
deren Erhöhung das Kabinett beschlossen hat, gehören vor
allem die Grund - und Einkommensteuer, ferner 2% ^
für geschäftliche Abschlüsse von Wein und Zuckerliestrurr.
gen an der Fondsbörse, außerdem sollen die Stempel -M-
gaben erhöht werden. Zu den neuen Steuern geboren
diejenigen auf Seide , Stückgüter , Kerosin und Woll?.
Die Kriegsausgab-en werden von dem Ausbruch bep
Feindseligkeiten bis zum 31. März aus 156 Millionen
Den geschätzt, wovon zurzeit aber einschließlich der
Summen für den Ankauf der Kreuzer „Nischirr" und
„Kasuga" nur 50 Millionen ausgegeben sind. Es wird
beabsichtigt, die Ausgaben bis zum 31, März mit hundert
Millionen Schatzamtsbonds zu decken, -die aber verkauft
sind, ferner mit 25 Millionen ans dem Kriegsfonds und
31 Millionen temporäre Anleihe. Die Ausgaben vom
Ilpril bis Dezember werden auf 380 Millionen veran¬
schlagt. -Man beabsichtigt hierzu die Kriegsfondsreserve
von 40 Millionen zu verwenden, ferner 200 Millionen
S -chatzbvrrds auszug-sben, 68 Millionen -durch Kriegs-
steuern aufzubringen, 7 Millionen aus den ordentlichen
Einnahmen und 25 Millionen aus dem Spezialreserve,
fonds zu entnehmen.

wb . Petersburg , 16. März . Der Kaiser verlieh-dein
Befehlshaber des „Retwisan", Kapitän ersten Ranges
Tschensuowitsch, für die Abwehr des Angriffes der Tor.
pedoboote und- die Zerstörung der Brander auf die Reede
von Port Arthur in der Nacht vom 24. zum 25. Februar
das St . Georgskreuz vierter Klasse.

hd . Tokio, 17. März . Nach den bei -der japanischen
Heeresleitung eingetroffenen Nachrichten sammeln die
Rnssen Feldarttllerie in großer Stärke -am nördlichen
User des Jaluflusses . Auch werden dort ausgedehnte
Erdwerke errichtet. (L. A.)

hd . Genua , 17. März . Der frühere Vertreter
Japans am russischen Ho-fe, Baron Kurino . erklärte gestern
einem Zeitungs -Mitarbeiter , er habe sich bei seinen Reisen
an die Höfe der Mächte die Gewißheit verschafft, daß
Japan und Rußland in ihrem Kampf sich selbst überlassen
bleiben werden. (L.-A.)

Deutsches Deich.
* Hof- und Personal-Nachrichten. Die Begegnung der

Kaisers  von Deutschland und des Königs von
Spanien  in Vigo trug einen herzlichen, freundschaftlichen
Charakter. Sowohl während der Rundfahrt in der Bucht, als
während des Frühstücks auf dem „Giralda" unterhielten sie sich
auf das lebhafteste. Der Kaiser äußerte wiederholt seiu-e Be¬
friedigung über die gelungene Spazierfahrt und die herrliche
Gegend. Bei der Tafel tranken der Kaiser und der König einander
zu. Beim Abschiede nach dem Frühstück umarmten und küßten
die Monarchen sich, wie üblich, wiederholt. Die Abfahrt erfolgte
nachmittags um 6 Uhr 10 Min . Der spanische Kreuzer „Pelayo*
löste 21 Schuß, die Jacht „Giralda" folgte dem Dampfer „König
Albert" langsam.

* Berlin , 16. März . Die Sozialdemokratie
wird den neuen Hererokredit nicht be-
willigen.  Der „Vorwärts " erklärt : „Es versteht sich
am Rande, daß die Sozialdemokratie das Ansinnen der
Regierung mit einem-schroffen„Nein" beantworten wird!"
In gleichem Sinne sprach sich Abg. Singer in einer öffent¬
lichen Versammlung -aus.

Die Abgeordneten Dr . Lotichius und Wolfs-Biebrich
veranstalteten gestern im Abgeordnetenhause eine Aus¬
stellung von Rheinwein. Ter Einladung derselben
folgten zahlreiche Gäste, unter anderen die Mlnister Frhr.
v. Hammerstein, Strrdt und Budde.

Feuilleton.

Helga.
Tondrama von Viktor v. Woikowsky-Bida «.

Für dieses Werk, welches am 18. d. M . am Hoftheater
erstmalig in Szene gehen soll, hat der Autor eine ^Ein¬
führung" geschrieben, die den Besuchern der Premiere
eingehändigt werden wird . Wir entnehmen dem Schrift-
chen das Nachfolgende:

E r ste r Aufzug.
Auf der Grundlage geschichtlicher Nachrichten über

die verheerenden Sturmfluten des Mittelalters , in denerr
große Teile Nordsrieslands , blühende Städte und
Dörfer , fruchtbares Land, ganze Stämme eines wage¬
mutigen, tapferen Volkes ihren Untergang fanden, baut
sich die Handlung aus.

Als Haupt eines Stammes , der inmitten der eiu-
gedrungenen christlichen Kultur noch zäh an der Väter
Sitte und Glauben fesihült, lebt dort Ubbo, der Herr der
Norderharden . Schwer drückt ihn die Bürde des Alters,
aber mehr als das Erlöschen seiner eigenen Kraft lastet
auf ihm die Sorge um Friggo , den jungen Herrn von
Heil'geland, und um fein Kind, die blonde Freyda , die
Braut des Verschollenen, der vor Jahren auszog, um
nach alter Friesensitte in kühner Mannesfahrt den Braut¬
schatz zu gewinnen. Trauernd verschließt sie ihr Herz
der Frühlingsl -ust wie der herzlichen Ermahnung des
Vaters , und teilnahmslos sieht sie die Weihepaarc und
das fröhliche Volk an sich-vorüberzieh-en, welche sich hin-
ausbegebcn, um- Berchta, die segnende Frühlingsgöttin,
zu feiern und ihre Priesterin zu geleiten , die auf fest¬
lichem Blütenwagcn ihren Einzug halten soll.

Der Berchtatag führt auch ihn, den lange verloren
Geglaubten, wieder zurück, und aus seiner Hand emp¬
fängt Freyda den Brautschmuck: „der Sarazenen Königs¬krone".

Aber das wiedergewonnene Glück lockt zugleich den
ersten Schatten herauf, der sich alsbald auf die sonnige
Zukunft des Paares legt. Friggo hat das Kleinod ge¬
wonnen als Bluts - und Bundesgenosse des Rotbarts,

der ihm in schwerer Seenot ein Retter ward , und Ubbo
stellt ihn vor die Wahl, entweder am Opferstein der
Göttin in der Thingversammlung jenem, dem bitter ge¬
haßten Feind der Friesen , abzuschwören, oder gleichfalls
ferner als Feind der Friesen zu gelten und auf Freyda
zu verzichten. Friggo vermag diesen Zwiespalt nicht zu
lösen, denn auf der Fahrt nach Jerusalem ist seiner Väter
Glaube in ihm -erloschen— der Mutter Heiltum , das sie
sterbend ihm übergab, hat seinen Sinn dem neuen Gott
zugewandt, dessen Zeichen ihm, dem Geretteten , von
Schild und Segel seiner Retter entgegenleuchtete. So
löst Friggo die Stammesgemeinschaft: sein Schiff soll ihn
mit Freyda im Dunkel der Nacht nach Heil 'geland zum
neuen Heim und Herd tragen . Aber Freyda soll nicht nur
in blinder -Liebe ihm folgen. Und als Zeichen für die
Ohnmacht der alten Götter , deren Wirken und Walten
Freyda im Mitklingen ihrer Seele mit den Ersch-einungen
übermächtiger Naturgewalten fühlt, schwört er, den Bann
der Weihenacht, da Berchta segnend über die Fl -uren
schwebt, zu brechen und vom Opferstein der Göttin d.rr
heiligen Brand zu bringen . Freyda sicht in solchem
frevlen Wagen den sicheren Tod des Geliebten vor Augen,
denn Berchta straft jeden, der den Zauber der heiligen
Nacht stört.

Von Blüten umgeben naht in festlichem Auge
Berchtas Priesterin , umgeben von den Weihepaaren und
dem feiernden Volk. — Segnend breitet sie die Arme
ans . — Da schlügt sie irr stürmischer Aufwallung den
Schleier zurück. Mit langem verzehrenden Blick trifft
sie Friggo und seine Braut — in höchstem Erstaunen
umdrängt das Volk, sie erkennend, -ihren Wagen : Helga,
die verschollene Schwester Frcydas , die den heimatlichen
Herd verließ, da Friggo sich Freyda versprach, ist zurück-
gekehrt.

Zweiter Auszug.
Seltsames Licht breitet der Abendhimmel über die

Thingstätte und den Opferstein der Göttin , an dem Helga
allein sitzt: in ihr tobt der Kampf der lange zurück-
gedrüngteu Liebe mit ihrer Pflicht, als reine Jungfrau,
als Priesterin des Frühlings einzig dem Dienst der
Göttin zu leben. Da naht Freyda , die Schwester, um
ihrerseits die Göttin um Hülfe in ihrer Sorge um Friggo
anzuslehen. Helga fordert den Brautschmuck als Opfer
für die Göttin. Freyda gibt ihn vertrauend hin, und

triumphierend berauscht sich Helga an jenem der Schwester
gewidmeten Unterpfand von Friggos Liebe.

Helga ruft der Friesen freie Mannen zum Volls-
thing, der als Zeuge von Friggos Opfer ihn wieder neu
als Bruder und Freund in die Stammesgemeinschaftaus¬
nehmen soll. Friggo wird gerufen, doch er verweigert
die Sühne und wird ausgcstotzcn. Verfehmt und ver¬
fallen ist vom nächsten Tage an sein Haupt, das jetzt noch
„des Gastrechts heilige Sitte " schützt, und Helga ist die
erste, die als Pricsterin die schneidende Anklage gegen
ihn schleudert: „Des Kreuzes Zeichen rief er an !"

Der Thing ist aus . Die Mannen legen ihre Waffen
zum Zeichen des Gottesfriedens nieder. Nach- -einer
kurzen Szene zwischen Helga und Freyda bl-cibt jene
allein zurück.

Bon neuem steigt die Liebe zu Friggo in Helga auf.
Dreimal mahnt sie die innere Stimme : „Hütest du,
Helga, den Bann ?" und Helga findet allmählich in -ihrer
Pflicht ihre innere Ruhe : „Ich hüte ihn, und Berchta
mag -mich- wahren."

Da naht Friggo , um seinen Schwirr cinzulösen und
den heiligen Brand vom Opferstein der Göttin zu holen.
Helga stürzt dem Unbekannten mit dem Schw-ert ent¬
gegen — in jähem Schreck taumelt sie zurück. Der Wahn,
daß verborgenes Sehnen ihn ihretwegen hcrgeführt, ent¬
zündet den glimmenden Funk-en in ihrer Seele zu lodern¬
der Leidenschaft.

Doch Friggo bleibt kalt und ernst. Sein Zurück¬
halten steigert nur ihr wahnsinniges Begehren . Klirrend
schleudert sie Freydas Brautschmuck vor seine Füße . In
selbstvergessenemAnschmiegen umklammert sie ihn —
„wie ich bin — so nimm mich hin !"

Friggo stößt sie von sich. Den heiligen Brand in
der Hand, verläßt er die ohnmächtig Zurückgesunkcne. —
Helga erwacht aus der Betäubung mit dem vernichten'
den Bewußtsein ihrer Schuld.

Dritter Aufzug
-Inzwischen sitzen im -engen Fraueng -cmach die Mäd¬

chen der -Sippe mit Freyda am Spinnrocken. Draußen
erhebt sich der Sturm und die Springflut . In die bange
Stimmung der Natur mischt sich bei Freyda die Augst um
Friggo . Das unheimlich anklingeuöe Spirrrrlied steigert
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k * Ein Gcdenkblatt Kaiser Wilhelms. Der Kaiser hat
neuerdings ein Gedenkblatt  entworfen , das für die
Hinterbliebenen  derjenigen Schutztruppen-Ange-
tzorigen bestimmt ist. die während des H e r e r o - A u f-
n ande  s in Deutsch-Südwestafrika den Heldentod ge-
'siovben sind. Das künstlerisch hergestelltc Gedenkblatt
,chrd gleichzeitig mit der amtlichen Todesanzeige an die
Verwandten. der Gefallenen zur Versendung gelangen..

* Der schlimme „Zapfenstreich". Die auffallende
plötzliche Versetzung von 8 jüngeren. Offizieren des
1. Garde -Regiments zn Fuß wird in Potsdam viel be¬
sprochen. Es handelt sich um Offiziere, die zu dem Kron¬
prinzen in freundschaftlichem Verhältnis stehen. Ein
Gerücht will wissen, daß die Versetzung deshalb erfolgt
jst. weil die Offiziere in Gemeinschaft mit dem Kron¬
prinzen in Berlin die Aufführung von Beyerleins
..Zapfenstreich" in Zivil besucht haben, was auch für den
Kronprinzen nicht ohne Mitzhelligkeiten abgegangen sein
soll. Andererseits bringt man auch eine Affäre, die bei
einer Eisenbahnfahrt zwischen Berlin und Potsdam einer
Dame passierte, mit der plötzlichen Versetzung in Ver¬
bindung. Soviel scheint festzustehen, daß nicht ohne ?lb-
ficht der Kronprinz von dem Kreis der jungen, lebens¬
lustigen Offiziere befreit worden ist.

* Die Regierung und die russischen Gäste. Wie das
Königliche Polizei -Präsidium mitteilt , ist eine größere An¬
zahl von russischen Staatsangehörigen , insbesondere
Studenten aus dem preußischeil Staatsgebiet ausgewiesen
worden, die sich als Einberufer und Leiter usw. an der
Versammlung vom 5. ds. beteiligt Haben. Dem Ver¬
nehmen nach ist den Ausgewiesenen eine Frist von acht
Tagen gesetzt. Lassen sie diese verstreichen, so werden sie
Kvangsweise abgeschoben. — Die „Voss. Ztg ." bemerkt
zu der Ausweisung : Die Unterzeichner der Erklärung
haben es nicht anders gewollt. Sie haben ihre Aus¬
weisung heransgefordert . Wir bedauern, daß sie ficfy zu
einem solchen Schritte verleiten ließen. Wir bedauern
zumal diejenigen, die vielleicht nur ungern und wider¬
strebend an der Kundgebung teilnahmen und gar kein
Verlangen trugeir, ein undankbares Martyrinnl auf sich
zu nehmen. Hoffentlich führt die Regierung ihreil Be¬
schluß wmigstens mit der durch die Jugend und Uner¬
fahrenheit der Unterzeichner gebotenen Milde ans und
nimmt den Ausweisungsbefehl denen gegenüber zurück,
die nachträglich zur Besinnung kommen und ihr Vorgehen
bereuen. In jedem Falle darf erwartet werden, daß
keiner der Ausgewiesenen über die russische Grenze ge¬
bracht wird , wo ihm nur die „Wschaffung" nach Sibirien
b-evorstände.

* Marine . Das Seetadetten -Schnlschiff „Stosch"
kehrte heute nach 7mouatiger Auslandreise aus West-
Indien nach Kiel zurück.

* Die Entscheidung über de» 8 2 des JesuitengesetzeZ
ist, wie nunmehr endgültig feststöht, infolgendemStimmen-
Nerhältms gefallen. Fiir die Aufhebung haben gestimnrt:
Preußen mit 17, Bayern mit 6, Baden mit 3, Waldeck,
Reuß ä. L. und Hamburg mit je 1 Stimme , zusammen
26, während die übrigen mit insgesamt 28 Stimmen den
Antrag aus Aushebung des § 2 ablehnten. Der ?lb-
stimmung enthielten sich mit je einer Stimme Lübeck,
Anbalt und Schaumburg -Lippe.

* Neuer Orden . Die Stiftung eines KolonialordenZ
stebt, wie eine Berliner Korrespondenz erfahren haben
will, unmittelbar bevor. Der Orden soll in zwei Klassen,
eine Kriegs- und eine Friedens -Klasse, zerfallen und ist
zur Auszeichnung für Verdienste in ten Kolonien be-
stimmt.

* Ein neuer Frauenberuf . Wie die „Deutsche Tages¬
zeitung" hört , wird die Stadt Berlin  demnächst zum
ersten Male eine Dame als Jnspektorin  anstellen,
der die Aufgabe zufallen wird, die vielen von der Stadt
Berlin in den Provinzen in Prtvatpflege gegebenen
Waisenkinder zu besuchen und sich um ihr

Wohlergehen zu bemühen. Bisher lag diese Arbeit allein
in männlichen Händen. Da es sich dabei aber in sehr
vielen Fällen auch um die Kontrolle von Säuglingen
handelt , so ist die Erschließung dieses Arbeitsgebietes für
eine weibliche Kraft ganz besonders zu begrüßen.

* Rnndschau im Reiche. In den Blättem sind Nach¬
richten verbreitet, daß die braunschweigische
Regierung  im Bundesrat für die Aufhebung des
8 2 des I e s u i t e n g e s e tze s gestimmt habe. Diese
Nachricht ist falsch. Im Landtage wurde eine Inter-
pellation an das Staatsministerium gerichtet, woraus der
Staatsminister v. Otto erklärte, daß die Regierung im
Bundesrat gegen die Aushebung des § 2 gestimmt habe.

Der Aufstand in Denislh-Kudwestafrika.
bä . Berlin , 16. März . Ans Südwestafrika wird ge¬

meldet : Oberstleutnant Eggers mit 90 Reitern fand die
Gegend zwischen Epikuro und dem Eiseb-Fluß von den
Hereros verlassen. In Otjiarna wird eine größere
Herero-Ab teilnng vermutet.

Ausland.
* Österreich-Ungarn . Die gestrige Meldung über

feindselige Demonstrationen  gegen den
Violin-Dirtuosen K u b e l i k ist durch einen Schreib¬
fehler aus Lille statt aus Linz gebracht.

* Italien . Die Presse-Association meldet aus R o m.
der Papst sei entschlossen, alles zu tun , um einen Besuch
Loubets im Vatikan zu ermöglichen.

* England . Das Unterhaus nahm einen Beschluß,
antrag zugunsten der Ausdehnung des Stimmrechts auf
Frauen mit 182 gegen 68 Stimmen an.

Aus Stadt und Land.
Wiesbaden , 17. März.

Vaterländischer Franen -Verein.
Im großen Sitzungssaale der König!. Regierung

hielten gestern der Vaterländische Frauen -Verein Wies¬
baden und der Verband der Vaterländischen Frauen-
Vcreine im Regierungsbezirk Wiesbaden ihre jährlichen
Generalversammlungen unter dem Vorsitze ihrer Vor¬
sitzenden, Ihrer Durchlaucht der Frau Prinzessin Elisa¬
beth vo n S cha u m b u r g - L ip p e, ab. In der zuerst
abgehaltenen 34. Mitglicder -Versammlung des Zweig -
vereins Wiesbaden  erstattete dessen Schriftführer,
Herr Oberstleutnant T r o st, den Jahresbericht , worin
er die Armenpflege des Vereins hcrvorhob und der
Damen , welche sich derselben angenommen, mit besonde¬
rem Danke gedachte. Eine Abnahme der Mitgliedcrzahl
gibt ihm Veranlassung, der Versaurmlung die Werbung
neuer Mitglieder dringend zu empfehlen. Auch hält er
cs für geboten, das Publikum darüber aufzuklären, daß
bas Diakonenheim eine Anstalt des Wiesbadener Vater¬
ländischen Frauen -Vereins ist, was noch wenig bekannt
sei. Der Schatzmeister, Herr Stadtrat Bickel,  konnte,
wenn auch die Mitgliederzahl zurückgegangen ist, die
Kaffenverhältniffe als günstige bezeichnen. Es wurde
eine Mehreinnahmc erzielt und der Vcrmögcnsbestand
konnte um ein paar hundert Mark vermehrt werden.
Bon 302 ordentlichen und 275 außerordentlichen Mit¬
gliedern , zusammen 577, wurden 2912M . 50 Pf . an Bei¬
trägen vereinnahmt . Die Gesamteinnahmen belaufen
sich auf 8512M . 72 Pf ., die Gesamtausgaben auf 8250 M.
32 Pf ., darunter 2360M. 99 Pf . Zuschuß zum Diakonen¬
heim und 1021 M . 50 Pf . für Unterstützungen. Das
Vereinsvermögen besteht aus dem Diakonenheim im Tax¬
werte von 40 000 M ., Mobilien im Werte von 3000 M .,
Kapitalien von 9700 M., zusammen 52 700 M. 75 Pf.

Das Diakonenheim hat an Krankenpflegegelber 5212 M.
50 Pf ., mit dem erwähnten Zuschuß des Vereins insge¬
samt 7603 M . 49 Pf . vereinnahmt . Die gleich hohen
Ausgaben setzen sich aus 3358M . 32 Pf . Gehalten für die
Diakone , 2354M . 39 Pf . Haushaltungskosten, Hausuntcr-
haltungskosten usw. zusammen. Dem Schatzmeister wird
nach Richtigbefund der Rechnung Decharge erteilt . — Bei
der Eröffnung der sich an diese Versammlung direkt an¬
schließenden 21. M i tgli e d er - V e r s a mmlung
des Bezirksvereins  konnte die Bovsitzendc, Ihre
Durchlaucht Frau Prinzessin von Schaumburg -Lippe,
eine große Zahl von Delegierten fast aller Kreis - und
Ortsvercine begrüßen, und dieser Gruß galt ganz beson¬
ders den neu hinzugetrctenen Vereinen von Cronberg,
Königstein, Kleinschwalbach, Niederhöchstadt, Staffel,
Holzappel, Lorch und dem Bezirksverein St . Goars¬
hausen. Außerdem waren vertreten : Diez-Oranienftei »,
Dillenburg , Geisenheim, St . Goarshausen , Griesheim,
Höchst, Homburg, Ober - und Niederlahnftein , Langen-
schwalbach, Limburg, Marienberg , Montabaur , Rüdes-
heim, Soden , Weilburg , Westerburg, Usingen und Wies¬
baden. Von Nachbarvereinen ist der von Frankfurt durch
seine Vorsitzende, Frau Oberlandesgerichtspräsident
Hägens, und einige andere Damen vertreten . Bon den
Behörden waren Herr Regierungspräsident Hengsten-
bcrg, Herr Polizeipräsident v. Schenck und Herr Landrat
v. Hertzberg erschienen. Der Schriftführer des Verban¬
des, Herr Oberstleutnant W i l h e l m i , erstattete einen
umfangreichen Jahresbericht,  der ein erschöpfen¬
des Bild von der ausgedehnten, segensreichen Wirksam¬
keit des Verbandes gab, und es auch an nützlichen Winken
und Ratschlägen für die Zukunft nicht fehlen ließ . Wir
können des beschränkten Raumes wegen leider nur einige
wesentliche Punkte daraus hervorheben. Wie der Haupt¬
verein in der ganzen Monarchie, so darf auch das Nassauer
Laub ans ein Jahr segensreicher Entwickelung und fort¬
schreitender Organisation des Bezirksverbandes zurück¬
blicken. Ausnahmslos in allen Kreisen des Regierungs¬
bezirks besitzt derselbe heute Zweigvereine des alle Be¬
kenntnisse und Stände umfassenden Vaterländischen
Frauen -Bereins . Das Netz der Vereine hat sich erweitert
und verdichtet: ihr Wirkungskreis hat sich vielseitiger ge¬
staltet in dem Bestreben, allen Pflichten aufopfern¬
der Nächstenliebe gerecht zu werden. Zur Linderung des
im letzten Sommer durch die Hochwasserschäden in den
Provinzen Schlesien und Posen eingetretcnen Notstandes
hat der Verband beigestenert, den durch das Brandunglück
in Aalesund Betroffenen hat er Bekleidungsstücke und
Geld gesandt, und zurzeit sammelt er für unsere in Süd-
wesiasrika gegen die Ausstäirdischen im Felde stehenden
Truppen , Verwundeten und Kranken. Im Juni v. I.
tagte in Straßburg i. E . eine Konferenz der Vorstände
der Deutschen LanLesvereinc vom Roten Kreuz . Dort
vertrat Herr Oberstleutnant Wilhelmi als Delegierter
den Provinzialverein vom Roten Kreuz. Die viertägigen
interessanten Verhandlungen gaben zur Förderung der
von den Frauen - und Männer -Vereinen nach gemein¬
samem Plane und in sich gegenseitig ergänzender Weise
zu erfüllenden Ausgaben der Friedenstättgkeit und der
Kriegsvorbereitungen reiche Anregung . Im Vorder¬
grund stand die Ausdehnung der Gemeinde - Kran¬
kenpflege,  worüber Herr Professor vr . Pannewitz
unter Zustimmung der Versammlung referierte . Der Be¬
richt gedenkt auch des Krimmitschauer Streiks und des
Frankfurter Arbeiterkongresses, die an die gebildeten un-
besitzenden Klassen den ernsten Mahnruf ergehen liehen,
an der Lösung der sozialen Frage mitzu¬
helfen  und an die patriotische Pflicht erinnerten,
Eigentum und Bildung in den Dienst >der Allgemeinheit
zn stellen. Einen mächtigen Antrieb zur Vervoll¬
ständigung der Kriegsvorbereitungen des Verbandes gebe
der russisch - japanische Krieg.  Das über un¬
seren Regierungsbezirk ausgespannte Netz der Orga¬
nisation  zeige noch einige Lücken, die auszufüllen
seien, so namentlich im Landkreis 'Wiesbaden, dem obe¬

nur noch ihre Erregung und die innere Unruhe des
ganzen Kreises. Krachend schlägt der Sturm das Tor auf
—in ihm steht Friggo , in der Faust den heiligen Brand.
Entsetzt fliehen die Mädchen: der Bann ward gebrochen
—die Gottheit verhängt die Strafe über den Frevler und
den ganzen Stamm . — Freyda und Friggo bleiben allein
zurück, und das Paar schickt sich alsbald an , den Raum
zu verlassen, um im Schutze des Morgengrauens auf
Friggos Schiff zu entkommen. Doch an der Tür tritt
ihnen Ubbo entgegen, um Freyda zurückzufordern.
Freyda hält fest zu Friggo , auch als der Hardesvogt die
Nachricht bringt , daß die Sturmflut Friggos Schiss mit
den Mannen verschlungen hat. In Glauben und Ver¬
trauen geeint, erwartet das Paar das Ende.

Mit Mühe ist es gelungen, die Priesterin den gie¬
rigen Wogen zu entreißen , in denen Berchtas Brand
unterging . Helga liegt völlig erschöpft und gebrochen
auf dem Wagen. Erst das Angstrufen des Volkes, dem
sie die Gnade der erzürnten Göttin wieder zuwenden
soll, erweckt sie aus ihrer Betäubung . Das Volk fordert
den Tod Friggos , des Verräters , doch Helga schützt ihn.
Bor ihren Augen steigt die letzte Möglichkeit auf, ihn für
sich zu gewinnen — die Aussicht, ihn zu retten um den
Preis ihrer eigenen Schwester.

Diese ist zum Tode in den Wogen ausersehen.
Freyda tritt nnt Friggo vor das Volk, docha»s ihrem
Innern ist der Glaube an die Macht der Götter , an die
Wirksamkeit des Opfers geschwunden. Durch den Ruf:
„Der Göttin Wort — mir ward es Wahn !" — reißt sie
das Band innerer Gemeinscha,' mit ihren Stammcs-
genoffen entzwei. In entsetztem Aufschrei klagt ihr Vater.
Er singt von Freso, dem Ahnherrn der Friesen , der von
fernher kam und Friesland zur neuen Heimat wählte.
Auch ihm wollte die See das Land, das er ihr abgetrotzt,
wieder entreißen.

Immer eindringlicher werden seine nunmehr un¬
mittelbar an Freyda sich richtenden Worte:

„Sei Retterin in höchster Not
Und jubelnd gehe in den Tob."

Da siegt Freydas Friesenstolz. Ihr Schicksal ist eng
au das Friggos , des Verfehmten, gekettet: Eng an¬
einander geschmiegt schreitet das Paar der Brandung zu,

begleitet vom Segen des Vaters und der nieder¬
gesunkenen Menge.

Da bricht Helgas Fassung zusammen. Sie sieht
Friggo verloren , sich selbst im Innersten verflucht und
entehrt . Mit einem letzten Blick auf Friggo , der mit
Freyda vereint auf dem Bollwerk steht, stürzt sie sich in
die Brandung.

Nesiden̂Theaier.z
Mittwoch,  den 16. März , erstes Doppel-Gastspiel

von Teresina Geßncr  und Otto S o m m e r st o r f f
vom Deutschen Theater in Berlin : „Der Pfarrer von
Kirchfeld". Volksstück in 5 Akten von L. Anzen¬
gruber.  Regie : Alduin Unge  r.

Herr Dr . Rauch hat sich wieder einmal ein neues
Verdienst dadurch erworben, daß er uns zwei „illustre"
Gäste, nämlich die Sterne des Deutschen Theaters in
Berlin , das Künstlerpaar Teresina G e tzn e r und Herrn
S o m m e r sto r f f , in einem „illnstrcn" Stücke vor¬
stellte. Das Stück, „Der Pfarrer von Kirchseid", ist in
seiner Wucht und Einfachheit klassisch, so klassisch, wie
„Kabale und Liebe" oder „Der zerbrochene Krug ", klassisch
in literarischer und klassisch in ethischer Beziehung . Nie
hat ein großer , absolut natürlich empfindender Dichter
wuchtigere Hammerschläge gegen die Unnatur verknöcher¬
ten Äirchentnms in einer ergreifenden, ungcsuchten Hand¬
lung geführt , als in diesem Stücke. Es ist ein Stück voll
christlichen und somit menschlichen Empfindens und voll
beredter Überzeugung. Aber eben darum ist es auch ein
Stück, das mit seiner handgreiflichen, überzeugenden
Wahrheit den Klerikalismus bis ins Mark trifft . Kein
rein menschlich Fühlender kann sich seiner Wirkung ver¬
schließen, aber die Kirche hat es bezeichnender Weise dort,
wo sie die Macht dazu hatte, in Acht und Bann getan,
und in vielen Provinzen Österreichs ist dies köstliche
Werk des großen österreichischen Volksdichters für die
Theaterdirektoren — rein unmöglich. UnS in einem sol¬
chen Werke, dessen literarische Vorzüge wir oft genug er¬
wähnt, zwei solche Darsteller zu bringen , wie die oben
genannten , das bedeutet unter den hiesigen Umständen
wieder einmal eine künstlerischeTat , die höchste Aner¬

kennung verdient , und die mit einem reicheren Besuch des
Theaters hätte gelohnt werden sollen. Freilich : die hohen
Preise.

Was soll man über die Künstler sagen? Das beste
an ihnen, an allen beiden, scheint mir das zn sein, daß
nmn von nichts bei ihnen reden kann, das besonders aus¬
gefallen wäre : keine kautschukartige Mimik, keine Mätz¬
chen und Tricks, kein Soll -was-sein und Manierismus,
vielmehr höchste Kunst in einem großzügigen, schlichten
Spiel , wie cs nur vollendete Meisterschaft bietet, und Hier
bietet mit starken Mitteln . Nein, diese Darstellung zer¬
setzte sich nirgends in Kleinigkeiten, sie ging stets und
überall auf das Ganze mit einer festen und klaren Sieges¬
sicherheit. So kraftvoll in der Äußerlichkeit großer Ge-
sühlsmomente, so erschütternd echt in der Innerlichkeit,
so mußten sich der Pfarrer Hell und die Anna Birkmeier
im Leben geben. Höheres Lob kann man den beiden
Künstlern , welche das Paar darstellten, wohl nicht zollen.
Fast klingt es trivial , wenn man auch noch berichtet, daß
ihnen, diesen durchaus stilvollen, großen Darstellern,
klatschende Hände besonders reichliches Lob zurichteten.

Und nun noch eins , 'was wir mit besonderer Freude
feststellen. Das Residenz-Theater hatte gestern abend
wieder jemanden von seinen wackeren Truppen ins Feld
geschickt, der etwas dem berühmten Gastpaarc vollkommen
Gleichwertiges bot, Gleichwertiges in der Grütze und
Schlichtheit der Auffassung und in der Wirksamkeit der
Darbietung . Herr Rücker als Wnrzelsepp gab eine
Charakterleistung allerersten Ranges . Der Haß des in
seiner Liebe durch die Kirche tödlich Verwundeten kam
ohne kleinliche Nebenzüge klar und schmetternd zum
Ausdruck, aber ergreifend war die Umkehr des Haßer¬
füllten. Diese Szene zwischen dem christmenschlichen,
prächtigen Pfarrer und dem Reuigen bedeutet einen
Höhepunkt der mimischen Darstellung , bedeutet für jeden
echt empfindenden Theaterbesucher einen unvergeßlichen
Moment . Das Stück brachte übrigens auch in der Ge¬
samtdarstellung sehr viel Gutes, doch hervorheben wollen
wir nur noch den kernfrischen, von echtem Natnrburschen-
humor beseelten Michel des Herrn Bartak  und den
rührend echten Einödxsarrer Detter des Herrn
S chu l tze. ßch . v. B.
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ren Rhcingmi, im Ober - und Untcrlahnkreis und im
Kreis Limburg. Immerhin wirb das Anwachsen sowohl
der Zahl der Vereine wie der Mitglieder als hoch er¬
freulich bezeichnet. Die Zahl der Vereine ist in, Laufe
des Jahres um 6 gewachsen, darunter zwei Krcisvereinc.
Es wirb als besonders erfreulich bezeichnet, daß es meist
«Geistliche waren, welche solche «kleine Vereine mit
«Schwcstevstationcn ins Leben gerufen haben, und sich da¬
durch bei diesen sanitären Bestrebungen ans den paritäti¬
schen Boden des Vaterländischere Frauen -Dereins gestellt
haben. Der paritätische Charakter  des Vater¬
ländischen Franen -Vereins sei, so betont «der Referent,
fiir den Erfolg und die Ausbreitung seiner Bestrebungen
insbesondere in der konfeMoncll gemischten Bevölkerung
des Bezirks von größter Wichtigkeit. «Für den Verein
empfehle es sich, auf dem Gebiet der 'Friedenstätigkeit
die Mithirlfe der Lehrer zu erbitten . Die Zahl der
M i t g l i e d er hat um 1642 zugenommen und betrug am
Jabresschlntz 6802. 13 Vereine haben ihre Mitglieder¬
zahl zusammen um 698 «vermehrt , darunter die Kreis¬
vereine Biedenkopf, «der jetzt 3502 Mitglieder zählt,
Dillenburg , Montabaur und Westerburg ganz erheblich;
8 Vereine sind zurückgegangen, und zwar um 95 Mit¬
glieder, «wahrend ans die sechs neuen Vereine 945 Mit¬
glieder kommen. Die Mitglied er beitrüge  sind
um 4426M. gestiegen und aus einer Höhe «von 15 663 M.
«Der «Kapitalbestand  betrügt 56 791 M .; er ist in
7 Vereinen zurückgegangen und hat sich bei 16 gehoben,
bei «Homburg um 1000 M. Innerhalb des Vezirksver-
bandes hat sich die Zahl der Pslegekräfte von 14 auf 32
gehoben, und zwar sind das : 1 Schw«cster vom Roten
Kreuz, 15 Diakonissinnen, 7 Diakone , 2 katholische
Ordensschwestern, 2 Verusspflegerinnen und 5 andere
Pflegerinnen ohne Mutterhaus . Welch ein Segen diese
Schwestern den Armen und Kranken bringen , das zeigen
die einlaufenden Gesuche. Als ein dringendes Be¬
dürfnis wurde vielfach die H a u s p f l e g e d e r W ö ch-
nerinnen  in den ländlichen Verhältnissen , wie solche
in Biebrich, Homburg und auch in anderen unserer
Zweigvereine sich schon eingebürgert hat, erkannt.
Seitens des Bezirksverbandes wurde der Kleinkinder-
schule in Hcrborn eine Beihülse von 100 M . zuteil . Von
den Zuwendungen an die einzelnen Vereine sei nur er¬
wähnt eine solche von 2468 M ., die dem Zweigverein
Biebrich von «den Fabrikanten zuteil wurde , und 400 M.
Im Kreisverein Montabaur wurden 31 Pflegemittel¬
stationen eingerichtet. Eine neue Arbeit nahm der Zweig¬
verein Wiesbaden auf, indem sich eine Anzahl seiner
«Mitglieder in die Organisation der städtischen Armen¬
pflege einreihen ließ. So hat der Verband denn aber¬
mals ein an Arbeit, aber auch an Erfolgen reiches Jahr
hinter sich. Eine besondere Freude war die Allerhöchste
Anerkennung seiner 21jährigen Arbeit , welche darin ihren
Ausdruck fand, daß Seine Majestät der Kaiser auf Vor¬
schlag Ihrer Majestät der «Kaiserin «die Frau Vorsitzende
durch Verleihung der Roten Kreuz-Medaille 1. Klasse
auszeichnete. Der Bericht wurde von der Versammlung
mit lebhaftem Danke entgegeugenommen. — Nach der
Rechnungsablage des Schatzmeisters, Herrn Archivrat Dr.
Hagemann,  betrugen die Einnahmen 3846 M ., die
Ansgaben 3264 M., so daß ein Uberschuß von 582 M.
verblieb. Das in Wertpapieren angelegte Notstands¬
kapital des Verbandes beträgt 16 000 M . Die Rechnung
ist geprüft und richtig befunden. Dem Schatzmeister wird
Decharge erteilt . — Herr Landesrat Geh. Regierungsrat
Krekel  machte einige statistische Mitteilungen über die
seit drei Jahren bestehende Fürsorgeerziehung.
Derselben werden aus dem Regierungsbezirk in einem
Jahre durchschnittlich 180 Kinder überwiesen . Die Zahl
derweiblichen  Fürsorgezöglinge , die bereits aus der
Schule entlasten find, ist verhältnismäßig erheblich, wie
überhaupt die Zahl der älteren Zöglinge zugenvmmen
hat. 20 Prozent der gesamten Zöglinge sind weibliche
über 14 bis 18 Jahre . Dieselben kommen fast alle aus
Frankfurt und Wiesbaden, sie werden als die verderb¬
testen Mädchen der Großstädte bezeichnet, die man sich
denken könne, und es sei eine unendlich schwere Arbeit,
die an ihnen geleistet werden müsse. «In unserer Stadt
ist es das Asyl „Lindenhaus" in der Walkmühlstraße, in
welchem solche verwahrlosten Mädchen untergebracht wer¬
den. Es bedarf jahrelanger Sorge und Arbeit , um sie
wieder an Sitte und Arbeit zu gewöhnen. Welcher Erfolg
auf die «Dauer mit der Fürsorgeerziehung erreicht werde,
könne heute noch nicht gesagt werden . Es bedürfe, so
schließt Herr Geheimrat Krekel, der Mitwirkung aller
Frauen unseres «Volkes, denn die Erziehung an den
Mädchen sei weit schwieriger als an den Knaben. — Zu
den Berichten der «Delegierten über die Tätigkeit der
einzelnen Ortsvereine «übergehend, teilt zunächst Frau
Professor Heinrich Fresenius  von hier von dem
Wiesbadener Verein mit, daß ein Teil dessen Mitglieder
sich jetzt auch an der städtischen«Armenpflege beteiligten,
und es habe sich gezeigt, daß die Frauen viel lieber den
Frauen gegenüber sich aussprächen, wie denn die Frau
auch mancher«Sorge verständnisvoller gegenübersteh« als
der Mann . Hier biete sich den Frauen ein Feld reicher,
nutzbringender Tätigkeit. Die Darlegungen , welche sich
auch auf die Organisation der Armenpflege im allgemei¬
nen und die Art der Teilnahme der Armenpslegerinnen
insbesondere erstreckten, erweckten großes Interesse und
vielen Beifall. Herr Landrat R a d e m a cher -Wester¬
burg referierte über die finanzielle «Unterstützung «der
Krankenpflegestationenauf dem Lande durch die Berufs-
genostenschasten und die Krankenkassen. Auch die Spar¬
kassen könnten, wenn es der Reservefonds zulasse, Gelder
dafür bewilligen. «Frau Sanitätsrat I) r . «S chu f f - Ober¬
lahnstein schilderte die Verhältnisse in Ober - und Nieder¬
lahnstein, insbesondere der dort errichteten Kinderbe¬
wahranstalt und Haushaltungsschule . Leider habe der
Verein dort mit dem Vorurteil zu kämpfen, als ob die
Gelder der Vereine meist nach Berlin abgeführt würden.
Frau «Landrat S chm i d t -«Montabaur erörterte sehr
ausführlich die Einrichtung, die Art der Verwendung
und den Nutzen der Kochkiste,  um deren «Verbreitung
sich ihr Verein besonders bemüht. Ein Schriftchen, das
der letztere zu dem Zwecke herausgab , hat vielen Anklang
gefunden, und ist bereits in mehreren Tausend Exempla¬
ren verbreitet. Die Kochkiste, von der einige ' Exemplare
in einem Nebenraum zur Ansicht ausgestellt waren , bietet

nicht nur materielle Vorteile durch Ersparnis an Brenn¬
material , sondern sic ist auch dazu geeignet, die Bolks-
gesundheit zu heben. Frau Landrat Berg - «St . Goars¬
hausen berichtete über die Neubildung des Kreisvcrcins
St . Goarshausen, Frau Landrat B ü cht i n g - Marien¬
berg über die Fürsorge ihres Vereins für die Armen und
Notleidenden im allgemeinen und die kranken Kinder im
besonderen. «Die letzteren wurden mit Hülfe des hiesigen
Vereins des «Mktoriastifts zu Kreuznach im dortigen Sol¬
bad untergebracht. Herr Pfarrer D r e ß l e r - Diez schil¬
derte die Gründung der dortigen «Kleinkinderschule in
1870 und deren Entwickelung während der 34 Jahre ihres
Bestehens. Sie hat im gan«zen 3000 Kinder ausgenom¬
men. Ein schriftlicher Bericht der am Erscheinen ver¬
hinderten Frau Landrat v. Heim bürg - Biedenkopf
über die «Gründung von Ortsgruppen in jener Gegend
gelangt zur Verlesung. Damit ist die Berichterstattung
der Delegierten erschöpft, und nachdem noch der bisherige
Vorstand wiedergewählt, sowie eine kleine Änderung der
Statuten genehmigt war , wurde die Versammlung durch
die Vorsitzende, I . «Durchlaucht Frau «Prinzessin von
Schaumburg-Lippe, mit dem Danke an die Delegierten
für ihr Erscheinen und ihre Mitarbeit um Uhr ge¬
schlossen. o.

— Personal -Nachrichten. Der «bisherige Kommandeur der
Kgl. Nnterosfizierschulc in Biebrich, Herr Oberstleutnant Graf
v. Schmerin,  ist am Montag abgereist, um in Metz das
Kommando des Königs«-Jnfanterie -Regiments zu übernehmen.

— Kurhaus. Das morgige letzte diesminterliche Zyklus-
Konzert der  K u r v c r w a l t u n g ist insofern von lokal¬
geschichtlicher Bedeutung , als sich mit demselben die Zyklus-
Konzerte vom alten Hause verabschieden. Herr Königlicher Musik¬
direktor L ü stn e r wird das Konzert mit der Ouvertüre zu
Shakespeares „Ein Somniernachtstrauin " von Mendelssohn er¬
öffnen. Da an dem Abende zwei Solisten in der Person der
Herren Karl Jörn  und Julius Klengel  austreten , so ist der
Raum für die Orchestervorträge ein bemessener. Herr Jörn wird
autzer der Hngenottcn-Arie ein sehr interessantes Lieder-
programnl zur Ausführung bringen , indem er vier Lieder nach
Heinescheu Texten aus Robert Schumanns „Dichterliebe", sowie
zwei Lieder von Alexander v. Fielitz und Morgenhymnc von
Georg Henschel singen wird.

— Die Besucher des Kurhauses glauben wir darauf
aufmerksam machen zu sollen, baß das «Bühnenkünstler-
fest am «Samstag die meisten Räume des Kurhauses , mit
Ausschluß der «Lesezimmer, in Anspruch nehmen dürfte.
Es fallen daher an genanntem Tage die Konzerte des
«Kurorchesters aus , wie auch der «Kvnversations - und
«Spielsaal für den Kurverkehr geschlossen bleiben müssen.

— Residenz-Theater. Wir weisen nochmals hin ans das heute
Donnerstag stattfindende zweite Doppelgastspiel von Teresina
Geßner und Otto Sommcrstorff als Monna Banna und Prinzi-
valli . Morgen Freitag verabschiedet sich das Künstlerpaar iw
„Pfarrer von Kirchfeld". Samstag findet eine Wiederholung des
französischen Dialog -Lustspiels „Die Notbrücke" statt. Ans viel¬
fachen Wunsch wird Sonntagnachmittag zu halben Preisen noch¬
mals „Lumpacivagabundus" gegeben und beginnt der Vorverkauf
zu dieser Vorstellung morgen Freitag , vormittags 11 Uhr.

6 . Kontinental - Eden - Theater . Der Spiclzettcl.
Interessant , außerordentlich interessant! So also sieht's im
Dresdener Heim des Herrn Direktors B . Schenk aus,
so reist er per Automobil und so stellt ihn die Kari¬
katur dar! So endlich 'sieht er mit Hut und so ohne Hut
ans ! Die Bilderserie des ««Programms ist in der Tat interessante
darf man doch annehmen, daß jeder, der sie in die Hände bekommt,
sich den Direktor des Etablissements für phantastisch-mystische
Sehenswürdigkeiten gründlich betrachten und das Programm
vielleicht gar für eine Sammlung origineller Spielzcttel , Menü¬
karten und dergleichen Erzeugnisse der vervielfältigenden Künste
mit «ach Hans nehmen will . Nnd das Programm des Konti-
nental-Eden-Theaters ist originell ! Der erste Teil.  Ich
kann sagen, mau hat mit ziemlich großen Erwartungen vor dem
Vorhang gesessen, der sich nun vor der Zauberwelt des Mystischen
und Phantastischenauseinander tun sollte. Die Vorreklame sorgt
ja bei solchen Gelegenheiten in der Regel dafür, daß man sich
riesengroße Vorsteüungen macht von dem, was kommen wird.
Da ist es denn nachher denen, welche mit ihrem Auftreten Erfolge
erringen wollen, nicht immer möglich, den hochgeschraubtenEr¬
wartungen des Publikums zu genügen . So , so, das hat man ge¬
meint ! Hm ja, eigentlich hätt' ich uiir'S anders vorgestelltl Nun,
der erste Teil wenigstens gab keinen Anlaß zu derartigen Be¬
merkungen. Zwar wurden durchaus neue Tricks nicht übermäßig
viel geboten, aber was geboten wurde, ward in einer Form ver¬
abreicht, die allerdings ziemlich einzig dastehen dürfte. „Von
Wiesbaden nach Paris " stand auf dem Programm . Wer die
Reklamebilder im Kopse hatte, der mochte hier vielleicht an das
gruselige Höllendampfroß denken, mit dem die Reise von statten
gehen werde. Nein , es handelte sich um drei Ringe , die der
Künstler, Herr Direktor B . Schenk, im Publikum sammelte, auf
geheimnisvolle Weise verschwinden ließ nnd die dann ein Post¬
bote in einer siebenmal eingeschachteltenSchachtel als von Paris
kommend zurückbrachte. Jeder Ring hing zudem noch an einem
Sträußchen — die Zuschauer vermochten das Wunder nicht zu
faßen. Der geheimnisvolle Schrank, der immer leer schien nnd
aus dem trotzdem immer Menschen nnd Hunde stiegen, in dem ein
Herr und eine Dame aus dem Publikum spurlos verschwanden,
um dann selbst über ihr rätselhaftes Verschwinden erstaunt an
das Licht der Bogenlampen zu treten , wirkte noch besser. Mit der
infernalen Wäsche gab der Künstler ein Meisterstückchen der
Taschenspielerkunst, das aber trotzdem noch von der Reife durch
das Unmögliche weit übertrosfen wurde. Was da z. B . alles aus
Eylinderhüten ausgckramt wurde , ich glaube nicht, daß man es
in einen großen Wäschekorb nnterbringen würde . Sogar ein
Spanferkel und eine Gans befanden sich in dem unerschöpflichen
Angstrohr, dessen im Zuschaiierraum sitzender Besitzer ein über das
andercmal den Kopf schüttelte zu den merkwürdigen, rätselbaften
Talenten , die er an seiner glänzenden und sonst so überaus harm¬
losen Kopsbedeckung nun plötzlich entdecken mußte. Schier an¬
dächtig nahm er den Hut in Empfang, als das Spiel zu Ende war.
Zur modernen Jagd nach dem Rezept des Künstlers braucht man
nur wenig . Eine Bütte voll Wasser, ein paar Enteneier , die
man in das Wasser wirft , und ein beliebiges Gewehrchen, mit dem
man darüber hinschießt. Ein Schuß, und statt der Eier schwimmen
leibhaftige Enten im Trog ! Das sind einige Proben nur von
dem persönlichenAuftreten des Direktors B . Schenk im Palast der
Illusionen . Möglich, daß ich bessere als Beispiele hätte anführen
können, aber auch so schon wird man den Eindruck empfangen,
daß die Wunder der Bibel Kinkerlitzchensind gegen die Wunder
des Herrn Direktors Schenk, und daß der berühmte Stab Mosis
übertroffen wird von dem Zauberstab, der über dem ersten Teil
des Eöen-Theater-Prograinms mit grandioser Meisterschaft ge¬
schwungen wird. — Der zweite Teil.  Auch er hat Vor¬
züge, aber in großem und ganzem hat er doch weniger gefallen.
Zweifellos ist das von Herrn Direktor Schenk mit den Händen
ausgeführte japanische Schattenspiel eine reizende Produktion:
auch Humor liegt darin und mit Wohlgefallen betrachtet das
Auge die karikierten Figuren , unter denen sich solche befinden,
die unwillkürlich an die Zeichung Wilhelm Büschs erinnern:
zweifellos sind auch die lebenden Kolossalgemälde moderner
Meister hier zu ihrer höchsten Vollendung gebracht. Das Arrange¬
ment zeigte, daß künstlerisches Gefühl dabei miigesprochen hat:
zweifellos war auch LuciferS Höllenreich eine sehenswerte und
originelle Sache, die Teufel waren gute Akrobaten, namentlich
einer leistete Großes im Gliederverrenkcn , der Anblick des
Höllenschlundes war also mehr erbaulich als fürchterlich. Doch
das Bioskop war etwas , das man schließlich hätte entbehren
können in unserer mit kinematographischenLorführiingen in der
letzten Zeit so überaus reich gesegneten Stadt . Und da Mist

Edith, die rätselhafte Liiftwaiidleriii , an einem Draht gehangcu
haben muß, verliert auch diese sonst sehr Imbsch aiiSgcfiiör,»
Illusion 0011 ihrem Werte. Das Schönheitogesühl konimt hierbei
aber aus seine Rechnung. Wir empseblev das Edcn-Tln-ater
bestens: man sieht hier etwas , das man nicht häufig in derselben
vollendeten Ausführung und prachtvollen Ausstattung in Varietzä
zu sehen bekommt!

— Der Abcndmahlökclch. Zn diesem «Artikel j^
heutigen «Morgenblatt teilt uns ein Leser mit, daß die
Vorsicht, den Kelch nach jedesmaliger «Darreichung um ein
weniges zu drehen, so daß die «Mundsläche der nächstsou
qendeu «Person eine reine Stelle des Gefäßrandes be¬
rührt un«d den letzteren öfter mit einem reinen Tuch
abzuwischen, schon feit Jahren bei nns eingeführt ist »ich
von den «Geistlichen gehandhabt wird.

— Deutsche Gesellschaftzur Bekämpfung der Gcschlechtskrauk.
heilen. — Ortsausschuß Wiesbaden -Biebrich. Am 24. März finde»
der letzte der in diesem Winterhalbjahre von dem Ortsausschuss,
zu vcraiistalteiiden öffentlichen Vorträge statt. Das Thema be¬
trifft diesmal das Verhältnis der Krankenkassen zu den Ge!
schlechtskraiikheiten, das für einen großen Teil der Bevölkern»»
von hervorragender Wichtigkeit sein dürste, da der sechste Teil de?
Bevölkerung Deutschlands, nämlich 9 200 000 Personen, de»
Krankenkassen als versicherte Mitglieder angchören, Tie Er.
kciintnis , daß die Krankenkassenin deiielüen Weise für ihre ge.
schlechtskranken Mitglieder zu sorgen haben und daß dies auch j»
ihrem eigenen finanziellen Interesse liegt , ist noch nicht sehr »lt
Gesetzlich stand es noch bis vor kurzem nach «j 6a des Kranken,
versicherungsgesetzcs in dem Belieben der einzelnen Kranken,
kaßen, diejenigen Versicherten, welche sich eine Krankheit infolge
„geschlechtlicherAusschweifiing" zugezogen hatten, für die!«
Kraickhett ei» Krankengeld gar nicht oder nur teilweise zu gx,
währen. Von dieser Aiisnahmebestimmuiig gegenüber Geschlechts:
kranken machte nun eine große Anzahl von Kassen Gebrauch
während andere sowohl durch die Forderung der Humanität dgl
zu bewogen, besonders aber in ihrem eigenen Interesse von der
Anwendung jenes Gesetzesparagraphen absahen. Erst im vorige»
Jahre ist durch die Novelle znm Krankenversicherungsgesetzdieser
einschränkendeParagraph zu Fall gebracht worden, wobei erfolg¬
reich mitgemirkt zu haben nicht das geringste Verdienst öer
Deutschen Gesellschaftzur Bekämpfung der Geschlechtskrankheiten
ist, so daß jetzt die geschlechtskrankenKasscnmitgliedcr gesetzlich
dieselben Rechte haben , wie die anderen Erkrankten. Hiermit
sind aber die Ausgaben der Krankenkaffen den Gefchlechtskranl-
hciten gegenüber noch lange nicht erschöpft. Hierher gehört i>. g,
die Belehrung der Mitglieder , durch die, wenn sie von ärztlicher
Seite in sachgemäßerWeise geschieht, viel Unheil vermieden wer¬
den kann: die Erkrankungen werden in geringerer Zahl aus¬
treten und ihr Verlauf wird durch die möglichst frühzeitige In¬
anspruchnahme ärztlicher Hülfe ein leichterer sein. Uber diese
und noch eine Reihe anderer Punkte , die für die Krankenkasse»
und deren Mitglieder von großer Wichtigkeit find, ivird der zweite
Vorsitzende der hiesigen geniciiisaineii Ortskrankenkasse, Herr
E. (8 e r h a r ö t , Donnerstag , den 24. März , abends 8 Uhr, im
Wahlsaale des Rathauses einen Vortrag halten. Das Thema
lautet: „Uber die Aufgaben der Krankemassen bei der Re-
kämpfiiiig der Geschlechtstrankheiten". Der Eintritt ist, wie
inimer, für jedermann frei.

— Mer die Einrichtung von Waschstellcn auf Bahn-
höfen zum unentgeltlichen Gebrauch für Reisende heißt
es in einem Run der laß des Ministers der öffentlichen
Arbeiten: Besondere «Waschlvorrichtungenznm unentgelt¬
lichen Reinigen der Hände ans allen Stationen mit gro¬
ßem Verkehr ,nnd namentlich ans Mergangsstatwnen
werde» dem Anträge gemäß genehmigt. «Die Königlichen
Eisenbahndirektionen werden beauftragt , mit der Be¬
schaffung zweckmäßiger, durch deutliche Aufschriften kennt¬
lich zu machender Waschvorrichtungcn nach «Maßgabe der
verfügbaren Mittel vorzugehen. Die Auswahl der
Stationen und paffenden Aikfftellnngsortc bleibt den
König!. «Eisenbahndirektionen überlassen. Ans «Statio¬
nen mit «geringem Verkehr, wo die Anordnung besonde¬
rer Zapfftellcn für Waschzwecke mit «Schwierigkeiten und
großen Kosten verbunden sein würde , kann das aus den
vorhandenen Zapfstellen für Trinkwaster ablaufende
Wasser auch«zum Händewaschen freigegeben werden unter
der Voraussetzung, daß eine Verunreinigung der Trink¬
becher unter allen Umstünden vermieden wird . Dies
läßt sich überall dadurch erreichen, daß die Becher seit,
wärts und höher anfgchängt werden.

— „Ehrlicher Finder ." Die vorgestern in einer Tor,
fahrt an der Schwalbacherstraße entwendete Kinder-
wagendecke wurde gestern in einem benachbarten Ge-
fchäftslwkale von einer Frau abgegeben und konnte ihrer
Eigentümerin wieder zugestellt werden.

— Zum Frankfurter Raubmord erhält die „Franff.
Ztg." die genaue Beschreibung der beiden Raubmörder.
Fritz «Stafforst  ist -als Sohn eines «Färbers am 14.
Juli 1879 in Goslar am Harz geboren, ist also noch nicht
ganz 25 Jahre alt . Er ist von schlanker Statur und mißt
1,76«Meter . «Sein längliches, schmales Gesicht weist ver¬
grämte Züge auf, die dem Manne etwas Auffälliges
geben. «Die «Gesichtsfarbe ist frisch«; das verleiht ihm eine
unverkennbare Jugendlichkeit trotz des Lüstern Gesichts-
ausdrncks. Er hat hellblonde Haare und «Augenbrauen
von gleicher Farbe . «Die kurze, flache Stirne zeigt fast
gar keine Rundung und ist völlig glatt . Die Augen sind
blau, die Nase schmal und spitz, der Mund klein. «Die
Oberlippe steht vor und bew'irkt dadurch, daß der Mund
ans Photographien viel größer erscheint, als er in Wirk¬
lichkeit ist. Das rundliche Kinn zeigt ein kleines Grüb¬
chen. Stafforst hat gesunde Zähne utid ist völlig bartlos.
— Bruno «Groß  ist am 10. September 1876 geboren.
«Er ist 1,71 Meter groß und von untersetzter Gestalt mit
ausgeprägt starken, breiten -Schultern . Die Haare smd
blond, die Augenbrauen dunkelblond. Ans dem breiten,
derben Gesicht stechen ein paar große, graublaue Augen.
Die Nase ist stumpf und dick. Der Mund ist mittelgroß
und bietet kein besonderes Merkmal . Das «Kinn ist oval
breit . Groß hat einen hellblonden Schnurrbart . Seine
Zähne find ebenfalls gesund. Wenn man die beiden ver¬
gleicht, so möchte man auf «den ersten Blick-Groß für einen
normalen Menschen hallen ; nur die breiten , rohen Ge-
sichtszüge und der dicke Schädel fallen auf. Tie -Stirne
zeigt aber über den Augen doch, daß Groß einen gewissen
„«Verbrechertypus" besitzt. Er versteht cs, hartnäckig
durchzusetzen, was er im Schilde führt . Er ist störrisch,
verstockt, zynisch, von einem eisernen Willen. Von den
Leuten, mit denen er täglich verkehren mußte, hielt er
sich möglichst fern : er sprach sehr wenig, war stets ver¬
schlossen und wurde deshalb für nicht aufrichtig gehalten.
Anders sein Komplize Stafforst — diese Schilderung
widerspricht der früheren — der ganz das willenlose
Werkzeug von Groß geworden ist. Stafforst ist mitteil¬
sam, oft redelustig, wenn er sich auch in manchen -Kreiselt
sehr zurückhielt und gegen, Kollegen Mißtrauen hegte.
Dies Mißtrauen ist aber begreiflich, wenn man überlegt^
daß er zahlreiche Vergehen ans «dem Gewissen hat und

,
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manche, die noch nicht gesühnt sind. Stafforst ist wiillcus
schw«ch, leicht lenkbar: Er hatte weder Arbeit noch Geld,
als er hier den Groß oder als ihn Groß traf . Vieles
deutet übrigens darauf hin, daß sich Groß scholl vor der
Begegnung mit Stafforst mit der Absicht, Lichtenstein zu
berauben, getragen hat. Das Geld, das -Groß bei der
Teilung behielt, ist noch nicht zur Stelle geschafft. Die
Polizei glaubt, daß es von Groß in Sicherheit gebracht,
d. h. irgendwo vergraben worden ist. Stafforst weiß
davon nichts. Auch der Gewichtstein, mit dem die Mord¬
tat verübt wurde , ist möglicherweiseverscharrt worden.

— Eine neue Bedürfnisanstalt ist seit einiger Zeit am
Pömertor entstanden, und zwar an dem Transformator¬
häuschen. Dieselbe verbreitet einen nichts weniger als
angenehmen Duft . Am besten wäre wohl, w-enn der dis¬
krete Raum links und rechts mit einem Bretterverschlag
abgeschlossen würde , dann wäre dem Mttzstand bald ab¬
geholfen.

— Erplosio». Gestern nachmittag zwischen3 und
-I Uhr explodierte vor dem Hause Rheinstraße 31 ein
Motorzweirad . Der Vorfall hatte einen großen Men¬
schenauflauf verursacht. Verletzungen sind dabei nicht
'orgckommcn.

— Unfall. Zu dem so überfchriebencii Bericht in
Pr . 126 des „Tagblatts " erhalten wir folgende Mittei¬
lung des Herrn Karl Wald  sen . zu Idstein : Daß ich
an genanntem Tage mit dem Zug 863 von Wiesbaden
nach Niedernhausen gefahren bin , stimmt, aber daß ich
mich auf die Plattform , während der Zug fuhr , gestellt
habe und eine Böschung hinnntergekollert sein soll, ist
falsch. Auch haben mich nicht einige, sondern bloß ein
Beamter gefunden. Der Zug hielt still, weil er nicht ein-
fahren konnte, man hörte zweimal laut rufen : Niedern¬
hausen, aussteigen ! Dieses Rufen rührte jedoch von
Passagieren, welche in anderen Wagen waren , nicht von
Beamten her, wodurch viele Mitreisende getäuscht wur¬
den. Ich saß zunächst an -der Türe , ein Herr neben mir
öffnete, ich stieg aus und er kam mir nach. Als wir aus
dem Zug waren , so daß mein Nachfolger noch den einen
Fuß auf dem Trittbrett , den anderen auf dem Terrain
hatte, setzte sich der Zug wieder in Bewegung. Allein
Nachbar kehrte zurück in den Zug, sonst wäre er auch
verunglückt, für mich war die Zeit , wieder in den Zug
zu kommen, gar zu kurz, weil ich durch das Einsteigen
des anderen diesen Augenblick gehindert war , und ich
suchte, so gut ich konnte, mich iit der stockdunkcln Nacht
zu rette», was niir auch gelungen ist. Nur einige Zenti¬
meter war ich zu viel links geblieben, sonst wäre mir
überhaupt nichts Besonders passiert. Kein Beamter hat
irgend eine -Schuld an dieser Sache.

— Ein dummer Streich, der leicht größeres Unglück
hätte verschulden können, wurde kürzlich um die Mittags¬
stunde dadurch verübt , daß au einem in der oberen Adel¬
heidstraße haltenden unbespaunten Fuhrwerk die Hemme
ausgedreht wurde, so daß der mit Zementdielen schwer
beladene Wagen wogen des abschüssigen Tcrraiiis ins
Rollen kam ttnd erst an der Ecke der Adelheid- und Schier¬
steinerstraße Halt machte. Eine Sachbeschädigung ent¬
stand insofern, als die Gartenmauer und das eiserne
Geländer des betreffenden Hauses demoliert wurden.
Der Tat haben sich mutwillige Buben verdächtig gemacht.

— Unliebsames Aufsehen erregten gestern abend
gegen 6 Uhr zwei voni -Schulberg kommende Frauen,
welche angeblich wegeil eines geringfügigen Geldbetrages
in Meinungsverschiedenheiten geraten waren und ihren
Weg über den Michelsberg nahmen, um in dein Polizei¬
revier daselbst -zu verschwinden. Einige den Vorgang
beobachtende Kinder warteten nun hier das weitere ab.
Dies schien die eine der beiden Frauen sehr aufgeregt zu
haben, denn sie schlug beim Weitergehen einem unbetei¬
ligten, etwa 9jährigen Knaben und seinem 4jährigen
Schwesterchenohne Veranlassung recht unverschämt ins
Gesicht und verschwand eiligen Schrittes durch das G-e-
mein-deb-adgäßchen. Wer war die dreiste Person , damit
sie zur Rechenschaft gezogen werden kann?

— Lebensmüde. Am Dienstagmorgen versuchte eine
ältere Frau ihrem Leben durch- Erhängen ein Ziel zu
setzen. Sic hatte zu diesem Zwecke einen Neubau an der
Neudorferstraße ausgesucht und auch schon Hand an sich
gelegt. Einige ihre Beschäftigung um 7 Uhr dort be¬
ginnende Arbeiter fanden die Bedauernswerte aber so
rechtzeitig, daß sie noch lebend abgeschnitten werden
konnte. Man verbrachte sie nach -einem benachbarten
Haus in -der Biebricherstraße, woselbst man in ihr keine
Unbekannte sah, denn ihr waren daselbst, weil leidend
und krank, öfters Wohltaten zuteil geworden. Ein
Schutzmann brachte die Unglückliche später mittels einer
Droschke nach dem städtischen Krankenhause. Als Motiv
des beabsichtigten Selbstmordes darf man also wohl
Krankheit und dadurch bedingte Not annehmen.

_ Tagblatt"-Sammlnngen. Dem „Tagblatt"-Verlag gingen
zn: Für die Kolonie Deutsch - Sndwestaf  r i ka : von
P. v. L. 20 M. _

— Rimbach, 17. März . Die E r g ä n z u n g s w a h l e n
der Gemeindevertretung  fanden unter äußerst reger
Beteiligung in sämtlichen Wählerklasscn statt. In der 1. Klasse
.ourde Landwirt und EiSwerksbesiyer Jakob Deuz, in der
2. Klasse Landwirt Karl Zerbe mit großer Majorität wieder- und
in der 3. Klasse Maurer Philipp Kratz und Maurer Wilhelm
Schneider neugewählt.

(?) Flörsheim a. M.. 16. März Infolge einer von allen
Parteien äußerst rührig betriebenen Wahlagitation war die Be¬
teiligung an den heute stattgehabten Wahlen  z u r Ge  -
m c i n d e v e r l r e t u n g eine sehr lebhafte. In den drei Ab¬
teilungen wurden die vom Zentrums-Wahlverein ausgestellten
Kandidaten gewählt, bezm. miedcrgewählt. In der 1. Abteilung
die • Herren Brauereibcsitzer Adam Mcsserschmidt. Landwirt
Philipp Schleidt und Kaufmann Heinrich Messer I . In der
2. Abteilung die Herren Landwirt Adam Hartmann II ., Landwirt
Franz Schleidt II . und in der 3. Abteilung Herr Küfermeister
Franz Schichtel und Herr Landu' irt Joh . Christ. — Die Frü-
iahrs - Kontrollversam  n l u n g wird am 15. April
dahier abgehalten, und zwar der t . Appell um 8 Uhr 10 Min . und
der zweite 11 Uhr 10 Min . vormittags.

* Frankfurt , 16. März . Wegen Ermordung  des eigenen
lindes wurde gestern abend der SchuhmacherA r m b r ü ste r
aus der Schnnrgafse verhaftet.  Das Kind war unehelich
geboren und drei Wochen alt . Die Mutter befindet sich in Hanau
als Amme. Es war bei den Logisleuten Arnibrüstcrs in Pflege
gegeben und nachts in einem Zimmer neben seinem Nater imter-
gebracht. Armbrüster soll es in der Nacht aus dem Wagen ge¬
nommen und derart in die Bettdecke gewickelt haben, bis es er¬
stickte. Die Tat wurde durch im Hause wohnende Leute verraten.
Anfänglich glaubte man an einen natürlichen Tod.

Wiesbadener Sagblalt . Danneesiag, 17. Miie?1004. Kette 8*

Gerichlssmil
* Grober Unfug. Tie Strafkammer zu Aachen verurteilte

den Tagelöhner Depincnx aus Enpen, der in der Weihnachtszeit
in der Pfarrkirche daselbst groben Unfug dadurch verübte, daß er
während der Christmesse laut gerufen: „Ist ja doch alles Dlnm-
pitz!" zu 6 Monaten Gefängnis.

* „Aus einer kleine» Garnison". Gestern wurde vor dem
Kriegsgerichtin Dresden in der Pirnaer Duell-Assäre verhandelt.
Oberleutnant Krohn, dessen Gattin die Skandal-Assärc vcran-
laßte, erhielt als Herausforderer 4 Monate, Leutnant Bar
6 Monate, Leutnant Thorn 1 Jahr und 3 Monate und Leutnant
Gerlach 2 Jahre Festungshaft. Der Karteüträgcr Oberleutnant
Svlzberger erhielt Met Tage Festungshaft. Die Offiziere ge¬
hören sämtlich dem Pirnaer Artillerie-Regiment an. Die Ver¬
handlung wurde unter Ausschluß der Osfcntltchkeit geführt wegen
Gefährdung der Sittlichkeit und aus militärischemInteresse-.

* Berlin , 16. März. In dem in Kalisch(Russisch-Polens statt-
sindenden Prozeß gegen den Kellner Isaak Weber aus Kalisch,
der beschuldigt ist, am 14. Dezember 1002 in Berlin seine Tante,
die verwitwete Händlerin Budivig, eine 60jährige Frau , in ihrer
Wohnung ermordet und sie beraubt zu haben, ivnrde heute in
früher Morgenstunde das Urteil gesprochen. Der Angeklagte
ivnrde zu 15 Jahren Zwangsarbeit und lebenslänglicher An¬
siedelung in Sibirien verurteilt . Er nahm das Urteil mit Achsel¬
zucken auf._ _

Kleine Chronik.
Anhaltischc Bauschule. Durch Erlaß des Herrn

Ministers der öffentlichen Arbeiten in Preußen vom _22.
Februar d. I . sind die Prüfungszeugnisse der Zerbster
Bauschule denen der -Königlich Preußischen Bauge-wcrt-
schulen gleichgestellt-worden. Die Abiturienten können
mithin Anstellung als mittlere technische Beamte sowohl
inr Anhaltischen, wie auch im Preußischen Staatsdienste
finden. Das S -ommersemester beginnt am 6. April d. I.

Elfjährige Kirchcuorganistin. Die elfjährige Tochter
eines Organisten erhielt kürzlich die Stelle des
Organisten an der Kirche des Fleckens Ongar in der cng-
lisch-en Grafschaft Essex. Sie hatte mehrerem-al aush -ülfs-
iveise in der Kirche den schwer erkrankten Organisten ver¬
treten und Ivar ihrer Aufgabe dabei in einer Weise ge¬
recht geworden, daß ihr nach -dem Tode des Organisten
der Gemeinderat die vakante Stelle einstimmig über¬
trug.

Opfer ihres Berufs . Auf Zeche „-Königsborn ",
Schacht kl., bei Dortmund - wurden drei Bergleute durch
schlagende Wetter getötet.

Bon einem Geisteskranken ermordet. In Mittweida
wurde gestern im städtischen Krankcnhansc der Wärter
Arnold von cineni geistesgestörten Insassen durch Axt¬
hiebe getötet.

Selbstmord eiucs Koreaners . Fm Bureau der Ber¬
liner koreanischen Gesandtschaft hat der 18jährigc Attache
Hycnsik Hong seinem Leben durch Erschießen ein Ende
gemacht. -Er soll in schlechte Gesellschaft geraten sein und
Schttlden gemacht haben, die er nicht bezahlen konnte.

Gasvergiftung . Wie aus Strasburg in der Ucker¬
mark gemeldet wird , wurden auf einem Gute in der Nahe
zwei -Arbeiter durch Ausströmen von Gasen getötet, ein
dritter liegt schwer krank 'darnieder.

Unaufgeklärtes Unglück. Bei einem Eisenbahnbau
in Lothringen flog ein Teil eines seit vier Jahren brach¬
liegenden Sch-lackenberges mit der darauf stehenden Bau¬
bude in die Luft: zwei Italiener wurden getötet. Die
Ursache dieses merkwürdigen Unfalles ist noch nicht auf¬
geklärt.

Bon Grenzsoldaten erschossen. Bei Radszen wurden
in der Nacht von Freitag zu Samstag zwei russische Rück¬
wanderer von Amerika von den Grenzsoldaten erschossen.
Zwei andere Rückwanderer wurden festgehalten, einer
rettete sich nach vielen Mühsalen nach Eydtkuhnen zurück
unter Verlust seiner Habseligkciten.

Kurpfuscher. Von der Strafkammer zu Ostrowo ist
der wegen seiner Kurpfuscherei bekannte Schäfer Scholz
ans Klein-Topola wegen Kurpfuscherei zu 6 Monaten
Gefängnis verurteilt worden. Gegenwärtig verbüßt er
eine ebenfalls wegen Kurpfuscherei gegen ihn erkannte
Gefängnisstrafe von 2 Fahren.

Räuber . Am Dienstagmorgen drangen bewaffnete
Banditen in die Zweigstelle der Nationalbank in Denver
ein. Der Direktor der Bank wurde durch einen Flinten¬
schuß schwer verwundet . Die Einbrecher raubten etwa
1600 Lstrl._ ' _

Letzte Nachrichten.
Konti nental - Telegraphcn - Kompagnie.
Wien 18 März. Heute abend fand eine Protest per

s a m m l n n g der Wiener Tschechen  statt , an der über
1000 Personen teilnahmen, darunter mehrere Abgeordnete, zwei
russische Redakteure und südslaoische Studenten . Die Redner ver¬
urteilten die in Wien und Linz gegen die Tschechen gerichteten
Demonstrationen. Rach Schluß der Beriammliing traf ein Trupp
über den Stesansplatz heimkehrender Tschechen den alldeutschen
AbgeordnetenStein , den sie mit Pfuirufen verhöhnten. Es fand
ein Zusammenstoß zwischen den AbgeordnetenStein , Klofac und
Fresl statt. Die Polizei trennte die Streitenden . Die Tschechen
zogen sich zurück. Die Ruhe wurde weiter nicht gestört.

Depeschenbureau Herold.

Berlin , 17. März . Von den von der Ausweisung
ans dem preußischen Staatsgebiet betroffenen russffchen
Studenten , meist jüdischer Abkunft, gedenken die meisten
in Heidelberg weiter zu studieren, da sich die Ausweisung
nur für Preußen versteht. Sollte man ihnen dort Schwie¬
rigkeiten machen, wollen sie sich nach Lausanne in der
Schweiz wenden. Der in der Rede -des Reichskanzlers
über den Mißbrauch des G-astrechts erwähnte Student der
Medizin , Silberfarb , ist von der Ausweisung nicht be¬
troffen.

Wien, 17. März . Sämtliche Parteien der Rechten
des Parlaments inklusive der Tschechen beschlossen, in
dieser Session zu Ostern einen Antrag auf Revision der
Geschäftsordnung als ersten Punkt auf die Tagesordnung
zu setzen. Gleichzeitig erklärten die Polen , zwischen den
Deutschen und Tschechen behufs Herstellung eines Ein¬
vernehmens in der tschechischen Univcrsitätsfrage ver¬
handeln zu wollen. Falls diese Bemühungen scheitern,
-würde die Revision der Geschäftsordnung auch ohne die
Deutschen gemacht werden. In deutschen Kreisen hält
man eine Verständigung zwischen allen Parteien der

J Rechten behufs Jjoliernng -oer Deutschen nicht für tro*
möglich und glaubt, dies werde znin Sturz des Ministe
riums Körbcr führen.

Wien, 17. März . Fm ö >t c r r e >cht s chc u Reich s-
rat gab es gestern neue S ka » da l sz e ne n bei der
Beratung einer Interpellation au den Mluisterprästdcn-
ten v. Körbcr wegen der Demolierung des- tschechischen
V-ereinshauses im 16. Wiener Bezirk, sowie bei einer an¬
deren Interpellation wegen der Linzer Krawalle beim
Konzert des tschechischen Geigen-Virtuosen Kubelik. Die
-Kundgebungen der tschechischen-Abgeordneten richteten
sich gegen v. Körbel.

Lemberg, 17. März . Der „Reform" wird ans Warschau
von angeblich vertrauenswürdiger Seite gemeldet, Kaiser
Wilhelm  habe an den Zaren  ein Schreiben gerichtet, in
welchem er betont, daß die Entsendung der im Weichselgebiet
garnisonierenden Truppen ohne Gefahr erfolgen könne, dq
Deutschland die Loyalität der deutschen Einwohner an der West»
grenze zu überivachcn bereit sei.

London, 17. März. Campbell Bannerman hat im Parlament
einen Antrag eingebracht, worin die Haltung der Regierung ge-
mißbilligt wird, weil sie die Einführnngchinesischer
Arbeitskräfte  in Südafrika nicht verhindert habe.

Petersburg , 17. Mürz . Eine -größere Verstärkung
-der Garnisonen von Reval und Liban steht unmittelbar
bevor. Zahlreiche Artillerie -Transporte und auch In¬
fanterie -Mannschaften treffen täglich sowohl in Reval als
auch in Liban und Riga ein. An diesen Plätzen sind
Armicrungsbauten im Gange . (L.-A.)

New Jork , 17. März . Ein Teil der gelben Presse
registriert das (unsinnige) Gerücht, Deutschland wolle für
21 Millionen Dollar San Domin-gd erwerben , um die
-Insel zu annektieren , wenigstens aber deren Annexion
durch -Amerika zu Hintertreiben. Spanien habe einge¬
willigt.

lick. Hamburg, 17. März . Der Prozeß wegen Be.
leidig  n ng  der Hamburger Krankenhaus ° Direktoren
Dr . Lenhartz und Dr . Dencke ist, nachdem eine Anzahl Zeuge»
vernommen worden mar, auf unbestimmte Zeit vertagt worden.

Uolksrvirtschaftliches.
Bersichernngswefen.

Germania, Lebens - Vcrsichernngs- Aktien - Gesellschaft z»
Stettin . Bei einem Zugang von Versicherungen über 48V, Mali.
Mark Kapital in 1903 (61/., Millionen mehr als in 1902, und
225 800 M. Jahresrentc erhöhte sich der Versichernngsbestandder
Germania Ende 1903 auf 198 619 Versicherungen über
676 914 697 M. Kapital und 2 694 449 M. Jcchresrente. An
Prämien und Zinsen wurden in 1903 eingenommen 411/., Mtll.
Mai-k, für fällig gewordene Versicherungsbeträge wurden aus¬
gezahlt 18V- Millionen Mark, zur Erhöhung der Prämien - und
Extrarcserven wurden verwendet fast 13 Millionen Mark, nn!d es
verblieb mit Einschluß der den Gewinnreserven der Versicherten
zugewiesencn Zinsen ein Überschuß von 6 490 935 M., wovon
allein 6108 171M. den Versicherten zur künstigen Verteilung von
Dividenden znfallen. Aus den Gewinnreserven der Versicherten
mit 19 805 311 M. empfangen die mit Gewinnanteil Versicherte»
schon nach 2 Jahren ihre Dividenden, im Versicherungsjahr
1905/06 bei Dividendenplan A 23 Proz . der Prämie und bet
Dividendenplan 8 2"/, Proz . der Prämiensumme, d. i. eine mit
5V» Proz. beginnende und bis zu 68-/, Proz . von der vollen
tarifmäßigen Prämie steigende Dividende. Die für die Er-
fiillnng aller Verpflichtungenangesammelten Sicherheitsfonds be¬
tragen Ende 1903 288V- Millionen Mark und sind in sichere»
Werten, mit 244 Millionen Mark in Hypotheken-Darlehen an?
gelegt.

Der „Nordstern", Unfall- und Alters -Bersichernngs-Aktien»
Gesellschaft", erzielte einen Überschuß von 193 937,87 M. /gegen
170 818,63M. im Voriahrej, welcher die Zahlung der Maxtmal-
Dividende von 10 Proz . aus den bar eingezahlten Betrag de»
Aktienkapitals bei Überweisung van 38 787,62 M. zu Risiko-
Reserve und Überweisungvon 33 737,62M. an die am Gewinn
beteiligten Versichertengestattet. Die Geschäftsentwickelung des
Unfall- nnft Haftpflicht-Geschäftes ergab eine Steigerung der
Prämieneinnahme dieser Zweige um ca. 130 000 M. imf
1 511 003,97 M.

Marktberichte.
Frnchtinarkt zu Limburg vom 16. März . Roter Weizen pro

Malter 13 M. 87 Pf ., pro 100 Kilo 18 M. 56 Ps„ Korn pro
Malter 10 M. 50 Pf., pro 100 Kilo 14 M., Gerste pro Malter
8 M. 51 Pf., oro 100 Kilo 13 M. 10 Pf ., Hafer pro Malter 6 M,
76 Pf ., pro 100 Kilo 13 M. 82 Pf.

Grotz-Gera«. 16. März . Der letzte Ferkelmarkt  ver¬
lief in gewohnter Weise. Lebhaftes Geschäft, starke Nachfrage,
gutes Angebot sind schon seit Wochen die Tendenz des hiesigen
Marktes. Es waren 815 Tiere anfgetrieben, die alle rasch bis auf
einige Stück verkauft waren. Je nach Qualität stellten sich die
Preise für Ferkel auf 9 bis 20 M. und Springer 20—25 M. pro
Stück. Einlegschweine wurden nicht gehandelt. Auch für den am
Montag, den 21. März ü. I ., stattfindenbenMarkt ist wieder ei»
beträchtlicher Austrieb zu erwarten, so daß auch dieser Markt die
in ihn gesetzten Hoffnungen in reichem Maße erfüllen dürste.

Geldmarkt.
Frankfurter Börse. 17. März, mittags 12V,, Uhr. Kredit,

Aktien 201.60, Diskoiitv-Kommandit 184,80, Staatsbahn 136.80,
Lombarden 14.50, Lanrahlitte 230, Bochnmer 190.80, Gelsen,
kirchener 208,50, Harpener 194. Tendenz: fest.

Wiener Börse. 17. März . Österreichische Kredit-Aktien 611.28,
Staatsbahn -Aktien 688, Lombarden 82, Marknoten 117.80. Ten?
denz: still. _

Wetterdienst
der Landwirtschaftsschule zu Wcilburg.

Voraussichtliche Witterung für Frei¬
tag,  den 18. März 1904:

Meist schmachwindig, zeitweise auch windig, vorwiegend noch
wolkig, Temperatur wenig verändert.

Genaueres  durch die Weilburgcr Wetterkarten,
welche an der Plakattasel des „Tagblatt "-Hauses, Lang,
gasse 27, täglich angeschlagenwerden.

Geschäftliches.
Ilnhnnr >ni -ftirll daß manches junge Mädchen sich durch
UnßByrBlTllbil , Pickeln und andere Hautunreinigkeiten
ciitsteUen läßt, die doch durch tägliche Waschungen mit Obermcyer 's
.Herba-Seife in kurzer Zeit verschwinden. Z. h. i. all. Apoth..
Drog. u. Parfm . St . 50 Pf . li. 1 Mk._ t’52

Die Abend-Ausgabe umfaßt ¥<i  Seite «.
Leitung: W. Schulte  vom Brühl.

Verantwortlicher Redakteur für Politik und Feuilletons »5. Schulte vom Brühl
in Souneuberg ; für den übrigen redaktionellenTeil : C. Röthcrdt ; für die

Anzeigen und Reklamen: H. Dornaui : beide in Wiesbaden. *
Druck und Verlag der L. Schellenbergschen Hos-Buchdruckerei in Wiesbaden
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Kursbericht des Wiesbadener Tagblatts: 16. März 1904.
Nach dem öffentlichen Börsen-Kursblatt der Maklerkammerzu Frankfurta. M.

1 Pfd . Sterling = Jk  20.40; 1 Franc , 1 Lire , 1 Peseta , 1 Lei — Jt,  0.80; I österr . fl. i. O. = A  2 ; 1 fl. ö. Whrg . = 1.70; 1 österr .-ungar . Krone — A  0.85; 1 fl. holl . = A  1.70; 1 skand . Krone = A  1.25; 1 alter Gold -Rubel :
1 Rubel, alter Kredit-Rubel = A  2 .16; 1 Peso = A  4 ; 1 Dollar = A  4 .20; 7 fl. süddeutsche Whrg . = ä  12 : l Mk -Rkn . — 4L1 im fi fcVmv=  105 fl.-Whre . — K,eicli » bank - X>iHkonto 4̂- 1 ; 3.20;

Zf.
3*/a
3»/a
3. .
31/2
31/2
3. .
4. .
31/2
31/2
4.
31/2
3. .
31/2
Zl/2
; . .
i
4.
31/2
5. .
3. .
4
31/2
31/2
3

Staats papiere.
D. R.-Anl. (abg .) A

Pr . c. St.-A. (abg .) »

Bad.’st .-Anl, »
» » (abg .) 8. fl.

Bayr. Abl.-Rente s. fl.
» E. B. u. A. A. A
» E. B. Anl.

Hamb . St.-Rente »
» St -Anleihe »

Or . Hess . St.-R. »
» » Anl. (v. 99) »

Sächsische Rente
Württ . Anl.

» » (abg .)

101 .70
101 .70

80 .50
101 .50
101 .70

89 .80
104 .30

99 .90
100 .20
102 .70
101.

89 .90

88.
102.
104 .60
100 .20

87 .90
88 .50

101 .20
101 .20

90.

1,60 Griech . E.-B.stfr .90Fr. 38 .50
13/4 » Anl. von 87 » 48 .20
>v. » » » 87 (kl.) »
4. . Ital. Rente i. G. Le
i .. » » ult. »
4. . * » lOOOr »
4. . * » kleine »
2,*.
4. . Norw . Anl. v. 1892 A
3% » » »
3. .
4. . Ost . Goldrente ö. fl. 101 .504. . » E. B. c. E. G . stfr. »
51/4 > St. O. (F. I.) S. .
5..
3..

» (abg . G. C. L.) »
» Lokalbahn Kr. 82 .50

4. . » Silb.-Rt. Jan . ö.fl.41/5 » » » April » 100 .50
41/5 » Pap .- » Febr . » 100 .504. . » » » Mai »
4. . » Staats - Rente Kr. 99 .90
41/2 Portug . Tab .-Anl. Jk
3.. Neue Portug . S. III Jk 58 .80
5.. Rum. (alt) v. 81—88 Jk 98 .50
5.. » von 1892 » 98 .40
5. . * » 1893 » 98 .40
5. . * » 1903 » 97 .70
4. . » » 1890 »
4. . » * 1891 » 84 .80
4. . » * 1894 » 84 .80
4. . * » 1896 . 84 .80
4. . * » 1898 * 85.
4. . Russ . Cons . von 1880 » 92 .90
4. . . Gold-A. . 1889 .
4. . » . II. - 1890 .
4. . . St.-Rte. v. 1902 . 92 .50
4. . . St.-R. v.94a.K. Rbl.
3-/2 Schw. O,v .80(abg .) A3-/2 » » von 1886 » 99 .30
3-/2 * * » 1890 »
3. .
4. . Serb . amort . v. 1895 » 71 .20
1..
3-/2

■Span.v. 1882(abg .)Pes.
Türk .-Egypt .-Trb . £4. . » pnv .stfr . v.90 A 96.

t. . » cons . » »
I. . » conv . Lit. B. Fr. 60.
1.. » » C. »
1.. > » D. »
4. . Ung . Gold R. Jk 99 .70
4. . » » (kl .) »
3.. » Eis. Tor » SS.4. . . St. (Kr.) Rt. Kr. 98 .10

s . . Arg .i .G.-A.v. 1887 Pes. _
41/2 » » * 1888 A 87.
4. . » ä. . > 1897 . 78 .50
6. . Chln .St.-A. » 1895 £ 102.
5-/2 » » M
5 .. » » » 1896 £ 96 .40
41/2 » > » 1898 j* 87.
4. . Egypt . unific. A. Fr. 104 .30
3-/2 » privil . » »
5. . Mex. inn . I-IV Pes. 40 .60
5. . » fiuß. v. 99 stf.408£ 101 .70
5. . * » 2040r 100 .90
3. . * cons . Pes. 25 .80

ZL

31/2
31/2
31/3
3. .
31/2
31/2
31/2
31/2
31/2
31/2
31/2
3‘/2
31/2
31/2
31/7
4. .
4. .
3. .
31/2
4, .
31/2
31/2
Zl/2
I. .
Zl/2
Zl/2
Zl/2
Z>/2
1. .
1. .
t. .
4. .
4. .
Zl/2
Zl/2
4.

103 .50
99 .70

89.
99 .70
99 .40
99 .50

99 .50

99 .40
99 .40

Provinz- u.Städte-Anl.
Rheinpr . XX, XXI Jk

do . X, XII—XVI .
do . XIX .
do . XVIII
do. IX, XI u. XIV.

Prov . Posen »
Frkf . a. M. L, Nu . Q »

do . Lit . R (abg .) »
do . » Sv . 1886 »
do . » T > 1891 »
do . » U » 1893 »
do . » V > 1896 »
do . * W» 1898 »
do. Str .-B. » 1899 »
do .v. Bockenheim »

Berlin von 1886/92 »
Bingen von 1900 »

do. » 1901 »
do . , 1895 »
do. » 1898 »

Darmstadt von 1891 »
do. v. 1888u. 1894 »
do . » 1879» 1881 »
do . » 1897 »

Erlangen von 1900 »
Giessen von 1890 »

do. » 1893 »
do. » 1896 »
do. » 1897 »

Hanau »
Heidelberg von 1901 »
Homburg v. d . H . »

» von 1899 »
Kaiserslautern v. 1891»

do . » 1889»
do. » 1897»

Karlsruhe von 1900 *

103.
98 .70
98 .70
98 .70
98 .70

101 .60

99.
99.
99.

101 .70

3. . Karlsruhe von 1886 A
3. . do . » 1889 90 .30
3. . do . » 1896 90.
3. . do . * 1897 90.
3'/2 Kassel (abg .) 100.
4. . Köln von 1900
31/2 Limburg (abg .) 98.
4. . Ludwigshäfen von 1900
4. . do . von 1890u. 1892 100 .70
31/2 do . . 1896 99.
4. . Magdeburg von 1891 104 .20
4. . Mainz von 1891
4. . do . » 1899
4. . do . . 1900
31/2 do . . 1878 u . 1883
3-/2 do . . 1886u. 1888
3-/2 do . (abg .) J.
3»/2 do . von 94
4. . Mannheim von 1899
4. . do . . 1900 101 .40
31/2 do . » 1888 99.
31/2 do . » 1895 99.
31/2 do . » 1898 99.
4. . München von 1900 103 .80
4. . Nürnberg von 1899 103 .50
31/2 do. 98 .60
4. . Pforzheim von 1899
31/2 do . (abg .) von 1883
4. . Wiesbaden von 1900 102 .20
4. . do . » 1901 102 .20
31/2 do . (abg .) 99 .50
31/2 do . von 1887 99 .50
31/2 do . » 1891.(abg .) 99 .50
3-/2 do . . 1896 99 .50
31/2 do . . 1898 99 .50
31/2 do . . 1902
31/2 Worms von 1887/89
31/2 do . » 1896 >
4. . do . . 1892 »
4. . Würzbure von 1899 * 102 .30
31/2
41/2
41/2
4V2
4»/2
4. .
3V2
4. .
3,8
3,8
4. .
4. .
4. .
5. .
5. .
4. .
6. .
41/2

Amsterdam h. fl.
Buk. von 1884 (conv .) A
do . » 1888 » *
do . » 1895 » »
do . » 1898 » »

Christiania von 1894 »
Kopenhagen von 1886 »
Lissabon »
Neapel st . gar . Le

do . (kleine ) »
Rom (i. Gold ) gr . I »
do . II/VIII

Stockholm von 1880 A
Wien (Gold)
do . (Papier ) ö . fl.
do . von 1898 Kr.

St. Buen .-Air . 1892 Pes.
do . L

IOO.
100.

101 .70

99 .90
42 .75

Divid.
Vorl . L.
5"
8V2
5. .
0..
7. .
3V2
4. .
4. .

11..
4. .
3. .
6..
8 .
4.
9. .
71/2
51/2
3. .

49/io
4. .
9. .
9. .
9. .
5. .
61/2
41/4
7. .
6. .

Bank-Aktien.
618 Dtsche . Reichst ). A

Frankfurter Bank »
Badische Bank R.

4. . B. f. ind . U. A
71/2 Berl . Hdls .-Ant . »

Berliner Bank *
Breslauer D.-Bk. »

6. . DarmstädterBk . s .fl.
11. . Deutsche Bank A

» Eff. u . W. R.
4. . » Gen .-Bk. A
6. . » Ver .-Bk. »
8V2 Disk .-Ges . »
6. . Dresdener Bank *

Frankf . H .-Bk. »
71/2 » Hyp . C. V. *

Mitteid . C. B. »51/2
5. . Natlbk . f. Dtschl . »

43/io Öst .-U. B. Kr.
Pfalz . Bank A

9. . » Hyp .-Bk. »
Pr . B.-C.-B. R.
Rhein . Hyp .-Bk. A
Schaffh . Bankver . >5. .

7. . Wien . B.V. ö . fl.
Württemb .N .-B.s.f1.

» Ver .-Bk. »
61/2 Banque Ottom . Fr.

152 .70
193 .20
121 .80

77 .50
152 .60

89 .90
110 .20
134 .70
220 .30
103 .30

97 .80
124 .30
184 .50
148 .20
200.
148 .90
113 .70
116 .25
115 .40
102 .10
188.
142.
188 .20
138 .30

111.
146.
110 .50

Divid.
Vorl . L.
13. .
42/3
3.

15. .
13. .
7. .

121/2
9. .
9. .
8. .

14. .
71/2
7'/2

13. .
6..
51/2
6..
6 ..
6 ..
5. .
61/2
8 .
4.
4.
5.

26.

5. .
16. .
12..
10..
20 ..
4. .

15. .
5. .

10..
0 ..
0..
8..

Industrie-Aktien.
15. . Alum . (50% E.) Fr.

B. Zckf . Wh . fl.
8 . Ibl . (40% E.) A

do . 3000r »

7. .

15. . Bleist .-Fab . N. »
13. . Brauerei Binding »7. .
121/2 » Duisburg *

» Eiche Kiel »
9. . » Henn . Frkf . *
9. . » » Pr . Akt . »
8. . » Kempff »14. . » Mainz . A.-B. »
71/2 » Parkbr . »
6. . * Sonne , Sp . *13. . » Stern , Obr . »6. . » Storch , Sp . »51/2 » Tivoli , Stg . »5. . » Vereinigte »6. . * Werger , W. *

» Nie ., Hofbr . »6' /2 » Nürnberg *6V2 » Pforzheim »
7. . » Worms Oe. »

Cera . Heidelb . »
» F. Karlst . »
» Lothr . Metz »

Bad . An. u .Sodaf . A
do . 600r »

8. . Ch . Bl. Silb . Br. .
16. . * D. G . u . Sl. S. »

» Fbr . Gldbg . »
do . Griesh . »
Ch . Fw . Höchst »
do . Mühlh . »
Chem . Albert »

5. . . Ult . Fk . V. .
EI. Acc. Berlin »

0. . » Anl . Köln *
0. . » Cont . Nrnb . »
8. . » Ges . Allg . »

» Helios Köln »0. .

209.
79 .75

107 .
250.
250.
130.
188 .70
172 .50
176.
137.
292 .50
114.
112.
240 .50
109 .50

99.
102.
106 .50
126.
140.
108 .50
121.
119.
105 .90
125.
424.
424.
115 .20
299.
158.
231.
364.
101.
200.
105 .70
171 .50

62.
211 .50

0. .
3. .
0. .
4. .
6. .
4.
9. .
0.
9. .
7.
11/2
9. .
52/3
0.
5.

17.
9.
5.

121/2
4.
8.
0.
5.
6>/2

11. .
41/2
6. .

18..
0. .
3. .
0. .
6. .
0. .
8'/2
0. .
0. .
5..
7. .
0. .

15..
1/2

0. . |
5. . ]0. .!
5. .!
61/2

9. J
0.

3.
25. .

71/2
121/2
6. .
8. .
0. .
5. .
6V2

121/2

2. .

El. Lahmeyer A
» Licht u. Kr. »
» Schlickert »
» Stern, u. H . »

do. Zürich Fr.
Filzfabr . Fulda A
Gas Frankf . »
Gelsk . Gußst . »
Gum . V. Brl. Ff. »
Kalk Rh. W. *
Kupfw. Heddh . »
Lederf . N. Sp. »
Löhnb .-Mühle »
Masch. A. Hilp . *

do. Klein »
Msch. Bielef. D. *

» Fab . u. Schl. »
» Gsm. Deutz *
» Karlsruher *
» Mot. Oberu . *
» Schp . Frth . *
» Witten . St. »

Mehl- u. Br. H . »
Ölf. Ver . D. »
Pinself . Nmb . *
Prz . Stg . Wess . »
Schst. V. Fulda »
Sieni. Glasind . »
Spinn . Lamp. »

» Ettlingen s. fl.
» u. Bw. Göp . A
» Nordd . Jute »
» Westd . . »

Tk. Tb . Rg. abg . £
Verl . Deutsche A

» Richter »
» Kölner »
» Straßburg *

Verz. Eis. Hilg . *
Zellst . Waldli . *

» Ver . Dresd . »1

86.
105 .30

98 .25
135 .50
123 .50
100.
177.

96 .50

114.
90.

176.
98.
50.

101 .50
347.
169 .50
139.
228.
110 .50
159.
142.

93 .50
117.
213.
110.
118.
260 .90

69 .70
101.

81.

104.

98 .50
114 .90

237 .20
80 .90

VorîL. Bergwerks-Aktien.
7. .
5 ..

18. .
16. .
10 ..
10..
10 ..
10 ..
10..
17. .
41/2
0. .
5. .
0..

12. .
7. .
6V2

7. .

14.
11. .
10. .

11. .

121/2
7.
51/2

Boch. Bb. u. O.
Bad. Eisenw.
Conc . Bergb.
Eschweiler
Geisenkirch «1
Harpener
Hibernia
Kaliw. Aschsl.
Laurahütte R.
Westereg . Al. A

do . Pr .-A. »
Kon. Marienh . »
Massen »
Obschl . Eiseni . »
Riebeck-Mont. »
Östr . Alp. M. ö. fl.
Gz. Kfl. E. B. n. B. »

189 .70
109 .40
315.
239.
208 .20
192 .80
192 .60
155.
226 .50
221 .90
105 .20

99 .40
222.
208 .50

Vor?dL. Aktiv.Transp.-Anst.
51/2
92/3
6. .

61/6
42/3

0. .
7. .
3. .
51/2
6. .
6. .

6. .
51/2
52/3

113/7
113/8
63/4
53/5
0. .
43/4
51/4
3/4

41/21
5. .
5. .
6%
41/2
4. .
0. .
3. .
63 .
6. .
1. .
5. .
32/5

61/4

6. .
5. .
52/3

9i°!2i
11. .
6V8
53/5
0. .
43/4
51/4
3/4

41/21
5. .
5. .

Braunschw . Lds . J 133.
Ludw . Bexb. s. fl. 219.
Lübeck-Büch. Jk
Marienb . Mlaw. R.
Pfalz. Maxb. s. fl.

» Nordb . »

Allg. D. Kleinb . Jk
» Lok.-Str . »

Cass. Str .-B. »
Südd . Eis.-O. »
Hamb .-Am.-P. »
Nordd . Lloyd .

do.  ult . »
V. Ar . u. Cs. P . ö. fl.
do. St.-A. v. 1894 .

Böhm. Nordb . »
Buschtehr . A. »

do . B. >
I,emb . Cz. lass . »
Ost.-Ung . St.-B. Fr.

• Sb. (Lmb.) »
. Nw . Lt. A. ö . fl.

do . Lit . B. >
Raab. Öd. Eb. »
Rchb .-Pb . C.-M. .
Stuhlw. R. Grz . »
Ung .-Galiz . I. »
Gotthard
Jur .-Spl. Pr . A.
do . St.-A.

Jr. Genusssch.

Fr.

It . Mittelmb . Le
It . Gs . Sic. E.-B. »
It . Mr. (Ad. N.) .
Westsicilianer »
Anatol . E.-B. Jk
Lux . Pr . Hri . Fr.

138 .60
126 .50

SO.
141 .20

82 .50
119 .50
107 .60
105 .80
105 .90
119.
105 .50

43.

Zf . Pr .-Obl . v . Transp . - A.
3'/2
4. .
31/2
41/2
4. .
3-/2

Bg.-M. E.-B. L. C. M
Br.-Ld . E.-B. O. E. 2 »

do . Em. I (abg .) »
Honib . E.-B. s. fl.
Pfalz . Bx. Mx. Nd . A
do . (convert .) »

41/2
41/2
41/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
41/2
31/2

Allg . D. Kleinb. A
do . Ser . VIII »
do . . IX
do . »
do . Ser . IV- VI »
do . . VII »

Cass . Strassenb . *
D. E.-B.-G. Frkf . S. I »

do. Ser . II »
S. E.-B.-G. Darmst . »

4. . I
4. .
4. . I
4. .
4. .
4. .
4. ,
4. ,

Böhm. Nb . stf. i. G . A
» Wstb . stf. i. S. ö . fl.

do . in Gold A
do . von 1895 Kr.

Elisabethb . stpf. i. G . A
do . (kleine) »
do . stf. in Gold »
do . » (kleinel »

99 .10
101.

97.

102 .40
99 .10

99 .50
99 .10

102 .60
95 .60

100 .20

99.
99.

101.
101.

5. .
4. .
4. .
4
4. .
4. .
4. .
4. .
4..
4. .
4.
4. .
5. .
31/2
31/2
S. .
5. .
5. .
4. .
2«/io
26/10
5.
5. .
4. .
3.
3.
3. .
3. .
3. .
3. .
5. .
3. .
3. .
3. .
3. .
4. .
4. .
4. .
5. .

Ks. F. Nb . v. 72i . S. ö.fl.
do . v. 1887i. Silb. »

Fr . Jos .yB. i. Silb . »
Gal . K. L. B. stf . i.S. *
Gr .-Kofi. v. 1902 Kr.
Ksch . 0 . 89stf . i. S. ö. fl.

do . v. 89 * i. G. A
do . v. 91 * i. G. A

Lb . C.-J . stpfl . i. S. ö. fl.
do . stfr . i. Silb . »

Mähr . Grb . v. 95 Kr.
Öst . Lokb , stf . I. G . Jk

> Nwb . sf. i. O . v. 74 *
do . » conv . v. 74 »
do . » v. 1903 Lit . C. •
do . Lit . A. stf . i. S. ö. fl
do . » B. » »
do . Süd (Lomb.) sf. i.O. ^ ;i05 .70
do . » ( 93 .20
do . Fr . 63 .80
do . v. 1871 Fr .( 63 .70
do . Stsb . 73/74sf.i.G.^ i110 .60
do . Br. R. 72sf . i. G. R. —
do . Stsb . 83 sf. i. G . .4  100 .90
do . 1—8 E. sf. i. G. Fr.
do . v. 1885 stf . i. G.
do . 9 Em. stf . i. G.
do . (Eg . N.) sf. i. G.
do . v. 1895 stf . i. G. A
do . 200er sf. i. G. >
Prag -Dux . sf. i. G. »
do , v. 96 stfr . i. G. »

R. Öd . Eb . stf . i. G. .
do . v. 91 stf . i. G. »
do . v. 97 stf . i. G. *

Rudolfb . stf . i. S. ö. fl.
» Salzkg . stf . i. G. .4I101 .10

do . 400er stf . i. G. » (101 .10
Ung . Gal sf. i. S,ö . fl. m .lO

99 .80

93 .30
99 .30
99 .90

107 .40
92 .10

107 .20
106 .40

89 .70

87.

82 .70

104 .70
83 .10
77 .10
74 .20
74 .20

100 .10

2.4
2.4
4. .
4. .
2.4
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
2,4
4. .
5. .
5. .

Ital . stg . 2500er
do . 500er
do . Mittelmeer
do . 500er
Liv . C., D. u . D./2
Sardin . Sek.

do . (500er)
Sicilian . v. 89 Gr.

do . kleine
do . 91 Gr.
do . kleine

Süd .-Ital . A.-H.
Toscan . Central
Westsizilian . v. 79

do . v. 80

Le 70 .50

101 .50
71 .90

101 .20
101 .20
100 .50

» 101 .20

» 70 .30
» 1114 .50

Fr . 103 .50
Lei —

Iwang . Dombr . A
Kosl . W . v. 89 sf. g . »
Kursk . Kiew. E. B. »
Moskau Smolenzk *

» Wind . Rb . v. 97 »
» von 98 stfr . *

Mosk . W. v. 95sf . g. »
Russ . Sdo . v. 97 sf. »
do . v. 98 stfr . »

Russ . Siidw . (gar .) »
Ryäsan Koslow »

do . Uralsk »
do . v. 97 stfr . *
do . v. 98 stfr . *

Wladikawk . gar . »
do . v. 95 »
do . v. 97 »
do : v. 98 »

5. .
5. .
5. .
3. .
3. .
4>/2
41/2

3. .
3.

Anat . E.-B.-O. i. G. A
» » Ser . II »
» » 408er »

P . E.-B. v. 86 2000er »
do . 400er »
do . v. 89 I. Rg. »
do . v. 89 400er »
do . v. 89 II . Rg. »

Salonik -Mon . i. G . »
do . 404er »

92.
92.
92 .30
92.
92.
92 .50

92 .40
92 .30
92 .20
92 .70
92 .50
92 .50
92 .60

101 .70
10080

72 .25
72 .25
95.
95.
49.
60.
61 .20

Zf. Bodcnkredit -Pfandbr.

4. .
31/2
4. .
4. .
31/2
4. .
31/2
4. .
31/2
31/2
31/2
4. .
4. .
31/2
4. .
31/2
4. .
3V2
4. .
4. .
4. .
31/2
31/2
31/2
31/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
31/2
31/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
31/2
31/2
31/2
4. .
4. .
4. .
4. .
31/2
31/2

Bay. V.-B. Münch . Jk

. B.C. V.-B. Nrnb . '>

» Hyp . u . W .-Bk. »

Berl . Hypb . abg . 80=/o»
do . » 80% »

D. Gr .-Cr . III u . IV -
do . Ser . V »
do . VI
do . IX »
do . VIII .

D. Hyp .-B. Berl . >

Eis . B*u. C.-C.-O. .
» Com .-Obl . »

Fr . H .-B. S. XIV .
do . XVI u. XVII .
do . XVIII .
do . XII u. XIII .
do . XV .
do . XIX
do . Komm.-Oblig . I »

Fr . H .-C.-V. (abg .) .
do . 15—19, 21—26 .
do . 27, 37, 39 u . 42 .
do . Serie 31 u. 34 »
do . S. 35, 36 u. 38 »
do . Serie 40 u. 41 »
do . S. 28, 30, 32,33 »
do . Serie 29

Fr . Lw. C.-B. D.-J . »
do . N.-P.

H . H .-B. S. 141-250 »
do . 251-340 .
do . 401-420 »
do . 1-45 (abg .) »
do . 46-190 »
do . 301-310 »

Mein . Hyp .-B. S. II »
do . Ser . VI »
do . S. VII unk . 1906•
do . S.VIIIunk . 1911»
do . (abg .) >
do . unk . b . 1905 »

101 .60
98 .80

100 .75
101 .25

98 .70
102.

98 .90
99 .10
94.

102.
97.

100 .20
101 .60

97.
101 .30

96 .20
101.
100.
100 .50
102 .90
101 .30

97.
97.
98.
99 .80

105.
100 .20
100 .60
101 .20
100 .20
101 .60

97 .30
97 .30

4. . M B. C. A. (i. Or .) II .« 100 .50
4. . do . Ser . III 100 .50
31/2 do. unk . b . 1906 97.
4. . Nass . Ldsb . Lit. Q. > 102 .30
4. . do . R. » 103 .20
31/2 do . J.
31/2 do . F. O. H . K. L. 99 .70
31/2 do . M. 99 .70
31/2 do . N. 99 .70
31/2 do . P. 99 .70
3-/2 do . S 100.
3. . do . O. 91.
4. . Pfalz . Hyp .-Bank 101 .30
31/2 98 .70
4. . Pom . Hyp .-A.-B.
4. . do . (Äpr .-Okt .)
31/2 do . (Jan .-Juli)
31/2 do . (Apr .-Okt .)
5. . Pr . B.-Cr .-Act.-B. R.
5. . do . Ser . III A
41/2 do . . IV
4. . do . . XVII 100 .60
4. . do . . XVIII 101 .80
3% do . . XX 100 .50
31/2 do. 95 .90
4. . Pr . C. B. C. A. G . v.90 * 100 .70
4. . do . von 1899 102.
3'/2 do . » 86, 89, 94 95 .40
31/2 do . . 1896 96 .30
4. . do . » 1901 102 .10
4. . do . . 1903 102 .60
4. . Pr . C.-K.-O. v. 1901 103 .50
31/2 do . von 1887u. 1891 99 .20
31/2 do . . 1896 99 .80
41/2 Pr . Hp .-A.-B. abg.
4. . do . a . 80% abg. 100 .10
31/2 do . a. 80% abg. 93 .60
31/2 do.

do . abg . Certific.
4. . Pr . H .-Vers -A -G 99 .80
3-/2 96.
4. . » Pfdb .-B.Hyp .P. 102 .80
3% 100 .50
31/2 97.
31/2 » » Korn.-Obi. 100 .20
4. . Pr . Ldsch . Centr. A 103.
4. . Rhein . Hyp .-B. 100 .50
4. . do . unk . b . 1907 102.
31/2 do . Ser . 69-82 97 .7531/2 do . Conimunal 98.
4. . S. B. C. 30/32,34u .43 > 101 .2031/2 do . bis inkl . S. 52 » 98 .50
4. . W . B. C. A. Cöln S. I » 101 .20
4. . do . Serie II 101 .30
4. . do . . V 102.
4. . do . . VI 102 .30
31/2 do . . III 96 .40
31/2 do . , IV 97 .60
4. . W. H.-B. b. 1892 100 .30
4. . do . unk . b. 1908 102 .6031/2 Württ . Hyp .-Bank 99 .20
4. . do. Credit -Ver. 101.
31/2 do . Cred .-K.-U. 99 .60
31/2 do . unk . b. 1902 100.
4. . W. V.-B. S. 15-20 101 .503-/2 do . S. IV-X (abg .) 99.
31/2 do . Serie I u. II 99.
31/2 Dän . L. H . u. W.-B
4. . Finnl . Hyp .-Ver.
4. . Ital . Nat .-Bk. stf. Le
4. .
4. . » Allg. Im. v. 1899 >
3-/2 Norw . Hp .-B. v.18S7 Jt
4. . Pest . E. V. Sp.-V. Kr. 98 .30
4. . P .U.C.B.stf.i.G.S.2 98 .50
4. . Schw . R. H . B. v. 78 A 100 .60
4. . do . unk . b . 1904 100.
4. . Ungar . B.-Cr .-I. ö. :!. 98 .90
4. . do . steuerfrei
4. . U. L. C.-S. A. u. B. Kr. 97.
5. . Ungar . H .-Bk. ö. 1.
4. . do . Ser . I. v. 1897 Kr. 98 .30

zf . Amerik . Eisenb -Bonds.
4*. Brunsw . u. West . 1M.
41/2* Calif . Pacific I. Mtg. 104.
41/2* do . II M. Ctr . Gar. 102 .30
6* . do . III Mtg. 100 .70
3* . do. 96 .90
5* . Calif . u. Oregon I M.
4' . Centr . Pacif 1 Ref. M. 98 .70
3-/2' do . Mtg.
5. . Chic . Burl . Qn . (J . D.)
6. . do . Milw.St.P. (P .D.) 110 .10
4' . do . Rock Isl. u . Pac.

Cinc . u. Spr . I Mte
41/2' Denver Riol eons . A4.
4' . do. 98 .10
5' . Houst . u. Texas I M. 110 .90
6' . Louisv . u. Nashv . I M. 121 .10
3' . do . II Mtg. 72.
61°. Mobile u. Ohio I M.
5* . Newyork Erle II Mtg. 112.
41/2* NewyorkErlelll Mtg. 107.
5 *. do . IV » 112.
4 *. North . Pac. Prior . L. 102 .50
5' . Oregon u. Calif . I. M.
4* . » Railr . Nav . Cons. 93 .60
4* . Pac . of Missouri I M.
6' . do . cons . I Mtg.
5' . do . Lex . Div. I Mt ff.
41/2* Pittsb . Cinc . Ch . St.
5* . San Fr . u. Nrth . P . IM.
6* . South . Pac . S. A. I M. 101 .80
6*. do . S. B. I Mtg. 102 .20
6' . do . I Mtg. 103 .40
5’ . do . cons . I Mtg.
5' . Stockt . CooperCtr . G. 100.

6* . St. Ls. Frc . M. W. Div. 113 ? ^
6* . St. Louis Wich . u. W.
4* . Union Pacific I Mtg.
5* . West . N.-Y. u. P. I M.
4' . » Gen . M. Bds. u. C.

» (Income -Bds.)
• Kapital und Zins in Gold
t Nur Kapital in Gold.

Zf. Versch . Obligationen.
4. . Bank f. industr . Untn . A 97.
4. . » Orient. Eisenb . »
4. . Brauerei Binding » 100 .50
4. . do . Essighaus *
4. . do . Nicolay Han . »
4. . do . Kempff (abg .) » 99 .40
4>/2 do . Storch Speyer » 105 .20
4. . do . Werger » 100 .50
4. . Buderus Eisenwerk » 99 .60
41/2 Cementfabrik Karlst . » 101 .50
4. . Cementw . Heidelberg » 99 .50
41/2 Ch . B. A. u . Sodafabr . » 10s.
4-/2 » Fahr . Griesheim E. » 105.
41/2 » Farbwerke Höchst » 106 .30
41/2 » Ind . Mannheim » 101 .50
5. . Dortmunder Union » 111.
4. . Esb .-B. Frankfurta . M. » 99 .80
3-/2 do . » 96 .50
41/2 Eisenbahn -Renten -Bk. » 102 .70
4. . do . » 99 .80
4-/2 El. Allg. G.-Ob . S. 4 . 103 .70
4. . do . Serie 1111 » 100.
4. . Bk. f. elektr .Unt .Zürich » 102.
4-/2 El.G . f.elektr . U. Berlin »
4-/2 do . Frankfurt a . M. »
4-/2 do . Helios » 79.
4. . do . » »
4-/2 do . Ges . Lahmeyer » 97 .20
41/2 do . Lichtu . Kr. Berlin » 103.
4-/2 do . Schlickert » 99.
41/2 do . Siemens &Halske » 104 .60
4. . do . Cont . Nürnberg »
41/2 do . Werke Berlin » 103 .60
4. . do . » » » 102 .20
4. . Kaliw. Aschersleben H . » 100.
3-/2 KIb. d . Pr . Pfdbr .-B. .
41/2 Löhnb . Mühle » 105 .50
41/2 Österr . Alp . M. i. G . » 105 .30
31/2 Palmengart . Frkf . a. M. » 96 .30
4. . Rh. Met. Düsseldorf » 83.
4. . Ung . Lok.-E.-B. Kr. 97 .50
4. . do . Serie II . A 97 .50
4. . Ver . D. Ölfabriken » 104.
4-/2 » Ultr . Fw . Levk. » 105.
4. . 100 .20
4. . Westd . J. Sp . u . W. . 97.
Zl/2 Zool . G. Frkf . a. M. . 97 .50

JA. Verz . Loose. In Proz.
4. . Bad. Pr .-Anl . R. 145 .50
4. . Bayr . Pr .-Anl . R. 162.
5. . Donau -Reg. ö . fl.
31/2 Goth . Pr . I. R.
3-/2 . > ii. 110 .50
3. . Holl . Korn. v. 1871 II. 102 .60
31/2 Köln-Minden R. 135 .40
31/2 Lübeck von 1863 R.
3. . Mad . C. 1880/1886 Fr. 48 .20
4. . Meining . Pr .-Obl . R. 134 .90
4% Np . ab . unab . 80 G. Le
31/5 Oesterr . L. v. 1854 ö . fl.
4. . do . . v. 1860 ö . fl. 152 .50
3. . Oldenburg R.
5. . Russ . v. 1864a. Kr . Rbl. 370.
5. . do . v. 1866a. Kr. »
2-/2 Rb.-Gr .-St. I. A.-S. fl. 107,70
21/2 do . ex . A.-S. (A.-S-.-) fl.
3. . Türk . (p. St. i. Mk.) Fr.
3. . do . Ült . do . Fr. — \

Zf. Unverz . Loose . p . st .i. ji
Ansb .-Gnzh . fl. 7 —
Augsburger fl. 7 — '
Braun Schweiger R. 20 146 .60
Finländisch . R. 10
Treiburger Fr . 15
Genua Le 150 154.
Mailänder Le 45

do . » 10
Meininger s. fl. 7 32 .10
Neuchätel Fr . 10
Oesterr . v. 1864 fl. 100 442.

do . v. 1858ö . fl. 100 396.
Pappenheim s. fl. 7
Ung . Staatsl . Ö. fl. 100 354.

— Venetianer Le 30 34 .80

Geldsorten . Brief. Geld.
Münz-Duk . i. G. p.St. i — —
Engl . Sovereigns > 20 .42 20 .38
20 Francs -St. » 16 .30 16 .26
20 do . halbe » — —
Gold -Dollars p . Doll . 4 .19 4 .18
Neue Russ .Imp . p .St. — —
Gold al marc p. Ko. 2800 2790
Ganzf . Scheideg . » 2804 —
Hochli . Silber » 80 . 78.
Anierikan . Noten
(Doll. 5—1000) p . D. — 4 .191/1

Amerikan . Noten
(Doll . 1—2) p. Doll . — 4 .19 'Zi

Belg. Noten p. lOOFr. — 81 .20
Engl . Noten p. 1Lstr . — 20 .43
Frz . Noten p. 100 Fr . | 81 .55 81 .40
Holl . Noten p . 100 fl. — 169 .15
Ital . Noten p . 100 Le. 81 .50 81 .40
Oest .-U. N. p . 100Kr . — 85 .10
Schweiz . N. p. 100 Fr . | — 80 .90

In Mark.
99 .10 Wechsel. Kurze Sicht. 21/2—3 Monate.

100 .50 Amsterdam . . . . . fl. 100 169 .15 — 31/2 o'a
100 .50 Antwerpen Brüssel . . Fr . 100 81 .10 — 3°/r
103. Italien. Lire 100 80 .95 — 5%

95 .80 London . . Lstr . 1 20 .43 — 40/9
95 .80 Madrid. . Ps . 100 — 5%
96 .50 New-York (3 Tage S.) . D. 100

100 .30 Paris. . Fr . 100 81 .25 3%
100 .50 Schweiz . Bankplätze . . Fr . 100 80 .85 — 4%
101. St. Petersburg . . . S.-R. 100 — 5V20/a
102 .50 Triest. . Kr. 100

97. Wien. . Kr . 100 85 .05 - v/iVk
97. do. • • • • • • • • Kr . m. S. — — •

Carl Kalb Sohn Hachfolger
Bankgeschäft , — gegr . 1846 , ®

Inhaber Conmiercicnrath Ilollmann und Henry Holtmann,

Wilhelmsfrasse9, Seke  Wühetmsplatz.
Ausführung von Börsen -Aufträgen an allen in - und ausländischen Börsen,

editbrief - Werkelir — Check -Verkehr — Safe - Deposits — Depot -Verwaltung.
421
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Webers
llmverjal-Lexilon

der Kochkunst.
Mörterbnch aller in der bürgerlichen
und feinen Küche und Backknnst
vorkonnnendcn Lpcisen n.Getränke,
deren Naturgeschichte , Zubereitung,
Gesnndheitswert und Verfälschung,

lieber 10,000 Rezepte und
IOOO Küchenzettel enthaltend.

Siebente , vermehrte und verbesserte
Auflage . In zwei Halbfranzbäude

gebunden 24 Mark.
Aus de» Urteilen der Presse:

„Dies Werk verdient da»Prädikat „Universal"
viit Recht: tatsächlich macht es alle anderen Hilfs¬
mittel auf dem Gebiete der Kochkunst entbehrlich."
— „Für Bräute und wirtschaftlich angelegte ge¬
bildete Frauen kann es kein bessere« und nützlicheres
Geschenk als dies Werk geben" — u. s. w.

Ach in KatenchlWen
zu beziehen durch

Feiler <&Gecks,
Buch- und Kunsthandlung,

Webergasse 2» .
/ - - - -- - -

Siciiianer Rotweine,
(ranz vorzügliche, reelle Qualitäten, die
ich in Bezug auf Güte u. Preislage mit
ähnlichen angepriesenenSorten des Handels

genau zu prüfen bitte.
> 65 Pf ., bei 13 Fl.

Ua |IU 6 » i»f.Grazia btl" r'-
Paleo vecchio

8 « i »r.

Pezza grantle
o « «*r.

Pezza di gala

«■' I. 85 i»r„
bei 13 PI.

PI . Mb . 1
bei 13 PI.

PI . 1 .8 « 1U .,
bet 13 PI.

i .i « tih.

Chianti rosso5-"Ko m.
Die Weinevon Nicilien , welches

früher die Kornkammer der Römer, jetztin
Folge seiner grossen Produktion mit Recht
der Weinkeller Italien « genannt
wird, zahlen zu den besten Italiens.

SpezJellobigeHarken stammen
aus Weinbergen , die auf den * “ "•
ltinforn de « Aetna , also auf »ul-
lianlselier Erde liegen und im
mildesten Klima Itnlien « ge-
wachsen sind. Die guten Degen be¬
dingen natürlich auch die Qualität der
Weine. Daher wurden schon in den
sechziger Jahren diese Weine von den
Franzo»en mit Vorliebe wegen ihres » n-
genehmen — nicht saueren noch
herhen — bozniuetrelchen und
kräftig -en t . esrhinarU « aufgekauft.

Aechter Brindisi
fruchtig, voll und kräftig , mit schönem

Bouquet,Flasche 0.75Mk.,bei 13 Flaschen
0,70  Mk.

pi«? Von Herrn Geh. Hofrat Professor
Dr. Fmenins untersucht und voll¬
ständig rein befunden, daher für
Kranke und Rekon valeszenten sehr
empfehlenswert.

Vprmnnth . . . . . FI . 1.25 Mk.
Vermoutli di Torino,

Original . . 1.50 „
Marsala . „ 1.25  „

,, vpcpbio . . . , 1.50  „
„ extra veccbio . „ 1.80 ,
n „ «nper . , 2.50 M

IHoscnto di Aetna , vor¬
züglicher Frühstücks-
und Dessertwein . . . „ 0.90 „

Vollständiger Ersatz für Malaga
und Ungarweine. (Nicht zu ver¬
wechseln mit vielfach anderwärts an-
gehotenen sogen»unten Rosinenweinen.)

Vino d ’Astl spamantc Fl. 1.80 Mk.
(ital. Schaumwein) bei 10 „ 1.70 „

in 2 Sorten,
sowohl Stillwein wie Schaumwein.

Wilfi . Hef nr . Rirek
Gehe Adelheid - ii . Oranienstr.

Bezirks-Telephon No. 216. 397

FWr's Cafe nnö̂ eifeljaus,
Friedrichstrasic 33,

unterhalb der Kirchgasse, Ecke Nenaasie,
gut bürgerlichen Mittagstisch zu 50 und

80 Pf . , Abendeffen van .30 Pf . an

LtztllMlltzkrW.NSllch.
chfiehlt Herren- Stiefel -Sahlen u. Fl . 2.50 Mk.
chuen-Stieiel-Sobleu u. ?tl . von 1.80 Mk. au.

Reue Malta-Kartoffeln,
Feinste Matjer-Häringe.

I >. Fuchs,
Saalgasse 2, Eck- Wcbergasse. 402

Kurhaus zu Wiesbaden.
Samstag , 19 . Särz 1904 , in allen festlich decorirten Baumen:

Strandfest anf Capri
für die

.Genossenschaft deutscher Bühnenangehöriger“ u. das „Künstierheim“,
veranstaltet von den Mitgliedern des

Königlichen Theaters und des Residenz-Theaters.
Aufführungen und Vortrage aller ersten Kr ’fte beider Bulinen.

Tombola , Sectbutfet , Cabaret.
Matrosen kneipe ( Bierausschank ) , Blaue Grotte etc . etc.

Saalöffnung: 8 Uhr. Ball. Beginn: 9 Uhr.

Einlasskarten sind im Vorverkauf zum Preise von Mk. 7.50 zu haben
bei Banger (Kunstsalon ), Taunusstrasse 6, L . Engel (Reisebüreau ), Wilhelm-
strasse 46, E . Schellenberg (Musikalien), Gr. Burgstr . 9, F . Schellenberjj
(Musikalien), Kirchgasse 33, sowie im Burean des Residenz -Theaters.
An der Abendkasse erhöbt sich der Preis auf Mk. 10 .—. F 486

Das Comite:
Max Andriano . Bndolf Bartak . Lndwig Engelmann.

Otto Kienscherf . Hermann Leffler . Eduard Hebns . Pani Otto.
Georjj Rücker . Hermann Yallentin.

OOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOGOOOOOOOOOOOOOOOOOOo
o
o
o
o
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Geschäfts-Verlegung.
Meinen werte» Abnehmern und einem verehrlicben Publikum mache ich hierdurch

die ergebene Mitteilnna, das; ich meine Wein - und Spirituosenliaudlnng von
Adclhcidstraße 47 nach meinem Hause

DM- Luxemburgftratze9
verlegt habe. — Indem ich für da« mir bisher bewiesene Vertrauen besten« danke, bitte
ich dasselbe mir auch fernerhin bewahren zu wollen. Proben und Preislisten sende ich
gerne gratis und franko z», auch werden diese in meiner neu eingerichteten Probierstnbe
Qf ftf IÖ vergbreicht. Die Besichtigung der Kellereien ist gerne gestattet. 728

Hochachtend

Telefon 2o?4. Martin Lemp.

o8
o8
O
o8
8

ooooooooooocxwooooooaoooooooooooi

Bis Samstag, den 19. März,
00000000008

verkaufe ich eine Parthie

Zurückgesetzter
Damen ' Wäsche,

Taghemden, Nachthemden, Seinheider, Minier
mit einem Rabatt von 20 "/«.

X * W . Srket , MiielWikWe 54. 733

Jto )T4,äc)<?ninXô vYfellWeel
JloUsfhv^ wäiiSe^ii£)-3aloif5i§a

lol̂ raTtWlouleaDN SclpTTenW
^ offerirt ^
SuHlalou;i<?-ti.Jiol)lafonfabr ifc v.

jcerobcn̂hr.̂ Sclcp̂is

Nesse
Samen - flandlunie

von
Wir vergüten auf Gemüse- und

Blumen- Sämereien IO °/o in Waren
nach Schluss der Saison, bei Einkäufen
von zusammen Mk. 5.—. Verlangen Sie
dazu bei jedem Einkauf Quittung.

Scheibe dfc Co «,
46 Friedrichstrasse 46,

nahe d. Kaserne.

♦ « ♦♦♦♦♦♦♦ « ♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦
♦ Im Laboratorium d. Herrn Prof . «
« | lr . Preaeniu « chemisch unters. ♦
♦ und vollkommen rein befunden. ♦
♦ Aerxtlicli empfolilen.
♦♦♦♦♦♦♦ <>♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦ ♦♦♦♦♦♦

*italienischer Rofbwein®
ünportüt durch

«JL RAPP , Hoflieferant1

Znr gell. Beaclitnng!
„J. Rapp’s Brindisi“
mein allgemein bekannter nnd beliebter
ital . Rotliwein . per Fl . 80 Pf., bei
18 Fl . ä 75 Pf. o. Glas, ist ausser bpi
mir selbst . das ist

Moritzstrasse 31
und Neugasse 18/20,
HUP in nachstehenden Verkaufsstellen

zn haben:
VI. Rcysiegrel . Friedrichstrasse 50.
H. Blum jr ., GneiRenaustras.se 25.
II . Bund . Rieblstrasse 3.
CI. Christian . Moritzstrasse 41.
CI. üutacla . Wörthstrasse 22.
W . Riederichsen . Westendstrasse 12.
I*. Ender «. Micbelsberg 32.
F . Krankcnrdd > Hartingstrasse 10.
■I . Bucha , Saalgasse 2.
H . El Ick , Luxemburgstrasse 2.
-®. Frey , Schwalbacherstrasse 1.

Eorst . Feldstrasee 19.
Otto f. erhardt . Kais.-Friedr .-Ring 30.
C . Cwroll . Schwalbacherstrasse 79.
A. Hoepfner , Bismarck-Ring 23.

Ili -Iliiz . Blücherstraes« 1.
Bf. Born . Gustav-Adolfstrasse 16.
A. Hermann . Westendstrasse 1.
r . Hordt , Bleichstrasse 19.
C Jahn . Wellritzs’rasse 13.
E . .labert . PhilippRbergstrasse29.
II . Hannsnerk . Yorkstrasse 11.
I*h . Büssel . Röderstrnssn 27.
IC. Bi Mts . Rhein=trasse 79.
W . Itlingcthüfcr . Seorobenstr. 16.
A. Hlnpner . Fmserstrasse 54.
Christ . Knapp . Sedanplntz 7.
Chr . Hnap ». Olarenthalerstrasse.
Jap . Vtinor , 8chwalhacherRtraP*e 33.
t -g-. Vffiäller Witwe . Albreohtätr. 6.
Eerd , VII!Iler , Nerostrasse 23.
C . VIeniel . Fmserstrasse 48.
■I . Acer . Mainzerstrasse 52.
I*. Prinz , Bertramstrasse 12.
IV . Rntli . PhilippRbergstrasse9.
H . 8nnter . öranienstrasse 50.
tj.  Srliüler . Hellmundstrasse 12.
I*li . SehUfer . SedanstrasSe 13.
CS. Stamm . Marktnlnt* 1.
J . W . Weber . MoritzstraRse 18.
IFrledr . Heller . Kaiser-Friedr.-Rg. 2.
!F. Weber , GöhenStraSse 4.
II . WeOli . llerderstraRRe17.
CI. 'W'lital , Micbelsberg9a.
K . Rttger . Sonnen he rg.
P . «el,n » iderl,Öl »n . Biebrich,
»*. Stefnlinner . Biebrich.
Aust«  Weil . Biebrich.
Knsr . I ' av Karlif, . Hof-Dr., Biebriob.
VI. Sei,war *. Dotzheim.
I oni « Schnell , Neugasse, Dotzheim.

Alles was sonst unter dem Namen
Brindisi verkauft wird, ist Ii © ! ®!
J . Rap ;,*« Brindisi.

Ich bitte heim Einkauf gef. be¬
sonder « darauf zu achten,dassFtiqnetten
und Stopfen mit meiner Firma und mit
meiner Schutzmarke versehen sind,
denn mirlie : «oauagoRtattetenFlaschen
kW- mit oben abgebildetem,
Sfeset *licli ffescliiitztem Rti-
qnette . leiste ich für Rualität
nnd Kiffenscliarten meiner
Speeiniitüt . . ,L . Happ ’ S
Brf Sadist 46  volle €4e-
W liier . - Wer „J . Rapp’s
Brindisi“ noch nicht kennt, solle nicht
versäumen, denselben zu versuchen.

J . Rapp,
üerz. Slfths. floflicferaiit.

Weinbauu.Weingrosshandlung.
Erstes und trrösstes

Special -CSesriiäft f . italienische
Weine am !*!atze.

Hauptgeschäft:
Moritzstrasse 31,

weitere Verkaufsstelle:
Weup/asse 18/20.

Proben werden in beiden Geschäften gern
gratis verabreicht. 564

Telephon 2169.
Fernsprecher 234.

Balkonkasten mit Ivorkverkleidutg auf Bestellung in jeder Grösse. Nicht mehr Goldgasse.



Der grosse Räumungs -Ausverkauf
von

Glas , Porzellan u . Luxuswaaren
in der Langga ^ e M« . dauert nur noeh bis März.

Willi . Baader Machf.
Von liewte bis ebenfalls 25 . März gewähre ich auch auf.

sämmtliche Gebrauchs-u. Luxuswaaren in meinem Geschäft Webergasse X« . 2
einen 768

Räumungs - Raiiatt von 2D°/0.

Krite 8. Donnerstag . IV. Marx 1904 . Wiesbadener Tagblatl . Abeud-Ausgabe . 1. Statt. Uo. 130.

Kleine allerliebste Ziervögelchen nüt reizendem
Gezwitscher sind

die sich in geräumigem Käsig sehr gut halten und
fleißig züchten. Pärchen Mk. 4.—.

Diese und ca. 25 andere Vogelarlcn emvfehlen

Scheibe& Co.,
46 Friedrichstr. 46 , nahe d. Kaserne.

Matjes- Häringe. Malta- KartofFeln.
Kopfsalat, frische Gurken.

Frische Tomaten, Artischoken.
Extraf. Hausm. Eiernudeln

60, 70, 80 Pf.
Räucher-Lachs, Aal, Sprotten und

Bücklinge.
Kath. Pflaumen 721

Pfd. 40, 50, 60, 80 Pf., Mk. 1.—, 1.20.
Ringäpfel Pfd. 50, 60, 70 Pf. .

Calif. Aprikosen Pfd. 70, so, l .—, 12a

J . M . Roth IVelif . , |
4 Grosse Burgstrasse 4. Telefon 297.

Getrock. Obst.
Größte Auswahl, ca. 24 Sorten , in allen Preis¬
lagen. Bemerke noch, daß bei m. Pflaumen
(Zwctschen) ein Zuckcrzusatz nicht nötbig ist. 118

BMenst Stach . Herderstraße 10.
1.20Mk. Tägl. fr. Süßrahmbutter Mk. 1.25,
1.00 ächten Briekäse, kl. Bne St . 0.45 Mk.,
1.00 „ volls. Schweizerk., Ed., Romat.
Tclef. 125. J.Schaab, Graben str. 3.
55 Pf . Fst. Süßrahmmag., Vitello, Palmin.
40 „ „ Speiseöl, fst. Creme de Javaöl

S » . 60, 70 u. 80 Pf.
Gebr. Kaffee ohne Ausschlag , Würfel »,

zu Kaffee per Pfd . 16 Pf . 703

Für Kranke!
Restbestände von abgelagerten Rhein - und

Gordeaux -Weiue » älterer Jahrgänge empfiehlt
äußerst prciswcrth 414

13 . ] 3 ruim , Weinhandlung,
Kerzogl. Anhalt . Sostieferant,

Telephon No . 2274 . Ädelhcidstrasre 33.

Stockfische, "ÄÄ
empfiehlt B*v . HSäeast , Ellenbogengasse 6.

Alle Gartengeräthe,
als: Späten , Rechen . Hachen , Schaufeln , Biinj-
gabeln , Urappen etc., sowie 622

verzinkte Drahtgeflechte
empfiehlt billigst

Fr ^ nz PliSssner , Wellritzstr. 6.
ÖOOOO0OOOO0OOOOOOO9OÖ0ÖO0OOOOO0OOOOOOOOÖOO0

Psuter Romane aus den älteren Beständen unserer vormal.
Vwllllw Leihbibliothek geben wir, so lange Vorrat reicht, für

ZM- nur eine Mark
gegen Barzahlung ab. Gleichzeitig unterstellen wir die neueren Werke,
darunter Romane von Dahn, Ebers, Eschstruth, Marlitt, Werner, Heimburg,
Spielhagen, Freytag etc., alles in gut erhaltenen Leihbibliotheks-Einbänden,
sowie komplette Jahrgänge verschiedener Zeitschriften aus dem Lesezirkel dem

jtaerfeauf za ganz besonders billigen Preisen,
wnberpsse Cesifra!-15üclihandlnng,

(»es . m . b . H . 676
@000000000000000009000090 ^ 00000000000000000

a> ^b1)Ieü,  lote,Iritets,| rera|ol|,
f  V »nr beste Qualität, zu den bekannten billigen Jahrespreisenf  %

des früheren Konsumvereins . 18
an Stelle d. fr. Kohlen - Konsumvereins.

Nur Luisenftr . 24 . Fernsprecher 2352 . Nur Luisenstr. 24 ._

Seiden 453. Seiden 453.

Nur feinste (Qualitäten!
Empfehle fst. Cablian im Ansschnitt 50—60 Pf . , Schollen » Merlans , prima

Schellfische, alle Größen, 40 —50 Pf ., ostender Steinbutt,
Seezungen , Limandes , rothst. Salm , hochfeinsten Tasel - Zander » Brat - Zander»
extra prima lebendsrische Norderneyer Angelschettfische
per Pfund 60 Pf ., lebenbe Aale , Hechte, Karpfen , Bachforelle » , Monikcndamer
Bratvücktinge , sämmtliche geräucherte und mariuirte Fischwaaren billigst.

Joluenn Wolter,
Ostender Fischhandlung , Grabenstraße 8 und auf dem Markt.

Schleiferei
Ph. §Cras¥iei°s

Telephon 2079.
Reisekoffer,

Schulranzen,
Taschen,

Hosenträger re.,
Neuanfertigung

bekannt die besten und
billigsten bei 717
F. Lammort,

Ecke öiolb»
und Metzgcrgasfe.

- Reparaturen.

E Wiesbadener ^| Eierleigwaren-und Conserven-Haiis
/f ( eigene FabriKation)

| Maiierasse 17.Empfehle meine anerkannt vorzüglichen
tägl . frische , «cllistg -cmaclite

C.Weiner s-
?WicJBa3«n«vIä2vtc'.
Haiismacher
£ ibr Nudel h-

zu Gemüse und
Suppen,

I Eier -Kiehelii,
fl reinschmeclcendeSuppen-Emlage,

| Wiesbadener Spätzle
'S sind eine Delikatesse als Eierspeise zu
£| Goulasch, Braten, Ragout etc.

Vorstehende Teigwaren sind aus nur
W bestem Mehl und frischen Eiern her-
'5 gestellt, ohne sonstige Zusätze, wofür _
fl jede Garantie übernehme. 199 W

Wegen Ausgabe des Geschäfts
verkaufe billigst p. gleich o. Ende März:

Zwei Stehpulte, 1 große Laden-Marquise,
1 eis. Flasclieiigcstell, 1 geschloss. eiserner Wage»,
1 Karren, Tische, Stühle , Gestelle, Schränke. Reale,
Korkmaschine», Stiiven, 7 Gasglülflichtlampen,
Glasplatten mit Trägern für Schausenstcr, Stand¬
fässer, Düren, Platten , Käseglocken rc. ; ferner:
2 Schaufenstcrabschlüsse mit Spiegeln, 1 do. ohne
Spiegel, 1 Haus- und Corridorthüre, eine große
Partbie Vorfensier, Berten rc. HV»r «>,
Xnrhr . IKV. {jaupus , Rbeittstraße 45, Ecke
Kircbgasse.

Inventur - Ausverkauf
vom 9 . Ms 22 » Mär ®.

M Prozent Rabatt,
der Betrag wird an der Kasse in Abzug gebracht , auf sämtliche

Damen-Wäsche , Tisbh-Wäsche , Bett-Wäsche.
Grosser Posten zurückgesetzter

Sardinen - Stores - Rouleaux
zu enorm billigen Preisen.

«fnlins Meymsnii , Ausstattungs-Geschäft, Langgasse 33. 671
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Deutscher Reichstag.
£ct Kampf am Spandau . — Die Metzer Wassersrage. — Wahl.Prüfungen.

Berlin , 16. März.
An der fortgesetzten Beratung des Militäretats Lei

Kapitel „Technische Institute der Artillerie " erörtert
Mg . Zubeil (Soz .) ausführlich die Mitzstände in

Mi Spandaucr Institut.
Generalleutnant v. Arnim erklärt, die Wünsche aus

Kohnverbcsserung liegen der Lohnordnungskommisston
vor, deren in einigen Monaten beendeter Bericht sür die
Arbeiter günstig sein dürfte . Die neue Lohnordnung
ivird hoffentlich stabile Verhältnisse schaffen. Einzelne
Unterbeamtengruppen zu Gehaltsaufbesserungen heraus¬
zugreifen, ist nicht angängig . Die Biichsenmacher und
Waffenmeister dürften eine Gehaltserhöhung erwarten
können. Durch Neubauten in Spandau werden die
Wohnungsverhältnisse der Arbeiter verbessert. Zugegeben
ist, daß in manchen Fällen in den Staatsfabriken teurer
gearbeitet ivird . Das liegt zum Teil an der Entwickelung
der Fabriken . Voll einem Defizit von 3 Millionen in
den Geschotzwerkstüttenist mir nichts bekannt, ebenso
wenig von einer Herabsetzung der Akkordlöhne. Wenn
-er Reichstag Abstriche macht, müssen die Arbeiten ein¬
geschränkt werden und Arbeiter entlassen werden . Die
Direktoren gehen bei Entlassungen mit größter Rücksicht
vor. Aber in erster Linie steht der Dienst , dann erst
kommt die Person . Sozialdemokratische Agitation wird
in den Werkstätten nicht geduldet. Mir ist aber auch
nichts davon bekannt, daß seitens der Behörde Wahl¬
agitation getrieben wird . Die Militärbehörde wird nach
Me vor für Ordnung in den Werkstätten sorgen, dabei
aber möglichst die Interessen der Arbeiter wahrnehmen.

Mg . Becker-Köln (Zentr .) bringt Wünsche der Ar¬
beiter seines Wahlkreises vor.

>Abg. Pauli -Potsdam (foitf .) polemisiert gegen Zu¬
beil und die Sozialdemokraten überhaupt . Er wirst
letzteren vor , daß sic Agitation trieben, uni sich von den
Arbeitergroschen zu nähren . (Großer Lärm bei den
Sozialdemokraten . ' Ruse : Frechheit! Unverschämtheit!)

Vizepräsident Gras Stolberg unterbricht und er¬
klärt, ich nehme an, daß mit den Sozialdemokraten , die
sich von Arbeitergroscheil nährten , nicht Wtttglieder des
Hauses gemeint sind. Sonst müßte ich den Ausdruck für
unzulässig erklären.

Abg. Pauli (fortfahrend ): Die Sozialdemokraten
zeigten Plangel an Mut , da sie in Wahlversammlungen
anderer Parteien nur zu Hunderten aufzutreten wagten.

Abg. Singer (Soz .) sagt, hätte Pauli seine Behaup¬
tung über die Arbeitergroschen außerhalb des Hauses
vorgebracht, würde er ihn einen erbärmlichen Verleum¬
der nennen.

Vizepräsident Dr . Paaschc rnst den Redner zur Ord¬
nung, da der Ausdruck auch in dieser Form nicht auf
einen Abgeordneten angewcudct werden dürfe.

Im Verlaufe der weiteren Auseinandersetzung
zwischen Zubeil und Pauli über Wahlverhältntsse sagt

Abg. Pauli , der Abg. Herbert-Stettin habe von jedem
Arbeiter pro Woche 5 Pf ., zusammen 200 M . wöchentlich,
bekommen.

Abg . Herbert (Soz .) bemerkt, wer zuerst die Be¬
hauptung von den 200 M . aufgestellt habe, sei ein Idiot
ersten Ranges . Mit einem Manne , der solche Behaup¬
tungen weiter kolportiere , könne er nicht ernsthaft dis¬
kutieren.

Hiermit schließt die Diskussion über den vorliegen¬
den Titel , der sodann nach den Kommissionsbeschlüssen
genehmigt wird.

Der Rest des Ordinariüms wird ohne Debatte nach
den Beschlüssen der Kommission bewilligt.

Es folgen die „einmaligen Ausgaben ".
Bei dem Titel „Anschluß von Militärgebäuden in

Metz an die Wasserleitungen und die Kanalisation"
kommt

Abg . Gröber (Zentr .) auf die Angelegenheit der
Metzer Bouillonquelle zurück. Der Kaiser sei in der An¬
gelegenheit falsch unterrichtet worden . Die Stadtverwal¬
tung von Metz habe ihre Schuldigkeit getan.

Generalmajor v. Gollwitz bemerkt, die Stadt Metz
sei jedenfalls in den letzten 10 Jahren nicht mit der
Rührigkeit vorgegangen , die sich für eine so große Garni¬
son geziemt hätte. Die Militärverwaltung sei sich keiner
Schuld bewußt.

Geheimrat Hallen betont , daß die elsaß-lothringische
Landesverwaltung keine Schuld treffe.

Abg . Gröber sagt, er habe niemand die Schuld bci-
Wessen wollen.

Der Rest der einmaligen Ausgaben wird genehmigt.
Bei den Einnahmen fragt Fürst zn Dohrra-Schlobittcn

an, wie cs mit der Entfestigung der Stadt Königsberg
stehe. Man sollte dort wie in Posen und Mainz der
Stadtverwaltung den Verkauf des entbchrlichellFestuugs-
geländcs überlassen. (Beifall .)

General v. Arnim erklärt, er könne vor dem Ab¬
schluß der Beratungen über die Angelegenheit keinen
Aufschluß geben. Die Wünsche des Vorredners würden
aber wohlwollend geprüft werden.

Der Rest des Militäretats wird hieraus debattclos
erledigt.

Es folgen Wahlprüfungen.
Die Wahl des Abg. Grafen Ballestrem wird ein¬

stimmig für gültig erklärt . Uber die Wahlen Brejski
(Pole ), Münch-Herber (nat .-lib .) und Dietrich wird Be¬
weiserhebung beschlossen. Eine längere Debatte entspinnt
sich über die Wahl des Abg. Buch-ivald-Altenburg (Soz .),
die die Kommission als ungültig zu erklären beantragt.

Nachdem ein Autrag Wiemer (freis. Bolksp .) auf Zu¬
rückweisung der Wahl Buchwalds an die Wahlprüfungs¬
kommission abgelehnt ist, wird der Kommissionsantrag
auf Ungültigkeit der Wahl in namentlicher Wstimmung
mit 126 gegen 81 Stimmen bei 4 Enthaltungen ange¬
nommen.

Morgen Marineetat . — Schluß gegen 8 Uhr.
a

■wb. Berlin , 16. März . Die Budqetkommission des
Reichstages beriet den Etat für Ostafrika weiter und be¬

willigte 70 000 M . für die Grenzfeststellungskomnmssion
gegen Uganda und Britisch-Ostafrika. Die Kommission
beschloß, dem Plenum zu empfehlen , die von der Reichs¬
postverwaltung abgerundete Vorlage , nach welcher
800 000 M . nicht für die Telegraphcnstrecke Tabora -Najiji,
sondern für die Strecke Tabora -Muamsa verwendet wer¬
den sollen , anzunehmen . Die Kommission berät sodann
den Etat für Togo und genehmigt die dritte Rate mit
450 000 M . für den Vau einer Landungsbrücke in
Lomeund für den Bahnbau Lome-Kleinpopo . Sodann
soll der Etat für Südwestafrika beraten werden . Die
Kommission beschließt jedoch, mit Rücksicht auf die dorttgen
Ereignisse , die Beratung auszusetzen und beim Plenum
zn beantragen , ihr den ganzen Etat für Südwestafrika
nebst den Nachträgen zu überweisen . Die Kommission
nimmt darauf das Kapitel Kolonialverwaltnng aus dem
Etat des Auswärtigen Amtes an und geht zur General¬
debatte über den Gesetzentwurf, betreffend Änderungen
im Finanzwesen des Reiches, über . Abg. Müller -Fulda
begründet den von ihm eingebrachten Antrag , welcher
weiteres Material , betreffend die voraussichtliche Ent¬
wickelung der nächsten zehn Jahre , fordert . Schatzsekre¬
tär Freiherr v . Stengel sagt letzteres zu, soweit cs ohne
Prophetengabe möglich sei. Abg. I )i\ Paaschc bekämpft
den Antrag . Eine Beantwortung der gestellten Fragen
fei unmöglich. Abg . Bebel glaubt dies ebenfalls . Abg.
Richter hält die Fragen für berechtigt, vbschon ihre Be¬
antwortung nur für einen kürzeren Zeitraum möglich
sei. Der Augenblick sei wegen der unsicheren Lage sür
eine Finanzreform ungeeignet . Schatzsekretär Freiherr
v. Stengel erwidert , gerade die Zeit einer ungünstigen
Finanzlage sei günstig für die Durchführung der Finanz¬
reform . In guten Zeiten denkt niemand an eine Re¬
form . Die Wirkungen der lax Frankenstein haben sich
heute in das Gegenteil verkehrt. Darum wird Richter
und Bebel konsequenterweise jetzt deren Gegner . Auch
das Zentrum sollte dies tun . Daß neue Steuern kommen,
wird wohl behauptet, niemand aber weiß es . Die
Frankcnsteinschc Klausel umfaßt heute 400 bis 500 Mil¬
lionen , diese Summe wird auf 500 bis 600 Millionen
steigen. Die Vorlage soll den Etat übersichtlicher ge¬
stalten und den Bundesstaaten einigen Schutz gewähren
dadurch, daß das Reich sich nach einer bestimmten Decke
streckt. Die Vorlage ist maßvoll und entspricht dem ge¬
sunden Menschenverstände. Die Gegner unterschieben
der Vorlage fälschlich Tendenzen , welche den Regierungen
durchaus fremd sind. Zur Zeit der Schaffung der
Frankensteinschen Klausel dachte man nicht an ungedeckte
Matrikularbciträge . Die Eiuzelstaaten können angesichts
ihrer großen inneren Aufgaben nicht auf die direkten
Steuern zugunsten des Reiches verzichten. Im Interesse
des Reiches liegt es , starke Glieder in den Bundesstaaten
zn haben. Die Weitcrbcratung wird auf morgen vertagt.

Preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

Der Pfarrer Hailcnbcrg wird agrcssiv. — Der Reichskanzler in
der Defensive.

Berlin , 16. März.
Das Haus beginnt die Beratung des Kultusetats.
Abg. Hackenberg (nat .-lib .) führt aus , der Staat und

die katholische Kirche seien ihrem Wesen nach dazu an¬
gelegt , daß eine Spannung zwischen ihnen besteht. Der
moderne Staat wurzele im Protestantismus und trage
in sich die Kraft der katholischen Kirche, soweit sie ihm
entgegenkomme , aber gerade darum sei es Pflicht der
Regierung , starke Spannungen hintanzuhalten . Die
Nachgiebigkeit der Regierung gegen das Zentrum sei
verständlich, heute aber sei man an der Grenze angc-
kommen, vielleicht habe man sie schon überschritten. (Bei¬
fall links , Widerspruch bei dem Zentrum .) Das Entgegen¬
kommen dürfte nicht so weit gehen, daß es gemeinsame
Kulturgüter prcisgibt . Bon diesem Gesichtspunkte aus
wolle er die Aufhebung des 8 2 des Jesuitengesetzes be¬
trachten. Um des konfessionellen Friedens willen hätte
dies nicht geschehen dürfen. Die Bewegung dagegen be¬
stehe aus der Furcht nur vor Störung des konfessionellen
Friedens . Denn man wisse nicht, wo Halt gemacht werde.
Daß die Regierung auf diese Empfindungen nicht Rück¬
sicht genommen habe, sei nicht recht gewesen. (Beifall .)
Redner bespricht dann den Ministerialerlaß , betreffend
die marianischen Kongregationen . Bisher habe man die
Jugend vor Vereinsmeierei bewahren wollen . Daß die
Jugend in Sittlichkeit und Religion stark werde , wollen
wir alle , aber mit dem Mittel religiöser Vereine wird
man der gefährdeten Jugend keine Stütze geben. Die
Jugend muß zu christlichen Charakteren erzogen werden.
Wenn Schülern aufgctragen wird , andere zn überwachen,
kann das nicht zur Demut erziehen und nicht das Ein¬
vernehmen unter den Schülern und Lehrern fördern.
Die Siege des Jesuitenordens wurden wesentlich mit
Hülse der marianischen Kongregationen ersochten. Redner
bedauert , daß die konfessionelle Abgeschlossenheit sich im¬
mer mehr erweitere . In den jugendlichen Herzen müsse
jede ehrliche und treue Überzeugung geachtet werden.
Dian dürfe konfessionelle Zerrissenheit nicht in die Jugend
tragen . In die Herzen derselben müsse Religion und
Patriotismus getragen werden . Das lebendige Ideal
des Patriotismus müffe in der Jugend erzogen werden.
Redner schließt: In Ehren den Standpunkt des über
Länder und Meere ziehenden Ordens Jesu . Für uns
aber patzt er nicht, weih er auseinanderreißt , die von
Gottes und Rechts wegen zusammengehören . (Beifall .)
Derartige Dinge preiszugeben , müßte die Regierung sich
hüten im Interesse unserer Weiterentwickelung . Lieber
ein paar Unteroffiziere weniger , als eines unserer idea¬
len Güter prcisgeben . (Anhaltender Beifall .)

Abg . Porsch (Zentr .) führt aus , der konfessionell:
Frieden basiere darauf, daß die Katholiken mit Recht nr.j
Gerechtigkeit behandelt werden . Heute werden sie gerecht
behandelt , aber im Kulturkampf vergaß man, daß das
Ziel der Friede sei. Der Friede sei dann geschlossen wor¬
den, aber die Gesetze blieben teilweise . Nach langen
Jahren ist jetzt ein Teil beseitigt. Man sei noch weit ent¬
fernt von dem Rechtszustande vor dem Kulturkämpfe.
Wenn man nur die früher besessene Freiheit zurückgebe,

so sei das nicht eine Preisgabe idealer Güter . Gerechtig¬
keit sei die Basis des Staates , Gerechtigkeit verlange das
Zentrum . Die Aufhebung des 8 2 sei nicht von diesem
ausgegangen , sondern von den Freisinnigen und Konser¬
vativen und auch ein Teil der Nativnalliberalen habe
für den Antrag gestimmt. Bennigsen verlangte schvn die
Aufhebung der Rechtsbeschränkungen gegen Reichsauge-
hörige . Die Gleichstellung der deutschen Jesuiten mtt den
aus den Zuchthäusern, entlassenen Sträflingen war eine
persönliche Beleidigung sür jeden Katholiken, und dabei
wirken diese ehrlich am Wöhle des Reiches mtt. Deutsche
Jesuiten sind heute im Auslande tättg in selbstloser Werse
und im deutschen Interesse . Das wird den Bundesrat
mit zu seinem Entschluß veranlaßt haben. Wir danken
dem Minister für den Erlaß . Was die marramschen
Kongregationen angeht, so kommt hier nicht ein päda¬
gogisches Interesse in Betracht, sondern das Jntereste
der religiösen Erziehung . Die Kinder müssen zum Him¬
mel geführt werden , wie , ist eine Nebenfragc . Im In¬
teresse der religiösen Erziehung wünscht das Episkopat
die Kongregationen . Damit ist inhaltlich die ŝache er¬
ledigt und ich muß cs daher ablehnen , über die Fsage
der Kongregationen zu diskutieren . Uber innere kirch¬
liche Dinge hat uns Dr . Hackenberg eine Vorlesung ge¬
halten , die er nicht versteht (Oho !) und nicht verstehen
kann, sonst würde er katholisch werden , schallende
Heiterkeit .) Zusammenhang mit dem Jesuitenorden
haben die Kongregationen nicht, wenn die cvangelischen
Väter ihre Kinder in religiöse Vereine schicke» , lvnneu
katholische Väter das ebenfalls . (Zurufe : Das „ nd nicht
Schülervereine !) Es sind solche, weil Kinder von 10 1>t»
12 Jahren dazu gehören. Der Protestantismus agitiert
hart gegen den Katholizismus . Das wird den lonsej-
sionellen Frieden nicht stärken. Lassen Sie die tonscs-
sionellen Kämpfe aufhörcn und uns an unseren Attaren
beten. Was wir zur Stärkung des Friedens tun tonnen,
wollen wir tun, aber lassen Sie es nicht bet schonen
Worten . .

Abg. o. Hcydebrand (kons.) erklärt, die Erregung
des Volkes wäre nicht so groß, wenn sie nicht geschürt
wäre . An den tatsächlichen Verhältnissen werde durch
die Aufhebung des 8 2 nichts geändert . Wenn wette
evangelische Kreise trotzdem erregt seren, so . liege es da¬
ran . daß die Regierung nicht immer die nötige F -c,ttgkelt
gezeigt habe, so daß man darum über die Befürchtung
einer Störung des konfessionellen Friedens nicht hrnweg-
kam. Die Zulassung der marianischen Kongregationen
könnten die Konservativen nur so lange billigen , als ste
freit Friefren nicht störten. Auch seien sie der Minnung.
Bis hierher und nicht weiter . Sie prote,tterten deshalb
gegen eine etwaige Aufhebung des 8 t des Jesuiten-
gesetzcs. Die evangelische Bevölkerung verlange das und
könne cs verlangen . Freiheit und Gerechtigkeit sollten
gewahrt werden , aber die Regierung solle das Vertraue»
der Protestanten nicht verlieren.

Ministerpräsident Graf v. Biilow führt ans , der Abg.
Hackcnberg habe von kleinen Geschenken an das Jontruin
gesprochen. In Preußen werde von einem 'Kuhhandel
gesprochen. Er sähe weder Kühe noch Kälbchen, die er
aus dem Staatsstall habe treiben lassen. Das sogenannte
Klosettaesetz wurde vom Abg . BarÜ) verlangt , dem doch
niemand Anhängerschaft an das Zentrum vorwerfen
könne. Der Gedanke von der Malzgerste wurde von den
Liberalen nahegelcgt . Bezüglich der Aushebung des 8 2
des Jesuttengesetzes hat Abg. v . Hcydebrand mit Recht
auf die Bewegung im Lande wegen dieser Maßregel hiu-
gewiefen . Man hat mir vorgeworfen , dag ich nnch nicht
energisch genug für die Aufhebung des Artikels 2 ein¬
gesetzt habe und hat mir die in dieser Richtung verfolgte
Taktik vorgewvrfen . Man hat getadelt, daß tch durch
meine Ankündigung im Reichstag über die Aufhebung
des Artikels 2 des Jesuitengesetzes die ganze Frage an-
gerührt hätte, ohne sicher zu sein, daß die Bundevregie-
rungen meinem Anträge zusttmmen wurden . Bei dieser
Gelegenheit will ich auch der falschen Behauptung ent¬
gegentreten , als ob die Bundesregierungen verchmmt
gewesen wären , fraß ich sie von meiner 'Ankündigung ntcht
vorher in Kenntnis gesetzt Hätte. Am 0. Feoruar v. I.
habe ich gesagt, daß die Zulassung von Niederlassungen
des Jesuitenordens die Zustimmung der verbündeten
Regierungen nicht finden würde . Dieser Standpunkt
der verbündeten Regierungen hat sich nicht verändert,
wie ich Herrn v. Hcydebrand gegenüber bemerke. Die
verbündeten Regierungen sind . auch
heute noch o h » c Aus n a h m e der A n , t ch t,
daß die Z u lass u n g v o » N jeder l a f s u u g c n
des I e s u i t e n o r d c n s n i cht angängig  1 e i.
In dieser Beziehung besteht an keiner maßgebenden
Stelle die Absicht, eine Änderung eintreteu zu ^lassen.
Ich hatte damals am 3. Februar weiter gesagt, daß bei
den konfessionellen Verhältnissen innerhalb des Reiches
die Aufrechterhaltung des 8 2 nicht mehr notwendig er.
scheint. In diesem Sinne würde ich, soweit ich Einfluß
auf die preußischen Stimmen im Bundcsrat hätte, Stel¬
lung nehmen zu dem vorliegenden Antrag des Reichs¬
tages . Ich habe nur meine persönliche Ansicht ausge¬
sprochen, ich habe nicht das Versprechen abgegeben, daß
8 2 aufgehoben werden würde . Die Zustimmung der
Mehrheit der verbündeten Regierungen zu gewinnen,
ist mir erst nach einem Jahre gelungen . Meine Absichten
waren vollkommen loyale , und inein Vorgehen war crn
ganz korrektes. Die Mehrheit der verbündeten Regie¬
rungen hätte sich wohl schon früher für die Aufhebung
des Artikels 2 entschlossen, wenn nicht der Bischof
von Trier durch sein Vorgehen eine Be.
unruhigung ins Land getragen haben
würde . Ich für meine Person bin von Anfang an der
Ansicht geblieben , daß die Aushebung des Artikels 2 ein
Gebot der politischen Zweckmäßigkeit wie der Billigkeit
war , und die Gründe , auf die sich meine Auffassung stützt,
sind ungefähr die gleichen, die der Abg . Bennigsen 1896
entwickelt hat. Die Partei des Abg. Hackenberg hat bei
jeder Abstimmung über den Antrag sür Aufhebung des
8 2 gesttmmt. In liberalen Blättern heißt es vielfach:
weil sie sich der Hoffnung Hingaben, daß die Regierung
nicht darauf eiugehcn würde . (Heiterkeit .) Wenn mau
auf verfassungsmäßigem konstitutionellem Boden steht,
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fo kann man doch nicht solche reservatio ruentalis
machen. Das wäre ja beinahe jesuitisch, Herr Hackcn-
berg! lHciterkeit.) Ausgegangcn sei der Antrag von
dem alten Fortschrittsmann Rickert. Wenn also von
Schwäche gesprochen sei, könne es sich nicht um eine solche
gegen das Zentrum, sondern nur um ein Entgegen¬
kommen gegen die Reichstagsmehrheit handeln . Wenn
dies gesündigt wäre, sind wir allzumal Sünder . Wo
sind also die Staatskühe , die ich habe wegtrciben lasten'?
Bezüglich der Beschwerden des Abg. Porsch betone ich,
daß unsere katholischen Mitglieder sich der Rechte und
Freiheiten freuen können, die sic bei unS genießen. Es
wird eine vollständige und grundsätzliche Einigung
zwischen uns und Ihnen lzum Zentrum ) nie möglich sein.
Sie haben Wünsche, die wir nie werden erfüllen können.
Sic erheben Beschwerden, die wir nie ganz werden ab¬
stellen können. Das Grenzgebiet zwischen Staat und
Kirche ist ein sehr eigenes Gebiet, durch dessen Berührung
vielleicht Beunruhigung entstehen kann. Wir müssen auf
velden Seiten vermeiden, an dem modus vivendi zu
rühren , der im Jahre 1887 im Beisein des Fürsten Bis¬
marck und des Papstes Leo XIII . zustande gekommen ist.
Das aber erkläre ich mit großer Bestimmtheit, daß die
Regierung von dem Wunsche erfüllt ist, den Wünschen
der katholischen Mitbürger soweit Rechnung zu tragen,
wie dies in einem evangelischenStaat möglich ist, ohne
den Rechten des Staates etwas zu vergeben und die
Rechte der anderen Konfessionen zu verletzen. Wenn
Sie die Lage der katholischen Kirche in Deutschland ver¬
gleichen mit der in anderen Ländern , auch katholischen,
so glaube ich, Sie lzum Zentrum ) haben allen Grund,
mit dieser Lage zufrieden und dankbar zu sein. Sie
empfinden dies als einen Segen der Tole¬
ranz und haben Ihrerseits Toleranz zu
üben.  Der Abg. Hackenberg hat auch gefragt , welche
Grenze dre Rücksichtnahme auf die Wünsche der katho¬
lischen Kirche bat. Ich nehme keinen Anstand, zu er¬
klären, daß die Voraussetzung für die Auf¬
rechterhaltung des konfessionellen Frie¬

dens ist die Respektierung des Hoheits-
rechts des Staates , und die werden wir
unter keinen Umständen  p r e ts g c b e n. Gegen¬
über dem Abg. v. Heydebrand betone ich, daß wir selbst¬
verständlich auch weit entfernt davon sind, die katholische
Bevölkerung besser zu behandeln als die evangelische. Ich
hoffe aber, der Abg. v. Heydebrand sei danrit einver¬
standen, daß es eine schwere Ungerechtigkeit und eine
politische Unklugheit wäre , wenn wir sie schlechter be¬
handeln würden. Die katholischen und die evangelischen
Mitbürger haben den gleichen Anspruch aus den Schutz
des Staates . Ich weiß, daß die Verhältnisse der beiden
Konfessionen nicht über einen Leisten geschlagen werden
können; das entbindet uns aber nicht von der Pflicht,
wie schon Bismarck gesagt hat, unablässig zu suchen nach
Wegen, um die notwendige Abgrenzung zwischen der
weltlichen und geistlichen Gewalt in einer möglichst wenig
drückenden, möglichst schonenden Weise zu finden. Der
Abg. Hackenberg hat auch gesagt, daß die Imponderabilien
nicht außer acht gelasten werden dürfen . Ich bin mir
dessen bewußt und betrachte es als die erste Pflicht, dafür
zu sorgen, daß die Gewissensfreiheit in keiner Weise be¬
droht wird, die geistige Freiheit , die den Deutschen teurer
ist als jede andere, die freie Forschung. Ich halte es aber
für einen Fehler , den Kamps für diese Güter in einer
Weise zu führen, durch die ohne Grund andere verletzt
werden. Ich halte es für falsch, ihn durchzuführen mit
Zwangswaffcn, die auf geistigem Gebiete sollen zu dau¬
ernden Erfolgen führen . (Sehr richtig!) Aber die Un¬
duldsamkeit im Glauben , die jeden verdammt, der einer
anderen Anschauung huldigt, die findet sich nicht nur bei
denjenigen, die festhalten an der christlichen Auffassung.
Bon allen Seiten ist geklagt worden über den Unfrieden
zwischen den Konfessionen. Ich habe mehr als einmal
von dieser Stelle darauf hingewiesen, daß unter den
Konfessionen und zwischen den Konfessionen und dem
Staat grundsätzliche Gegensätze bestehen, die wir nicht
beilegen können. Aber wir müstcn trachten, auf prak¬
tischen Gebieten zu einem friedlichen Nebeneinanderlebcn

zu kommen. Der Kampf der Lehren wird nicht ge¬
hören; was soll aber dabei hcrauskommen, wenn, wi¬
es in den letzten Wochen der Fall gewesen ist, diest.
Kamps der Lehren auf das politische Gebiet übertragen
wird ? Ich halte cs für eine der größten staatsmännischen
Leistungen des Fürsten Bismarck und für ein unvergüng.
liches Verdienst, daß er es verstanden hat, den Kultur¬
kampf beizulegen. Die Mehrheit des Volkes will vo»
einem neuen Kulturkampf nichts wissen. Das Vigz
braucht Frieden . Ich halte cs nicht für angebracht, die
Gegensätze zwischen den bürgerlichen Parteien zu ver.
schärfen durch übertriebene Betonung der konfessionellen
Gegensätze. Aus Gründen der äußeren wie innere»
Politik müssen wir unnötigen Streit vermeiden. Das
deutsche Volk ist schon politisch genug zerklüftet, daß n»r
nach Möglichkeit Trennendes aus dem Wege räume»
müssen, wenn es auch nicht ohne Opfer an Rechthaberei
abgeht. (Bravo !)

Kultusminister vr . Stndt erklärt , er habe mit vollen»
Bewußtsein die Verantwortung für Gestattung der
marianischen Kongregationen übernommen. Die vor.
gebrachten Gcgengründc hätten ihn nicht überzeuge»
können. Zusammenhang mit dem Jesuitenorden hätte»
die Kongregationen in keiner Weise. Es mutzte etwas
geschehen. Es seien Kautclen gemacht worden, dere»
man sich mit aller Schärfe bedienen werde.

Abg. v. Moltke (freikons.) meint, die Regierung stj
über die Volksstimmung nicht informiert . Wenn sie ihre
Politik fortsetze, werde allgemeine Mißstimmung die
Folge sein. Es liege ein Erfolg der katholischen Politik
vor . Der Ultramontanismus wolle den Frieden nicht.
In der Schule gebühre dem Staate die Hoheit. Die Kon¬
gregationen paßten nicht in die Schulen. Man brauche
nur an Bischof Korum zu denken. Die Haupterrungen-
schaft der Reformation , der Sieg der geistigen Freiheit
des Protestantismus über die Unfreiheit des Mittel¬
alters , müsse gewahrt bleiben.

Um 41/2  Uhr vertagt das Haus die Weiterberatung
auf morgen 11 Uhr.

Unübertrefflich sind “ »"-Kapseln
15*fei I U UllliUll *#1BIU in ihrer neuen,ver voükommneter,Aufmachung.

Man verlange ausdrücklich Bonillon -Kavseln n. weise andere Marken zurück.

1 Taste vorzüglicher KT
Fleischbrühe II 1 Taste extra starker /

Pfg . II Kraftbrühe • / s Pfg.
2 Portionen in Kapseln zu 10 bezw. 18 Pfg. 514

MeMilier Klmkeil-Vereiil.
E . H.

Wir ersuchen nufere verehrten Mitglieder zu
tu Samstag , den 18 . März, ' Nbcnvso duhr, vomVorstand einberusenen autzerordent-
«chcn General-Versammlung dringend er¬
scheinenz» wollen. Wir erinnern an die Wichtigkeit
der Tagesordnung, besonders an die Neuwahl de«
Vorstandes. x 344

, Die Commission:
Hreppel , Kirchner , Poihn.

DoseL'/.Pfd.45 Pf.
. äl „ 80

Pargictbodcnwlichs
in bester Qualität

Dose k 2 Pfd . 1.50
. „ k 5 „ 3.50

Ja Stahlspäuc
Packet k V» Pfd. 25 Pf ., k 1 Pfd . 45 Pf.

empfiehlt
Drogerie ASexi,

Michelsberg9. Telephon 652.

99

F28

I
itiif Achchlmg
liefert ein bedeutendes, solides, auswärtiges
Geschäftshaus an Staats - städtische
Beamte , sowie au Personen in fester
Stellung , bei billigsten Preisen, gegen
bequemste ZahlungS -Bedingnngcn.
Offerten sub L . 5 an den Tagbl.-Verlag.

Solid gearbeitet«

Taschen-Mans
empfiehlt in großer Auswahl.

Georg Reineiner Ww.,
MSbelhandlnng,

22 Michelsberg 22.

Ich führe nur
erste Qualität Rindfleisch . . 60—08 Pf.

,, Kalbfleisch . . 70 „
„ Hammelfleisch 60, «0,90 „
„ Schweinefleisch. 70—80 „

Ludwig - Klotz , Albrechtstraße18.
Telcvbon 2922.

»»
--
V

En Pflaumen p. Pfd . 24, 28, 40, 50 II. 60 Pf
„ Ringäpsel 40 u. 45 Pf.
„ gem . Obst 65 u. 60 Pf.

kleinste Apricoscn , Tafelbirue » , Prüneflen.
Semüsenudcln 24 u. 30 Pf.
Kiernuveln 40, 50 u. 60 Pf.
vracearoni 25, 85, 40, 60 u. 60 Pf.
IPIl ^ '«Uttckraße 82,
JärJM * (Srfc Goethestraße.

Telefon 2717.

Großer Massenfang.
Imtna CSß &liftU heute eintreffend frisch vom Fang , ganze

# Fische , 3 * bis 0 -pfündige , pro Pfd , 30 —40 Pf.
C&ftlHtftU »m Ausschnitt , extra prima Qualität , 30 —00 Pf.
Ostseedorsch 30- 40 Pf., im Schnitt 50- 60 Pf.
Prima Schellfische nach Größe 40 —60 Pf ., frischer Zander , e. pfnnd.,

80 Pf . pro Pfd ., größere Zander 1—1.20 Mk ., lebendfrischer
Rheinzander 1.20 —1.50 Mk ., lebendfr . Rheinhechte von
1 Mk . an, Barse 80 Pf ., Merlans SO Pf ., Backfische ohne
Gräten 30 Pf.

Rothfleischigcr Salm 1.80 Mk ., lebendfr . Bachforellen 2 .30 Mk
kleine Steinbutte 1—1.20 Mk ., Heilbutt im Ausschnitt 1 Mk^
bis 1.20 Mk., Rouge 00 Pf ., Eperlans SO Pf.

Aechte Monikendamer Bratbücklinge , süße, pro Stück 10  Pf ., pro Dtzd.
1 Mk ., frische Seemuscheln 100 Stück 00 Pf.

Marfische pro Pfd. von1 Mk. 20  Pf. an.
Extra prima lebendfr . Angclschellfische 00 —70 Pf . 773

Für die Reise
empfiehlt in grösster Auswahl und billigsten Preisen:

Neuanfertigung und Reparaturen n . . .. .
aller Korhwaaren . neiSeROrD0,

Reise-Handkörbe,
' Picknickkörbe,

Reise-Rollen,
jfiKarl WittlchMF Reise-Riemen,

‘ Schwämme,
Schwammbeutel,
Seifendosen.

a  Michelsberg 7 »
gEcko Goiue indebadflässclw

Alle Arten
Beigekoffer,
Rohrkoifer,
Handkoffer,
Handtaschen,
Hutkorbc,
Hutschachteln,

Holz u. Pappe etc.

Ferner alle Bürsten für die Reise:
Kahn -, » agel . u . Haarliiirsten . Wichs -, Schmutz , u . lileiderbiirsten,
Heise -Spiegel , Eiasirpin . el . Kämm . . Brennsclieeren n . Ilaschiiirn.

sowie alle Toilette . Artikel « 77Q

Ferner alle Korb-, Holz-, Biirstcnwaaren,
S eb u. Küferw'aarcn, Putz- u. Scheuerartikel etc.

smrmcr*, trurreMn,

Micheler* Wlttic !*, Ecke
Gemeindebadgässchen.

Club Edelweiß.
Sonntag , den 20. März

(bei jeber Witterung) :

Wsliigmch Biebrich
Saal zur

Neue » Turnhalle.
Daselbst von nachmittags 4 Uhr ab:

Große öumorlltifdje MlerhMng
mit Tanz.

Hierzu ladet freundlichst ein
_ Der Vorstand.
Die Dcranstaltuna findet bei Bier stark.

Drei Tage
nach Einsendung von 50 Gutscheinen

von

Dr. Cruto’s Ming-
und Backpulver erhalten Sie von
Stratmann & Meyer, Bielefeld,

eine Dose feinster Biscnits
(Werth Mk. 2.50) franco und

gratis.
Crato's Produkte überall erhältlich.

Vertretung und Fabrik-Lager:

Carl Klapper,
Verläng. Blücherstraße.

Eier!
Frische mittelgroße Eier

Stück 5 Pf .. 25 Stück ILO Mk.
Frische größte Eier

Stück 5'/. u. 6 Pf .. 25 Stück 1.30 u. 1.45 Mk.
Größte A . Italiener

Stück 7 Pf .. 26 Stück 1.70 Mk.
Frische kleine Eier

Stück 4' /- Pf .. 25 Stück 1.10 Mk.
Tägl.frische Emittier, frische Mer.

Carl Jeckei,
S aa lgasse 4. Saalgasse 4.

Frische boO. AngelscheWe
heute cintrefftnd.

l»h. Ileier , Oranikiifiraßk 52, Ecke  Goethestr,

Hotel Erbprinz.
Heute Abend:

Metzeisuppe,
wozu freund!, cinladet

Fr , Elender.



Wiesbadens grösstes Specialgeschäft für fertige Herren
Knaben ^Garderoben.

Prämiirt mit den höchsten Auszeichnungen — Telephon 571 —

empfiehlt zur Saison in überraschender Auswahl in anerkannt guter und solider Verarbeitung
Herren -Sacco - und Jaquett -Anzüge . ! Jünglings - Anzüge . S Pmtllvmatailßtl . SHvifno
Herren -Frack - « . Gelirock - Anzüge . Jünglings - Paletots . UynilHSlÄlMltiäl
Herren -Früh jahrs -Paletots . J Jünglings -Hosen . ( von 12 Hark an.
Herren -Havelocks und -Capes . Knaben -Anzüge . Jagd -, Sport - n. Civree -Bekleidung.Herren -ßeinkleider . Knaben -Paletots . , , .. . . , . , , , , ,
Herren -Sackrücke . Knaben -itiousen . Niederlage«iditcr bayrischer Loden-Artikel.
Herren -Loden -Joppen . Knaben -Hosen . Arbeiter - Kleider.

Anfertigung nach - lasse: Srsiklassige Zuschneider, erpropte Arbeitskräfte.

Uo. 130. Abend-Aasgade , 2. Klatt. Wreshadener Tagdlall. Donnerstag , 17. März 10u4. Seite 11.

in Holz oder Messing,

Gallerien,Rosetten,
Spiegeln.Spiegelglas.

Grösste Auswahl. Billigste Preise.

Fr. Kappler,
Michelsberg 30.

Telephon 2297 . 722

Wollene Bettdecken
8 Mark bis IO Mark per Stück,

Steppdecken von 8 Hark an,
Piqn £- u. Waffeldecken,

englisch Tüll- u. Spachtel-Bettdecken
empfehlen 2725

J . & F . 8nth , Wiesbaden,
Delaapeestraisr , Ecke Musenmstr.

Beste weiße Kernseife per Pfd . 29 Pf . ,
bei 5 Pfd . 27 Pf.

Beste hellgelbe Kernseife per Pfd . 28 Pf . »
bei 5 Pfd . 26 Pf.

Beste selbe Kernseife per Pfd . 27 Pf .» bei
5 Psd . 28 Pf . .

JSff “ im Centner billiger . - HSI
Die Seifen werden trocken und vorgewogen

geliefert. 324
Adalbert Gärtner,

13 Marktstrasie 13.

Zn Ostern
empfehle

reichhaltige Auswahl

Messer,
Gabeln,

Löffel etc.
Ersten Solingerradikal.

P. Ullrich,
Mauritiusstr. 3.

Ipczialgc . cliäft
Solinger

Stall !waren.

Schlasziiumer-Eliirichlimgeu
mit Glas und Marmor von 250 Mk. an

empfiehlt
Weyers!,iiuser # Mvsamen,

MSvrl-Lager, Luise«strntz« 1?.

Blinden -Austalt.
Zn der am Donnerstag , den 24 . März 1S04 , Nachmittags 4 Uhr,

in den Räumen der Blinden-Anstalt stattfindcndcn Prüfung unserer Zöglinge und

General -Versammlung
der Mitglieder des „Vereins zur Errichtung und Unterhaltung einer Blindenschule zu
Wiesbaden" wird hiermit ergebenst eingeladen.

Tagesordnung:
1. Rechenschaftsbericht pro 1903.
2. Vorlage der Rechnung pro 1903.
3. Voranschlag pro 1904. F228
4. Wahl der Rechnmrgs-Prüfnngs-Commission für 1904(§ 5 der Vereinsstatuten).

Der Vorsitzende des Vorstandes.

Geschäfts- Empfehlung.
Meiner verehrlichen Nachbarschaft, sowie Freunden und Bekannten und den Herrn Bau¬

unternehmern die ergebene Mittheiluvg , daß ich mit dem Heurigen im Hause meines Vaters.

Helenenftraße IS,
«ich als Tüncher, Anstreicher u. Lackirer etablirt habe.

Halte mich bei vorkommenden Arbeiten als : Neu bauten, Fassaden, Renovirungen ic.  unter
Zusicherung prompter Ausführung und reeller Bedienung bestens empiohlen.

Hochachtungsvoll Fritz Löw.

sowie

Eine grosse Parthie
einzelner Fenster

Gardinen
in creme und weiss,

ie Restparthien von 2 und3 Fenstern
empfiehlt zu bedeutend herabgesetzten Preisen 657

H. W. Erkel , 54 Wilhelmstrasse 54.

Großer Ausverkauf.
Sämtliche vorrätige große und kl. wand- und Toiletten¬

spiegel, Bilderrahmen und Photographieständer
werden von heute bis zum 20 . d. M . zu jedem annehmbaren Gebot abgegeben.

1P. JPlrotli * Vcrgoldcrciu.Bildercinrahmungs-Gtschäft,
AM - Häfnergaffe 5. - Wtz

Rheingauer Wiuzerstube,
Wiesbaden , Bahnhofstraße 5.

Telefon No . 813.
Zum Ausschank und Versand komnicn„>ir

GemsseilschoBieeiiie lLkiMlßlnge» oon ffiinjertiereiittti),
deren Lriginalität und Nalurreinheit ausdrücklich garantirt wiid. 384

Lieferungen innerhalb der Stadt frei Haus mit entsprechendem Rabatt.

Männer-AU,
Dotzheimerstrahe 55,

empfiehlt fein gespaltenes trockenes
Kicfcrn-Anzündeholz ü Sack Mk. 1.—
Buchen-Scheitholz k Ctr. , 1.70

frei ins Haus.
Teppiche werden gründlich

geklopft u. gereinigt.
Bestellungen an Hausvater Hüller

erbeten. F214

Pa . Hafer,
Kleie,
Mais re.

empfehlen zu billigsten Preisen

Gebr . Wendel,
Tclef. 3251. Emserstr. 20.

Frische 2921

mmmw
1. W. Weber, Poti» . 18.

Friedr.Weber, Loil.-fr.-8M 2.
Schaumweine

aus der Filiale
Luxemburg Ton

M. 3 .50 ab,
in Vrn. ’/a Flasch.

E. Brunn,
Hcrzogl. Anhalt. Hoflieferant,

Adelheidstrasse 33. Te'ef. 2274.
38

En groa . Bsjtt & i 11 E “ detail

Feinste Süssrahm-Tafelbntter
tätlich frisch, per Pfund Mk. 1 .80 , sowie
Ia I nnilbuttcr empfiehlt

Wiesbadener Molkerei,
Bleich - trasse 30 .

Bei Abnahme eines grösseren Quantums Prei»-
ermässignng.

Neue Malta-Kartoffeln,
feinste MatjeS «Häringe , marinirte
Häringe , Rollmops , Bismarck-
Häringe , holl . Vollhäringe empfiehlt

3 . C . Heipcr , 400
Telefon 114. 52 Kirchgasse 52.

Heue Malta-Hartoffeln
per Pfd . 15 Pf.

empfiehlt 41643. Hecker.
Telefon 2558 . Bismarckring 37.

Jeden Donnerstag und Freitag:

Angel -Schellfische.
Robert Weck,
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Speilaiiaiss
für mittlere u. bessere

Wohnungseinrichtungen
von 810—45C0 Mk.

Einlnntente
Kaliiiiit . seintcüang.

J . Jttmann
-4WW 4 Bäranstrasse 4, I, IX, III . ■tfck

77"8WW

Nass.Geflügelzucht.
Täglich zu baden

» 9 w -
Slt'ubaftt'rtfjc ii, Part , rechts.

schönen Teint.
_ zarte Hände.

Dieses wird bewirkt durch Nlbion » echt in

Apotheker LIum's Flora-Drogerie
_Gr . Bnrastraße B.

Großer Eier-Abschlag.
Frische Siedeier per St . 5 Pf ., 25 St . 1. 15.

C. liirchner,
Wellritzstratze 27, Ecke Hellmundstraße.

Habe mein Geschäft nebst
Wohnung von Platterstraße7
nach

Sierftetneriir. 60
verlegt.

Hch . Heuss,
Zimmermeister.

L QphittiH Damenschneider,. ObSlsHHl , Manritiusstr . 3.
liefert framöi. englische EostumcS , JackctS,

Mäntel zu billigsten Preisen.
Svccialitä,: Reform -Kleider

Modelle
Umzüge

werden sauber und billig geliefert
Modellschreincrei Dreiweidenstrasse 7.

bei sorgfältigstemTrans-
„ Port und bill. Berechnung

übernimmt c . » 4«efv » te «,
Hochstraße <> (obere Platterstr .).

Ale MlisülmenpiLkrel$d)iüler,
Mauergasse 14,

empfiehlt sichb. z. An- n. Neust, ickcnv. Strümpfen,
Beinlängen ec. b. rascher und reeller Bedienung.

Schneiderin empficvll sich >» u. nutzer den,
Haust z. A. ^ ä^ereS im Taabl .-Verl. l^e

Billige Bürstenwaren,
Putz- und Scheuer-Artikel,

Rlodenltewen von 50PI *. an « ttodenbeaen von reinen Haaren mit » tiel von
OS Pf « au , McHirisbltcr mit 8t »©i 45 Pf «* 4bNeifhürsten v« IO B* f . an . I *ut *-
tilclter von LO Pf « an , Parqiietlitirateni , Pnrquet - und Linoleum -Wad »*»

Stalils | iänc ‘, Putzseifon etc . 688

vis-ä-visM. Schneiden
83

Wellrit *str.
88.

Telephon

4000 Pfund frische Fische
kommen heute und morgen zum Verkauf und offerire zu narkstekenden

billigen l ’ reiscni

Feinsten Schellfisch, 6—8-pfiindig, KO 2®%.
grosse 40  Pf.
mittel 85  Pf.
Meine S 5  Pf.

Lehesidfnsdte üorderneyer Angel *Schelifische,
das Feinste * wa * davon in BZandel kommt , SO Pf«

Feinsten fetten Cablfau £?r.?h" ff«'«£:V,
KSratzander GO Pf . , leliendfr . TaTelzander 80 Pf ., Rlieinzander 1 ^9li «,

iebendfr . I &lieinlieclite 90 B*f . , Harsche ÖO Pf «, Backfische 25 Pf«

ßotlifleiscli. Salm im Ausschnitt Mk. 1.50, Seezungen Mk. 1.20.
■  Frisch srewässerten Stockfisch 25 . W»Kriine Heringe 20 , 5  JPfd . ®t> JPf. W

ff. Heilbutt im Ausschnitt1Mk., Steinbntt(Tnrbots)1Mk.
nerlau , SO Pf . , ISrabrliollen SO Pf .» grosse Scliollen 40 —50 Pf . , HSack-
H. cke ohne Gräten 35 Cf . , Riitliznugen ( Limandes ) GO iPf . , lebende

Marpfen < Sein leie etc . billigst.

Peimste Matjesheringe per Stück S 5  Pf.
Echte Monikendamer BratMicklinê per Stück8Pf., Dtzd. 90 Pf.

Feiasten Angel-

Frische Schellfische Frankfurter Consnmliaiis,
von 25 Pf. an. Nerostrasse IO.

Frische Schellfische,
Cnhliau Im Ausschnitt.

J . G. Fuchs,
Moritzstrasse 46.

t - 2auplatz f. Haus mit kt. Wohnungen-zu
V kaufen aesticht. Westexd bevorzugt.

Offerte,, snd V. 800 an den Tanbl.-Verlaa.

AWleihen 50,000 Mark
auf 2 . Hhpotheken in beliebigen Beträgen.

Auch kaufe ich ein oderL rentable Häuser.
Offerten unter K . ÄT» 222 hauptpvsi-
lagernd adressiren. _ _

25 30,000 2. Hypothek von sicherem nnd
sehr pünktiicheinZinszahler auf ein Haus int
Wellend, das zur 1. Steile mit Mk. 75,000 zu
4 "/. belastet ist, ver Mai, Juni oder Juli gesucht.
Offerten unter W . 8(1® an den Tacchl.-Verlaa.

10,000 ME . *♦H«p- r» 4>/>°/(,
10,000 9 ) rE . 2* Hypothek von
pünktl . ZinSzahler aus gute « Object ges.
NäbereS  im Tagbl .-Verlag . Î n f

Grschästs-Jnlnib. I?p
leihen. Rückgabe nach Uebereinkunit. Agenten
verbeten . Off. ». C. 4 an den Tagbl.-Verlag.

Brillant -Ring,
2'/» Karat , iebr schöner großer Stein und zwei mit
mehrere» Steiiiei, , stnd billig zu verkaufe»
il 'anritiiisstrasie 12. Cigarre,,lnd-n. » üttner.

Gestern Abend 11 Uhr verschied sonst nach längerem Leiden mein lieber
Manu, unser guter Vater, Schwiegervaterund Großvater,

Eduard Lorch,
Dir Hinterbliebenen.

im 78. Lebensjahre. Um stille Thcilnahmc bitten

Mirsbaden , 17. März 1904.

Auf Wunsch des Verstorbenen eriolgt die Feuerbestattung ing Mains und
werden Blumenspendeu dankend abgelehnt.

Danksagung.
Allen Denen, welche uns bei dem Hinscheiden unserer teueren Entschlafenen,

$rmi Eva Scfyoröt,
so herzliche Teilnahme bewiesen, sowie für den erhebenden Grabgesang und die überaus
reichen Blumenspenden unfern herzlichsten, innigsten Dank.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Eduard Schardt,
Lina Schardt.Wiesbaden, 17. März 1804.
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Shampooniren
Preis 1 Mk. mit TaaeStrisur, im Abonne»
ment 75 Pf ., iicncst.Haar -Lufttrockenapvarat.
Vergröß. meines Damen-SalonS 1. April.

Damen- u. Hr.-Friieur,
Goldg. 18, Ecke Langg.Kem.G!ersl!s.

•SSFET' r" " tcncs ^ l5 ntuo preiswert^
z„ verkause,: Knetbestrnße 27, 3

Wege » Wegzug zu verkanten :
Eine schöne Sammlung Rebgcweihe , ein eich.»
geschnitzt. Büffet, 1 Harmonium, I drcifftz. Divan,
1 Paneel-Brett , 2 Kleidcrschränke, 1 großer Küchen,
schrank, Anrichte. Gasherd und Dich, 1 Gasampel.
Aiiznsehen von l —3 Uhr Wellribstratzr7, l.

i Plüsaigarnitnr,
1 Damenschrcibtisch,
1 Wasch kommode,
I Waschtisch,
1 Sopha

billig z» verkaufen
Kapellcnstraste 23.

Wegen Umzug z. vk. Gr. Burgstr . 3, :l:
1 zwcith. Wäichcschr. (ev. a. Kleideristdr.), 1 Wasch»
kommodeu. Nachttisch, 1 Spiegel, 1 f. n. Sopha
m. Plüschbez., IK '.nderst. (z. Kl.), 1 gepolst.Kindei.
wagen!.. 1 Ronl ., ca. 2—2M . gr. Für Schneider:
1 fr. Bügelosti, m. E., mtlar. Fabneusch.-Kleiderst.

Fast neue Ladeneinrichtung s«Drogcu-
oder fein . Coloniallv .-Geschäft spottbillig»
cvcnt . auch Waaren billig . Näh.

P . Kimmrrmann . Porkstr. 6» P.

©rage Wgeliikldt SÄ 'ÄÄ
in Wintergarten, zu verkaufen. N. Lanzstraste 12.

DM - Eine Grude fauler Mist zu ver-
kaufen, a. p. Kr. Keisbergstratze 13.

Lvirrstaare w. anackauft iLchlvolbacherstr. 25.
Sllbrcchtstr . 41, Hld. 2 r., erb, rl. ~2lrb. Loais.
Aabnstr . 3» (Mth. l l., gut m. ,8. bill. adnia.

Sllffctitft Herren mit Mädeln können
^llU -lllsl - leere Zimmer , Pflege rc. bei

bess. Dame baden. Off. Kt. W.  Schühenbofpost.
, _ Auf sofort eine 8-Zii!l»,er-l!stodn„„g

für einige Monate gesucht. Offerten mit Prcisang.
unter 4 . 5 an den Taabl -Verlaa. _

Ged. Dainc incht möbl . Zim . z. maß. Preis«
n. ge!e!Isch. Bcihätiguna (Spazierg„ Vorlcsen 2C.)
b. alleinst. Dame gev. Standes . Off. u. 4 .̂ 5 au
den Taabl .-Verlaa. _

KM- Sauberes Zlninier , ungcnirt, Nähe
Tannnsstratze. von ansässigem Kanininn» für
danernb gesucht. Offerten mit Preis unter
V,.  fl *. 11 postlagernd Tannusstraßc erbeten.

Zwei Nlinl-LeilerWen
mit guten Zeugnissen « nd mehrere
tüchtige Costnm -Büglerinnen gegen
hohen Lohn sofort gesucht.

Chcm . Reinigungsanstalt
Laues «« & Heberten, , Biebrich.

DnrMaus felvftftansige erst«
Taillcnarbciteri » sofort oder

später gesucht. Off. u . flio . lotio 51. M,
hanptpostlagernb Mainz.

Büglerin sucht Beschäftigungin Wäscherei oder
nimmt auch Bügelstclle an. Biebrich. Sackgasse 8.

»teitzigcr gewandter ehrlicher HauSvursch«
(Radfahrer) bei hohem Lohn per sofort oder
später gesucht.

G . Maisch Nachfolger , Marktstrage 23.

Lehrling-Geftrch.
Sohn achtb. Eltern, mit anter Schulbildung, all

Lehrling
für mein Herren- u. Knaben-Bekleidnngrgcschäft
für Ostern gei. Selbstgeschriedene Offerten cr!d

Bruno Svanbt , 42 Kirchaaffe 42.
Stellen -Gesuch. , .

Wir suchen für einen siingen Mann, welcher seme
3-jährige Lehrzeit bei mir bestanden und iveitcre
3 Jahre auf unserem Comptoir tbätig war, per
1. April cr. geeignete Stellung aus einem
Büren». Derselbe ist mit allen einschlägigen
Arbeiten, Stenograpbie, Buchsudrung ec. vertraut.
Auf Hobes Gehalt wild weniger aeichen, als nnf
dauernde St . Grund des Anstr .: Gefchäitsaufl.
Gest. Offerten -nd Er. SS an den Tagbl.-Verlag.

Verloren am 13., N., im lllefideiiztheater vd.
(wischen Babnhof-, F , iedrichstratze e. grünes
Täschchen , eiilh. e. Schlüssel n. e. Portemonnaie
in. 20 Mk. G. gute Belohn, abz. Bierstadter Höhe 14

Verloren gold . Damenuhr m. kl. g. sleile.
Ab-ugeben akgen Bel. Fiind-Bnrean, Fri -driilistr.

Ätir Uorrior entlaufet ». Abzngebe» ^
Ux~vLXvHd _ Dambaedthall n. 4;

Ein schott. Schäferhund eiiilanfen. Abzii-
geben gegen gute Belohnung Adlerstr. 49, Mitlclb.
Vor Ankauf wird gewarnt. __

Wenn t. Dich i. letz. Br . gekr. Hab., verz-ihl
mir. Ich bin Dir ja s. herzl. a. D. a. Ew.
_ Tausend Grütze.

M. J . Bitte h. Ab. kommen. Herz!. Grütze.

Familien -Fl ach eichten
AnsdenWissbaSrnerNioilAiubsregiitcri,.
Geooreu. 9. Alärz: dem Architekten Otto Reimers

e. T ., Marie Wicbke Katharine. II . März: dem
Vorarbeiter Herniann Dobra c. T., Katdarmc.
12. Illärz : dem Buchhalter Paul Kretzer e. S .,
Heinrich Paul ! dem Svczcrciwaarenhändlei
Theodor Wilhelm! e. S .. Georg Ernst.

Aufgebote». Eisenbadiiarbeiier Benno Mexner bi«
„nt Elisabeth Daum hier. Gärtnergedülfi
Wilhelm Boericl hier mit Knroline Arnold hier.
Taalöhner Wilhelm Schulz hier mit Christian!
Sed r̂ liier.

Verehelicht. Kausmai», Heinrich Wald hier nni
Wühelmine Schanß hier. Frilenr Otto Heyn
hier mit Aiim, Huber hier. Tapczirergehnlf!
Angnst Löw hier mit Katharine Tür ? bler.
Anstreicher Fcrdiuaud Lädlrütler hier mit Marlha
Hahn hier.
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